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eichstag vor der Auflösung .
Wahlen wahrscheinlich schon am S . April .

Das Leben des Reichstages zählt nur noch nach Tagen .
Die bürgerliä ) ? Regierung ist entschlossen , eine sachliche

Beratung der sozialdemokratischen Anträge nicht
zuzulassen . Sie zu verhindern , hat sie nur ein Mittel : die

Auflösung .
Sie beabsichtigt , dieses Mittel anzuwenden und hat sich

dafür schon die Zustimmung der bürgerlichen Mittelparteicn
gesichert .

Der Reichstag befindet sich noch in der allgemeinen Aus -

fprack ) « über den Notetat , die so z i a l d e m o k r a t i s ch e n

Interpellationen und die zur Abänderung der Regie -
rungsverordnungen eingegangenen Anträge .

Die Regierung will verhindern , das ; der Reichstag von

dieser allgemeinen Aussprache zur Ei n z e l b e r a t u n g über -

geht . Bevor der Einiritt in die Einzelbcratung erfolgt , ist also
die Auflösung zu erwarten . Das kann Ende dieser oder An -

fang der nächsten Woche sein .
Wann wird gewählt ? Die Zentrumssraktion des

Reichstages hat gestern vormittag in einer Sitzung , an der

sämtliche Neichsminister der Partei teilnahmen , den Beschlutz
gefaßt , darauf hinzuwirken , daß die Neuwahlen am
6. April st a t t f i n d e n sollen .

Ob es möglich sein wird , diesen Termin einzuhalten , steht
dahin . Sollte das nicht der Fall sein , so wird das höchstens
eine Verlängerung des Wahlkampfcs um einige Wochen be -
deuten . Denn es ist selbstverständlich , daß mit der Reichstags -
auflösung der Kampf mit voller Wucht einsetzen wird . Wird
der Reichstag aufgelöst , so muß spätestens sechzig Tage
später gewählt werden . Letzter Tennin wäre dann etwa

der Ii . Mai .
Was wollen die sozialdemokratischen Anträge , deren fach -

liche Beratung die bürgerliche Regierung mit Gewalt verhin »
dern will ? Sie wollen eine sachliche Verbesserung
der Verordnungen , die von der Regierung aus Gnind des Er -

mächtigungsgesetzes erlassen sind , sie wollen eine Milde -

rungde ' runerträglichen�ärten . die diese Derord -

nungen für Arbeiter , Angestellte und Beamte enthalten .

Die Regierung sagt , sie könne die Beratung dieser An¬

träge nicht zulassen , weil dadurch die Stabilität der
Rentenmark gefährdet würde . Die Sozialdemokratie ant -

wortet , daß ihr nichts ferner liege als die Absicht , die Stabili -
tät der Rentenmark zu gefährden , daß sie gerade diese Stabi -

lität , für die sie zuerst eingetreten ist und praktisch gewirkt hat ,
sichern will und daß sie von ihren Anträgen nicht zurück -
gehen kann , wenn ihr nicht der s a ch l i ch e Beweis dafür
erbracht wird , daß sie tatsächlich die Stabilität gefährden .

Diesen sachlichen Beweis zu führen , dürfte der Regierung
schwer falten . Darum läßt sie es bei allgemeinen Redensarten
bewenden und läßt sich auf eine sachliche Erörterung überhaupt
nicht ein .

Die sachliche Erörterung würde ihr Gelegenheit geben ,
ihr Werk Hunkt für Punkt zu verteidigen . Sie könnte auch
dann noch , wenn eine Reichstagsmchrheit gegen sie entscheidet .
wo sie sich im Recht glaubt , die Entscheidung des
Volkes anrufen . Aber auf dieses Verfahren , das einzig
korrekte , läßt sie sich nicht ein .

Das Ermächtigungsgesetz gibt dem Reichstag d a s R c ch t ,
die Verordnungen der Regierung nachzuprüfen . ' sie auszuheben
oder abzuändern . Die Sozialdemokratie verlangt , daß der

Reichstag von diesem Rechte ltzebrauch macht . Aber die Re -

gierung will ihn durch Auflosung hindern , von diesem Rechte
Gebrauch zu machen , noch bevor er durch seine Mehrheit sich
entschlosien hat . ob er gewillt Et . dies zu tun .

Diese groteske Situation wird noch grotesker durch folgen -
den Umstand : Nicht nur die Sozialdemokraten , sondern auch
bürgerliche M i t te l p a r te i e n . B o l k s p a r t e i l e r
und Demokraten . haben Abänderung ? -
antrage zu den Verordnungen der Regie¬
run g c i n g e b r a ch t . Undjetzterklärensichdiese
Parteien damit einverstanden , daß diese An -
träge gar nicht zur Beratung kommen . Jetzt
erklären sie sich damit einverstanden , daß die Regierung den
Reichstag auflöst , nur damit die Anträge der Sozialdemokraten

und die i h r c n I — gar nicht mehr zur Beratung kommen .
Die Sozialdemokratie macht dieses unwürdige Spiel • nicht

mit . Unter stürmischem Beifall der Fraktion konnte gestern Ge -

nosie Breit scheid in seiner ausgezeichneten Rede erklären :

Vir stehen zu unseren Anträgen und werden sede San .

sequenz auf uns nehmen , die die Regierung aus diesen unserer

Haltung zu ziehen für gut besindet .

Dieser Beifall wird sich fortpflanzen in den Reihen unse -
kt Anhüger im Lande . Wird uns der Handschuh hingeworjen .

so nehmen wir ihn auf . und Millionen werden ihr Hirn und

ihre ganze Persönlichkeit dafür einsetzen , daß die alte , rühm -
reiche sozialdemokratische Partei diesen Kampf auch in Ehren
besteht . £

Die Anträge , die die sozialdemokratische Reichstag sfraktion
gestellt hat , hat sie gestellt als Anwalt der Interessen
derbreitenMassendes Volkes , der A r b e i t e r , A n -

ge st eilten und Beamten , denen da ? bürgerliche Regi -
ment alle Lasten der Reparationen wie der Stabilisierung auf -
geladen hat .

An der Spitze der sozialdemokratischen Verbesierungs -
antrüge steht ein Antrag zum Schutz des Achtstunden -
tags . Er fordert vor allem , daß eine Ueberfchreiwng der

achtstündigen Arbeits , zeit nur auf Grund von Tarifverträgen
zulässig sein soll .

Die Regierung sagt : „ Der Antrag darf nicht beraten wer -
den , liebe ? Auflösung ! "

Es folgt ein Antrag , wonach nicht nur die Angestellten
bis zu 150 M. Monatseinkommen , sondern auch die besser
Gestellten Erwerbslosenbeitrag bezahlen sollen , da -

mit für die Aermsten der Armen , die Arbeitslosen , mehr
Mittel zur Verfügung stehen .

Die Regierung sagt : „ Der Antrag darf nicht beraten wer -

den , lieber Auflösung ! "
Ein anderer Antrag will von dem Einkommen über 8000

Mark Zuschlagsteuern erheben und vom Ertrag die B e »

amten besser bezahlen .
Die Regierung sagt : Siehe wie oben !

Andere Anträge fordern Verbesserungen . der Personal -
abbauverordnung und Milderung ihrer Härten , Wie -

dcrherstellung des A ch t st u n d e n t a g s für die Beamten ,
Wiederherstellung der Schwurgerichte usw .

Das sind Anträge , deren sachliche Beratung durch Auf -
lösung verhindert werden soll .

Aber am meisten Kopfschmerzen haben der Regierung
wohl die Antrüge zur dritten Steuernotverord¬

nung gemacht .
Da ist vor allem die Streichung der M i e t st « u e r .

Die Sozialdemokratie will den Mietern diese schwere Last von
den Schultern nehmen . Aber da sie kein Loch im Etat schaffen ,
die Stabilität der Rentenmark nicht gefährden will , fordert
sie Ersatz der Mietsteuer durch Zuschläge auf
die Vermögens st euer .

Will vielleicht jemand mit dem Vorwurf der „ W ahl -

demagogie " kommen ? Nun . dann sei gesagt , daß , die So¬

zialdemokratie die Ehre der Urheberschaft an diesem Vorschlag

gar nicht für sich in Anspruch nehmen kann . Dieser Vorschlag
ist ein Kompromißvorschlag , ist ein Borschlag einer bürge ? »
l i ch e n Partei , einer Regierungs partei , nämlich der

Demokraten .
Die Sozialdemokratie war aus diesen Vorschlag einge -

gangen , eben weil sie nicht „ Wahldemagogie " treiben , son -

dern praktische Arbeit leisten will . Setzten sich die

Demokraten für diesen Vorschlag ernsthaft ein » so hatte er eine

Mehrheit im Reichstag , und war die Regierung ebenso ein -

sichtig , wie die demokratische Regierungspartei in einem

lichten Augenblick es gewesen war , dann war das prak -

tische Ziel , Befreiung der Micterschaft von einer unge -

Heuren Last , auch wirklich erreicht .
Aber die Regierung richtete eine Warnungstafel auf , und

die Demokraten ergriffen vor ihrem eigenen Borfchlag die

Flucht .
Es wird in den nächsten Togen und Wochen noch Ge¬

legenheit genug sein , auf den Gegenstand des Konflikts , auf

die sozialdemokratischen Anträge , näher einzugehen . Für heute

genügt das schon Gesagte , um zu beweisen , daß sich die Regie -
rung und die sie stützenden Mittelparteien in geradezu

ungeheuerlicher Weise ins Unrecht gefetzt haben .

Einen Gewinn haben sie bei den Wahlen davon nicht

zu erwarten . Sie treiben damit nur diejenigen Wähler , die

für die Sozialdemokratie noch nicht reif sind , der äußersten
Reaktion zu .

Dieser äußersten Reaktion muß der Kainpf der

Sozialdemokiotie vor allem gelten . Gelingt es nicht , ihren An -

griff zurückzuweisen , dann ist die siirchtbarstt ' Schädigung der

arbeitenden Massen , ist eine neue Aera ichwcrster Erschüttc -
rungen und außenpolitischer Konslikte nicht zu vermeiden .

Nach innen : Verlängerung der Arbeitszeit ins Unge -
messene , Knechtung der Beamten , Herrenwillkür in der
Wirtschast , Verteuerung der Lebensmittel durch Zölle , nach
oußei : :

�Verlust aller Sympathien und Vennehning des auf
Deutschland lastenden Drucks — das würden die Folgen sein !

Für Wohl und Freiheit der arbeitenden Masse » , für

Ehre , Leben und Zukunft unseres Volkes gilt es jetzt im

Kampf das letzte einzusetzen .
Die drüben glaul�n' den Sieg in der Tasche zu haben !
Zeigt ihnen , daß sie sich irren !

Die Soziolüemokretische Reichstagsfraktion .
Die Sszialdemokralische Reichslagsfraklivn

beriet gestern vor und nach der Plenarsitzung . Sie nahm den
pcrlcht des Jroklionsvorsitzendm Genossen Hermann Müller über
die Besprechungen der letzten Tage entgegen und fand in ihnen
keinen Grnnd , an der bisher eiugenoinmenen Haltung etwas zu
ändern . Die vom Araktionscedner Senosien Dr . Brenscheid
im Plenum abgegebene Erklärung , die Fraktion stehe zu
ihren Anträgen und nehme alle Konsequenzen
ans sich , die die Regierung daraus ziehen wolle , wurde

gutgeheißen . Zum drillen Redner der Fraktion in der ellgemeinen
Aussprache wurde Genosse Schetdemana bestimmt .

Der Stanöpunkt öer Regierung .
Offiziös wird gemeldet :
In der Besprechung , die der Reichskanzler nach der Plernir -

sitzung des Reichstage vom Mittwoch mit den Führern der Koaliticns -

Parteien hatte , ergab sich zroischen der Regierung und den vier

Koalitionspartelen , der Deutschen Volkspartei , dem Zentrum , der

Bayerischen Aolkspartei und den Demokraten , völlige Einigkeit
über die Art des Vorg >: h « ng in den gegenwärtigen parlamentarischen
Auseinandersetzungen über die Behandlung der Rotverord -

nungen der Reichsregierung . Die Reichsrsgierung ge -
denkt sich hierbei die Führung nicht aus der Hand nehmen zu
losien , sie würde also bereit sein , die Konsequenzen zu ziehen .
die sich aus dem Ausgang des Meinungsstreites für sie als unum -

gänglich erweisen würden . Hiernach wird es von derHaltung
der Opposition abhäisgen , ob die Regierung zur Durchführung
dieser Absicht sich gezwungen sieht . Im ganzen ist dadurch der Aue -

gang immer noch ins Ungewisse gestellt , denn es bleiben immer

noch ander « Möglichkeiten als die Auflösung des Reichstags offen .
Es kann sein , daß die Entscheidung schon vor Ende dieser Woche
sollt , ebenso aber ist denkbar , daß sich die Debatte im Reichstag noch
in die nächste Woche ausdehnt . Füllt die Entscheidung mlk der

Auflösung des Reichstags schon in dieser Woche , so könnten die Reu -

wählen am 6. April stattfinden . Kommt ein Ergebnis erst in d? r

nächsten Woche zustände , so würde der Wahltermin noch ungewiß
sein , da am 13. April , dem Palmsonntag , die Landbevölkerung wegen
der in manchen Gegenden an diesem Tage üblichen Konfirmotions -
feiern eine Wahl an diesem Tage als unerträglich empfinden würde . '

flus öer Aentrumsfraktion .
Di « Zentrumsfraktion des Reichstages beschäftigte sich in ihrer

gestrigen Frakiionssitzung mit der im Reichstag zur Entscheidung
drängende » politischen Lage . Die Zentrumssraktion erklärt keinerlei
Interesie daran zu haben , einer klaren Entscheidung aus -
zuweichen , und sie billigt auch die feste Haltung de ? Reichsregierung .
die eine baldige klare Entscheidung ohne große Umweg « her -
beizuführen wünscht , pa auch anzunehmen ist , daß die Haltung der

sozialdemokratischen Fraktion sich im wesentlichen nicht ändern wird .

hält man im Zentrum die alsbaldige Entscheidung , und zwar vor -

aussichtlich durch die Auflösung des Reichstages , für ge -
geben . Bei der Festsetzung des Wahitermins muß das Gesamtintsr -
«sie Deutschlands , auch in außenpolitischer Beziehung , genau beachtet
werden . � -

Der Reichstag im Wahlfieber .
Die gestrige Reichstagssitzung verlief , wenn auch ge -

messen in der Form , so doch schon in stärkster politischer Er -

regung . Nicht nur die Rede des Genossen Dr . B r e i t s ch e i d
wies auf Hochspannung , sondern besonders auch die des Zen -
trumsabgeordneten Dr . Koos , die sich zu einer fürchterlichen
Abrechnung mit Ludendorff gestaltete . Ludendorfs hat
dem Zentrum die Wahlparole gegeben , die es braucht : die
religiöse Wahlparole .

Heute gedenkt Herr H e l f f e r i ch zu einem großen Vor -
stoß auszuholen , der sofort vom Reichsaußenminister Dr .
Stresemann beantwortet werden soll . Außerdem stehen
der Ernährungsminister Gras K a n itz und der Dolksparteiler
v. Räumer als nächste aus der Rednerliste .

Noch örei Wochen hitler - prozeß .
München , 5. März . < WTB. ) Der Hitler - Prozeß dürfte

borauSsichilich noch drei Wochen dauern . In den nächsten
Tagen wird mit der Zeugenvernehmung fortgefahren , von der
S! aat § anwaltschaft find etwa 8 0 , von der Verteidigung etwa
ISO Zeugen geladen . Das Urteil Sürst « erst Ende März gefällt
werdea .



Wilhelm und Ais Keuger - DepeMe .
ErbaulicheZ über die kaiserliche Katastrophenpolitik .

Der frühere LZeUer der Presseabteilung des Auswärtigen
Amtes , Dr . Otts Hammann , untersucht in einem Artikel
im Mürzheft des �. Archios für Politik und Geschichte " , an

Hand der jüngster Aktcnpublikationen des Auswärtigen
Amtes , die Frage der intellektuellen Urheberschaft der Depesche
an den Vur�nprüsidenten Krüger , die deNanntlich die außen -
politische Stellung Deutschlands an der Jahrhundertwende
ungeheuer verschlechten hat Gegenüber den Versuchen , die

Schuld des Exkaisers nn der Absendung dieses unglückseligen
Telegramms zu mildem , schreibt Hammann :

„ Am Tag « nach der Absendang teilte mir Holstein ( Vortragender
Rat im Auswärtigen Amt . Red . d. B. ) mit . auf die von ihm mit

verstecktem Vorwurf geäußerten Bedenken wagen der voraussichtlich
schlechten Wirkung in England . habe ihm der Staatssekretär ( o. Mar »

schall ) erwidert : „ W « nn Siegarwüßten . wie der kaiser -
liche Text lautete , würden Sie milder denken ! "

Ferner : Am Tage der Absendung ließ Marschall den dainaltgen Ver »
treter der „ Times " , einen kenntnisreichen , hochangesehemm Journa »

listen Valentine Chirol , zu sich bitten , um ihn zu versöhnlicher Ein -

Wirkung auf die Stimmung in England zu veranlassen . Chirol
erfuhr auch von Marschall , daß der Beratung im Reichskanzierpalais
ein oom Kaiser vorbereiteter Depeschenentwurf zugrunde gelegen
habe . „ Aus besonderer Quelle " hörte Chirol dann , daß d e r O r i g i -

nalentwurf des Kaisers « inen weit drohenderen
Passus enthalten habe , der auf Derlcmgeu des Kanzlers weggelassen
worden sei . Die besonder » Quelle war wahrscheinlich Holstein , mit
dem Chirol damals noch auf bestem Fuße stand . Endlich : Von dem

Kanzler von Bethmann Hollweg weih ich. daß ihm Freiherr
von Marschall zur Zeit seiner Berufung auf den Londoner Bot «

schafkrposten in einem Gespräch über die Krüger - Depesche und ihr «
unglückliche Wirkung in England mitgeteilt hat , der vom Kaiser
ursprünglich gewünschte Glückwunsch sei viel schärfer gewesen
als die abgesandt « Depesche . Nach den Äußerungen Marschall » wäre
der Wortlaut der Krüger - Depesche also ein Kompromiß zwischen
den kalserlichsn weitergehenden Intentionen und den vorsichtigeren
amtlichen Ansichten gewesen . "

In seinen „Ereignissen und Gestalten " hat der Exkaiser
versucht , die Schuld an der Krüger - Depesche auf den da -

maligen Staatssekretär des Aeußercn , v. Marschall , abzu »
wälzen , der ihn angeblich mit dem D- peschenentwurf über -
fallen habe . Herr Hammann kommt indes nach eingehende ?
Prüfung der Frage zu dem Schluß , daß die Angaben Wik -

Helms weniger glaubwürdig seien ajs . die des Freiherrn
r>. Marschall . Es ist schon so, daß diese ? größenwahnsinnige
Dilettant auf dem Kaiserthrone der Totengräber der

deutschen Weltstellung gewesen ist .

Jaschistische Außenpolitik .
Angesichts der immer wahrscheinlicher werdenden Der -

tändigung in der Reparationssrage , für die Macdonald durch
eine klug abwägende Politik die Voraussetzungen zu schaffen
ucht , hat Mussolini neuerdings einen Vorstoß unter -

nommen , der die Außenpolitik des faschistischen Diktators in

drastische ? Weise kennzeichnet . Laut einer Meldung der

. . Vossischen Zeitung " macht der Londoner „ Daily Herald "
folgende Angaben über die italienisch - französischen llnterhand -
lungen in den letzten Wochen :

Mussolini habe zuerst nach dem Bekanntwerden des englischen
- Warineprogramms im Mittclmeer , das er als eine Bedrohung der

iialienisch - spcinischen Flottenvorherrschast betrachtet , dem sranzöst -
scheu Botschafter in Rom folgend « Vorschläge gemacht :

„t . Frankreich tritt als dritter Staat in die italienisch -
spanische Marineentente ein .

2. Frankreich liefert der italienischen Stahlindu -
stri « soviel Erze aus Lothringen , daß die Produktion Italiens
dadurch auf eine Million Tonnen im Jahr « gesteigert werden
kann .

3. Italien verpflichtet sich , den französischen
Standpunkt bei den bevorstehenden Repara »
ti on sve rp fli ch t u n gen nachdrücklich zu ver .
treten . "

Dkestg Angesiok wurde , wke dem englischen Berichterstatter aus
zuverlässiger Quell « versichert wird , von Frankreich zurück -
gewiesen , weil eine derartige Orientierung der französischen
Politik einen offenen Bruch mit England bedeuten würde und das
Comits des forges sich im Interesse der Sicherung südeuropäischer
Absatzgebiet « für die französische Industrie dagegen ausgesprochen
hatte .

Wie von gut unterrichteter italienischer Seite versichert
wird , soll sich Mussolini in den letzten Wochen wiederholt
dahin geäußert haben , daß es ihm darauf ankomme , die
Stellungnahme Italiens bei den bevorstehenden
Reparaticnsverhandlungen s o teuer wie möglich
gegen Erlangung von territorialen oder
wirtschaftlichen Sondervorteilen für Ita -
lien an Frankreich oder England zu ver -
kaufen . Damit setzt sich Mussolini in strikten Gegensatz
zu seinen bisherigen Erklärungen , daß er vor allem darauf
hinarbeite , eine allgemeine Lösiing der Reparationsfrage zu
fördern und eine vermittelnde Nolle zwischen Frankreich und
England zu spielen , Nun wo die Politik der englischen Ar -

beiterregierung den engliscb - sranzösischeti Gegensatz zu über -
brücken sucht , enthüllt Mussolini den eigentlichen Charakter
seiner Reparationspolitik , die lediglich vom „heiligen Egois -
mus " der italienischen Nationalisten erfüllt ist .

Ein neuer Sezirkstag einberufen .
Die Vermittlungöaktion des Parteivorstandse .
Am Mittwoch abend fand in Ausführung des Beschlusses

des Parteioorstandes vom 4. März eine Sitzung des er -
wetterten Berliner Bezirksvorstandes unter

Teilnahme von mehreren Mitgliedern des P a r t e i v o r -

st a n d e s statt . Nach vierstündigen Verhandlungen wurde
ein vom Genossen Dittmann eingebrachter und mit der drin -

genden Notwendigkeit einer schnellen Beendigung der Rich -
tungsstreitgkeiten innerhalb der Berliner Partei angesichts
des nahe bevorstehenden schweren Wahlkampfes begründeter '
Antrag mit36 gegen 19 Stimmen angenommen ,
der dahin geht :

1. einen neuen Berliner Vezirksparleitag mit denselben vele -
gierten wie cm letzten Sonntag einzuberusen ;

Z. diesem Bezirkstag die en - dloc - Aanahme per Akkla -
mation des ursprünglich vom erweiterten Bezirksvorstand am
27 . Februar beschlossenen Versiändignngsvorschlages für die

Rclchslagswahllisieu von Berlin und Teltow - veeskow zu

empfeMn .
Von der im Kompromißvorschlag ursprünglich vorge -

sehenen Z u w a h l zum engeren Bezirksvorstand wird hin -
gegen Abstand genommen .

Da sich unter der gestrigen Mehrheit von 36 Stimmen
eine ganze Reihe von Genossen befindet , die zur oppositionellen
Richtung zählen , und da sich alle Genossen , die für den Antrag
Dittmann gestimmt haben , sich dazu verpflichtet haben ,
für seine Annahme auch vor dem neuen Bszirksparteitag
einzutreten , ist wohl anzunehmen , daß der am letzten Sonntag
zu Fall gebrachte Verständigungsvorschlag diesmal mit starker
Mehrheit angenommen werden wird . Sollte dies wider Er -
warten nicht der Fall fein , dann wäre der Parteivorstand
gezwungen , um unübersehbaren Schaden an der Gesamtpartei
zu verhüten , laut § 16 Absatz 2 des Organisationsstatutes ein¬

zugreifen und zu entscheiden .
Der neue Bezirksparteitag wird voraussichtlich bereits

am Sonnabend , den 8. März , abends 7 Uhr , wenn

möglich wieder im Plenarsitzungssaal des Reichstages zu -
fammentreten . Endgültige Mitteilungen darüber sind in einer
der nächsten Nummern des „ Vorwärts " zu erwarten . Die

bisherigen Delegierten werden noch rechtzeitig vom Bezirks -
verband ihre Legitimationen erhalten .

Elektrisierung der polnischen Eisenbahnen . Ein internaSonates
Konsortium hat die Elektrifizierung des gesamten galizischen Eisen -
bahnnetzes übernommen . In Jvworzno wird eine Zentraltraft -
station errichtet

verfrühtes Trkumphgeschrek .
Heber den Ausfall der Gemeindewahlcn im sogenannten

Hamburger Landgebiet werden durch die bürgerlichen Te -

legraphenagcnturen dauernd falsche Berichte in die Welt hinaustele -
graphiert . Es wird von dem „ Zusammenbruch der sozial -
demokratischen Herrschast " gefaselt . Demgegenüber ist es gut , auf die

Darstellung des „ Hamburger Echo " zu verweisen , das in seiner
letzten Nummer über das Wahlergebnis folgenden Ueberblick gibt :

„ Bei der Bürgerschastsmahl im Jahr « 19 21 wurden abge -
eben im ganzen hamburqischen Londgebiet für die Sozial -
cmokrati « 12257 . für alle bürgerlichen Parteien

zusammen 17 970 Stimmen . Diesmal wird sich, soweit
sich aus den bisher vorliegenden Einzelresultaten «in Ueberblick ge -
Winnen läßt , dos Berhäitnis der Stimmen etwas zugunsten der

bürgerKchsn Parteien verschoben haben , ab « ? die Zahl der sozial -
demokratischen Stimmen ist keineswegs allgemein zurückgegangen .
In Cuxhaven haben wir die bisherige Stärke nicht nur be -

halten , sondern noch on Stimmen gewönnen , ebenso fielst es
in einer Anzahl von Landgemeinden , z. B. in V o l k s d o r f , wo
mir ein Mandat gewonnen haben . Enttäuschend ist allerdings das

Ergebnis von Bergedorf , wo es nicht gelungen ist , den Fort -
schritt der Rechtsparteien zu hindern . Das Ergebnis von Geest -
hacht , das eine erhebliche Zunahme der kommunistischen Stimmen

aufweist , kann nicht überraschen , weil die besonders traurigen Der -

hälMisse , die dort in der Arbeiterbevölkerung herrschen , ihren Aus -
druck nun einmal in der Radikalisierung der Stimmen finden . Der -
loren sind uns diese Stimmen nicht . Eine Gesundung - der wirt -

schaftlichen Lage wird von selbst einen großen Teil der setzt kommu -

nistisch wählenden Arbeiter zur Sozialdemokratie zurückführen .
Im übrigen ist zu sagen , daß der Wahlaussall an der Zu -

sammensetzung und der Arbeit der Gemeindepar ' . amente
in unserem LaieWbiet nicht allzuviel ändern wird . Ein Rück -

schlag wie in Mecklenburg ist jedenfalls nicht zu verzeichnen .
Man wird die Vertretung der sozialdemokratischen Wühlerschaft auch
weiter als eine Macht respektieren müssen und� der Leim , mit dem
die bürgerliche Einheitsfront kaum für den Wahlkaenpf zusammen -
zuhalten war , wird sehr bald wieder slüssig werden , wenn es erst an
die praktische Tätigkeit herangeht . Wenn überall der Ansturm
unserer Gegner von rechts und links uns nicht mehr Abbruch zu
tun oermag , wie gestern im hcinburgischen Landgvbiet , dann haben
sie wahrlich keinen Grund zu lauten Siegesfeiern , denn was

sie wirtlich erreichen wollten , ist ihnen nicht gelungen . "

parchimer ßememoröprozeß am 12 . Närz .
WTB . meldet aus Leipzig : In der Parchimer Mordsache

ist vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik die Haupt -

Verhandlung für den 12 . März anberaumt worden . Angeklagt

sind die landwirtschaftlichen Arbeiter Höß , Zabel , Pfeiffer und

W i e m e y e r sowie der Kaufmann I u r i s ch wegen vorsätzlicher

körperlicher Mißhandlung und Hcmeinschasllicher vorsätzlicher und

überlegter Tötung .
Die Angeklagten gehörten zu Arbeiistrupps dcs Vereins für

landmirifchaftliche Berufsausbildung , der als Fortsetzung der Arbeite -

gememschast Roßbach bezeichnet wird , aus den Gütern Herzberg
und Neuhof bei Parchim und unterstand »: » nach dam Verbot und

der Auflösung des Vereins den Organen der Deutschvölkischen Frei¬

heitspartei . Am 31. Mai 1923 ermordeten sie in bestialischer Welse

ihren Kameraden WalterKadow , weil sie ihn für einen kommu -

nistischen Spitzel hielten , der auch für die Franzosen tätig sein
sollte . Aufgedeckt wurde die Tat durch Enthüllungen des Ange -

klagten I u r i s ch, die er einem Berliner Blatt « machte . Sieben

weitere Airgeklagte , die als Gruppenführer , Abschnittsleut « und der -

gleichen der Deutschvölkischen Fmiheitspartei tätig waren , lsaben

sich zu verantworten , weil sie durch Rat und Tat wissentlich Bei -

stand geleistet haben sollen , um die Täter der Bestrcsmig zu ent -

ziehen . Sämtlich « Angeklagten befinden sich in Leipzig in Haft .

Für die Verhandlung sind vier Tage in Aussicht genommeiu

Der Abbau la Preußen . Der Ausschuß des preußischen Land¬

tages zur Ueberwachung der Durchführung der vreutzisckien

Pees inr alabbanverordnnng bat am Mittwoch den Ab -

geordneten Dr . v. Campe lDVP . ) zum Vorsitzenden und den Ab -

geordneten Grzesiusky ( Soz . ) zum stellvertretenden Vorfitzenden
gewählt . Nach eingehender Aussprache wurde beschlossen , dnS

StaotSininisterium zu ersuchen , dem Ausschuß alle Minijiertal -
erlasse und all « Bestimmungen vorzulegen .

Geöenken , Danken unö Gedanken
Konzertumschau von Kurt Singer .

Jedes Genie findet einmal seinen Heros . Das Jahr 1924 und
das Jahr 1864 waren für di « Musik besonders glückhaft . S m e -
t a n a und Bruckner — und daneben unsere 60jährigen ,
Strauß an der Spitze . Für Druckner bereitet Ernst Kurth „ das "
ftilkritische Wert vor , auf das age Welt mit Spannung sieht . Für
die nach der Breite und Ties « hin wohl kleinere , als Gründer einer
Rationalmusik aber hochragende Urbegabung Srnetmm hat Ernst
Rychnovsky die erste deutsche Biographie geschrieben ( Deutsche
Verlagsanstalt ) . Das deutsche Schrifttum erwirbt sich damit «in
großes Verdienst . Da Smetanas Musik in ihrer Fülle , Lebendig -
keit und Rassenhafttzkeit alle Empfänglichen packt , so ist diese herz -
haste Beleuchtung von Leben und Schaffen eines nur in der Kunst
Glücklichen auch für uns «in Gewinn . Das Werk ist mit besonderer
Vertiefung in die Quellen von Smetanas Schicksal und Lebensweg
geschrieben , wissend , stolz , begeistert und in sauberstem Stil . Briese
und Tagevüchec ergänzen das bisher Bekannt « , und auch die starken
Beziehungen zur deutschen sinfonischen Dichtung werden klarer .
Sonntag dirigiert Kleiber in der Kroll - Oper für vi « Voltsbühnen -
Mitglieder Smatanas Hauptwerk „ Mein Vaterland " . Wer dort
hört und erlebt , wird das Empfundene in dem genannten Werk
klug ausgezeichnet , liebevoll analysiert finden .

Gedächtnisfeiern mobilisieren die Schlaffheit unserer reprodu -
zierenden Künstler , Literatur und Kritik fördern die ösfentliche Be -
schäftigung mit den Meistern . So taucht der Name Strauß ,
schon halb tot gesagt , allenthalben wieder aus , zu dessen 60 . Ge -
ourtstag ein vom Gesichtswinkel des modernen Musikers gesehenes
Gesamturteil im Wert Walter Schien ka großes verspricht . Und ,
als Ausgangspunkt einer neuen sinfonischen Gestoltnngswelt . immer
wieder Möhler . Der Mahler - Apostcl Klein oerer wird ja bald
feine Zelte be, uns aufschlagen . Und Wilhelm Furtwängler
verschrieb sich ihm im letzten philharmonischen Konzert

Lange ist hier nichts von Furtwängler . dem immer noch
Einzigartigen , erzählt worden . Mit Absicht Er schien im Pro -
gramm sehr rückac wandt , feierte Brahms mehr als Strawinsky ,
Schubert lieber als Modernes . Er war in keiner Richtuno zu
fassen . Gewiß hatte auch das sein « Vorzüge und löst « Respekt
>ms. Aber Furtwängler war zu Stärkerem berufen als zum Hüter
philhannonisa ? « Tradition . Er hatte ein « Spannkraft , ein « Musi -
kalitat , eine umfassende Kenntnis und eine verhallene Leidenschaft ,
die explosiv werden mußte . Ihm mußten Aufgaben kommen , die
aus dem Unioersellen etwas spezifisch Großartiges herausentwickel -
ren . Das zeigte sich im sacrc printernps . Es zeigte sich neu ,
wirklich durchdringend bei Mahler . Jetzt erst , scheint mir . hat
Furtwängler seine Bedeutung uns ganz erschlossen , jetzt zum eisten .
mal hak er Feuer in die Herzen des Publikums gegossen . An dieser
3. SKahlerfchen Sinfonie wuchs der große Mann . Es war «in
sestliches Singen in ihm , er bereitete , langsam beginnend , einen
ersten Satz vor . �wi« wir ihn noch nicht gehört hatten . An den
mannigsachen Höhepunkten und Einschnitten der Partitur wurde
ein « Gefühlswallung , eine Glut bemerkbar , die wir ahnten , nicht

kannten . Die Gebärde entriet st der Hemmung , der Ausdruck belebte
sich immer wieder , wenn schon das Aeußerste an Kompression , an
Durchgeistigung der musikalischen Inhalte offenbart schien . Es war
eine Oekonomie der Zeichengebung ein Zupacken , «in Griff nach
dem Tempo des Herzschlags , daß Musik , veröstrnste Musik aus jeder
Rote klang . Und wiederum , nach stilleren Sätzen zarter Reflexion ,
«in Bersenken in di « Breite , in dos engstisch Verhalten « des Schluß -
teils , ein herrliches Sichttaaenlassen von dem Weh und dem
Leid tiefer Menschlichkeit . Dos bringt nur ein reiner , großer
Musiker von Begnodung zuwege . Schon bilden sich, von der Press «
gefördert , Cliquen um bestimmte Berliner Dirigenten . Außerhalb
all dieser Exponenten bestimmter Richtung steht Furtwängler .
Dieser Abend bewies es : er ist ein Universeller , ein Einziger , «in

ganz Großer .
Ein würdiges Nochspiel zu dieser Feier war di « Aufführung

der Bachschen 1 ! - Moll - M« sse unter Ochs . Dieser ewig junge Kunst -
ler hat seinen alten Chor wieder m alter Schönlteit und in einer

Einstellung auf den Hymnus , die Technik , den Stil dieses Wunder »
werks hochgebracht , er hat sogar «in >unges Orchester über die nur
spielerische Gewandtheit hinaus erzogen . Unebenheiten fallen kaum
mehr auf . In Deutschland wird man kaum dergleichen kühnen
Schwung und kenntnisreiche Partiturehrfurcht wieder finde », wie
bei Ochs . Es naht di « Stunde , wo er diesen Geist und dieses
Können auch dem Ausland offenbaren wird . Er nehm « di « Solisten
Leonard , Philipp ! , Walter , Nisstn mit über die Grenze ( um sie uns
stolz wieder zu schenken ) . Er wird Ehre einlegen .

Zu einem Wunderkind zog es uns hin , dessen Beethoven -
Aehnlichkeit schon plakatiert war . Besser wurde nie ein Unfug
widerlegt als durch dos Konzert des sechsjährigen Pietro Maz -
z i n i. Ein Knirps mit netten Manieren und mit der Fädigkeih
Noten zu lesen , kleine Salonstückchen von Chopin , Hummel , Beetho -
vem annähernd korrekt zu spielen . Selbstredend keine Fingertechuik ,
keine Aktordspielmöglichteit bei diesen Händchen , kein Besteller Ton
beim Fehlen eines Pedals , kein Temperament bei diesen nneriebten
70 Monaten . Das soll ein Wunderkind sein ? Er ist ein schlecht
funktionierenden Apparat , eine Nummer fürs Varite oder für
Kaffoe - Vorträg « bei alten Tanten . Schamlos von Eltern , solche
bescheidene Fähigkeit auszuschlachten . Mein zweijähriger Junge
singt drei Lieder tonlich , textlich , rhychmisch vollkommen richtig . Ein
Wunderkind ? Ich schenke ihm ein Steckanpferd , lasse ihn aber nicht
öffentlich auftreten .

Die großen Sönger ziehen die Menge ins Theater , wie in den
Konzertsaal . Der eine sucht beim anderen noch zu lernen .
Slezat scheint unverwüstlich , ein einschmeichelnder Tenor mit
strohleieden Stimmitteln , doch immer noch falscher Vokoiisotion
( „ Behchlein " statt „ Böchlein " ) . Tauber hat fast zuviel spielerische
Ueberlegenheit , er scheint Seitensprüng « in seichteres Gebiet
( Operette ? ) nicht zu scheuen . Doch ist sein Linkerton . eine für ihn
neue Rolle , hörenswert , besonders , wenn sich Best die Mühe gibt ( wie
jüngst ) , ein « schwere Partitur durch und durch musikalisch und sicher
zu dirigieren . Hilde Elger wächst an ihren Aufgaben . Das
„ trunkene Lied " Möhlers gestaltet « sie mit verständnisvoller Hin »
gäbe und warmem , lebendigem Ton .

lieber das letzt « Konzert der Staat , opernkapell «
unter Leitung von Fritz Busch soll aus prinzipiell «, Gründen das
nächstemal ausführlich gesprochen werden . _ _ _ ,

Stuöentensthost und Nepublik .
Eins der Hauptargumente , auf das sich unser « Deutschna Nonas en

und Monarchisten bei ihrer Gegnerschaft zur deutschen Republik be .

rufen , ist ihre angebliche Tradition . Auch die deutsche Studenten -
schzst von heut «, deren größter Teil unleugbar antirepublitanisch und
nationalistisch eingestellt ist , erklärt ihre Stellungnahme mit Vor¬
liebe mit dieser Tradition .

Wie sieht nun die Tradition der deutschen Studentensckioft in

Wirklichkeit aus ? Eins hat zweifellos unsere akademische Jugend
von heute mit der vor hundert Jahren gemeinsam : die Opposition
gegen Staat und Regierung . Was heute etwa der „ Hoch�chulrinq
deutscher Art " organisatorisch und gesinnungsmäßig bedeutet , da «

findet sein Vorbild in den Anfängen der deutschen Burschenschaft
Aber während das Zeitalter der Reaktion , das durch den Namen

Metternich charakterisiert wird , jede freiheitliche Geistesenlwicklung
und Gesinnung knebelte , läßt di « deutsche Republik allen geistigen
Strömungen den denkbar weitesten Spielraum . Der Urqu - ' ll der

Opposition in der Reaktionszeit , die geistige Unterdrückung , ist also
beut « oerlchwunden .

Politisch neigte die vormärzlich « Burschenschaft stark zur Re -
publik . Aus ihren Kreisen vornehmlich stammt jene revolutionär «
Lyrik , in der gesungen wurde : „ Divat hoch die rote Republik ! " Un »
ihrer sreiheitlichen Uebcrzeugung willen erlitt die akademische Ju -
gend des Vormärz Bersolguna , Einkerkerung und gesellschosiliche
Aechtung . Mit ihrem ontipartikularistischen Rationaldeutschtum ver »
band sich dasselbe Weitbürgertum , wie es beute der richtig »»er¬
standene Internationalismus der Sozia ' demokroti « darstellt Mag
auch der jugendliche Ueberschwanq manchmal in Phantastik ausgeartet
sein , wie aus dem Hmnbocher Fest von 1332 oder bei dem Frank -
furter Putsch auf eine Polizeiwoche im Jahre 1833 . so war es doch
immer angetrieben von einm reinen , trotzigen Idealismus . Auf den
Barrikaden der Märztagc von 1848 stand der Student Schüller an
Schulter mit dem Arbeiter . Und als damals dt « Bezeichnung „ Bur ' chen -
schost " und die schwarzrotgoldenen Farben verboten waren , hielten
die Progreßverbindunqen die Tradition hoch , bis 1862 das Berbot siel .

Die deutsche Republik ist immerhin der Anfang zu ? Verwirk -
lichung des alten Sehnsuchtstraumes der vormärzlichen B" rschen -
sihasl . Aber die Studentenschaft von heute verleugnet dielen Traum .
Ihr volitisches Ziel ist die Wiederaufrichtung des «inst so leiden¬
schaftlich bekämpften autokratischen Obrigkeitsstaates : ihr soziales
Z. cl ist die Verewigung und Verschärfung der Klassengegensätze : ihr
revolutionäres Temperament ist reaktionär geworden . Das ehemalig «
schworzrotgoigende Ideal ist — «in merkwürdiger Anachronismus —
Schwarz - Weiß - Rot geworden . Gemeinsam ist der alten Burschen -
schaft und dem „ Hochschulring deutscher Art " nur ihr Mangel an
realpolitischem Verständnis . Aber nicht Fortsetzung , sondern Be -
kämpfung alter Tradition bedeutet dieser Hochschulring . Di « deutsche
Studentenschaft wird allmählich ihre historische Aufgabe in der
Republik — Träger geistigen , kulturellen , politischen und sozialen
Fortschritts zu sein — erkennen und erfüllen . W. B.

Pasquale Amata , der italienische Baritau , gibt sei » rtnjtgeS Berliner
Konzert am 7. März im Warmoriaal .

Sine « homorlsäfchen Abend veransiallet Rich . Leopold am Sonntag
im Reiftersaat ( Thoma , Tschechow , ( äiaibunttezj ,



Die »Vaterlanülkben� gepen Stresemann «
Di « BS . - Korrespondenz meldet : Di « vereinigten Bote ? »

ländischcn Verbände verbreiten folgende Erklärung :
. Die VVVD . stellen gegenüber der im Reichstag gehaltenen Rede

des Reichsanßenministers Dr . Stresemann » zunehmende Erkenntnis
in der Wclt� darüber fest , daß

1. die Schuldan «i�er absichtlichen vlanmästig vorberei -
teten Herbeiführung des Weltkrieges nicht bei Deutschland liegt :

2. das Diktat von Versailles nur unter Bruch der mit der
amerikanischen Regierung getroffenen Vorkriegsabmachungen er -
folgt ist :

3. die Unterschrift Deutschlands unter diesem sogenannten Ver -
trog eine erzwungen « ist .

Dieses Weiterdrinqen der Wahrheit und die fortschreitende Lea -
derung der weltpolitischen Lage würde die Aussichten auf eine Be -
seitigung des Versailier Diktates bessern , wenn das deutsche Volk
auch durch den Wund seiner Regierung bei dieser Gelegenheit den
Willen Suhert , sich vom Versailler Unrecht frei zu machen .

Die VBLD . erheben deshalb Widerspruch gegen die aus
der Stresemannschen Rede zu . entnehmend « Absicht der Reichs -
rcgierung , durch ein « freiwillige Unterschrift sich irgend -
wie mit dem Versailler Vertrag abzufinden . Sie stellen an die

Reichsreg ' erung angesichts deren Verhandlungen mit den Feind -
mächten die dringende Forderung , jede Abmachung zu unterlassen .
die unter dem trüeerischn Anschein wirtschaftlicher und finanzieller
Vorteile die politische Stellung Deutschlands gegenüber dem Ver -

sailler Diktat abschwächen oder seine wirtschaftliche Souveränität ein -
liHrankcn kc. - nte . Denn beides würd " die Wisterautrichluna des

deutschen Volkes gefährden . Neue Abmachungen mit den Feind -
mächten müsicn um so verhängnisvoller wirken , als sie «ine ahn -
lichc Enttäuschung hinsichtlich der erhofften wirtschaftlichen Wirkung
herbeiführen werden , wie sie nach der Aufgab « des Ruhrwiderstandes
und nach den Abschlüssen der Micum - Derträge Platz gegriffen hat .
Ferner fordern die VVVD . von der Reichsregierung eine entschiedene
Ablehnung des Völkerbundes , da sich dieser als ein

völlig einseitig «inarstelltes Machtmittel des französischen Jmperia -
lismus gegen Deutschland erwiesen hat . "

Die Vereinigten Vaterländischen Hohlköpf « haben wieder

einmal eine Wanzleistung politischen Analphabeten -
tums vollbracht . Sie beginnen ihr « Erklärung mit der Auf -

stellung von drei Punkten , über die es im deutschen Volke einen

Streit überhaupt nicht gibt : das gilt nicht nur für die Punkte 2

und 3, sondern auch für den Punkt 1, soweit damit die Zurückweisung
der Behauptung von einer A l l c i n s ch u l d Deutschlands am Krieg «
in Frage kommt , wie sie im Artikel 231 des Versailler Dokuments

aufgestellt wurde . Nur haben gerade die Kreise , die hinter dieser

Evkläruiez stehen , am allerwenigsten das Recht , über die Schuldfrage
in solchen Tönen zu reden , denn sie sind es , die einen nicht unerheb -
lichcn Schuldan teil am Kriegsausbruch tragen .

Aber die Folgerungen , die aus diesen drei Punkten in dieser
Erklärung gezogen werden , sind so kindische , daß sie «ine ernste
Auseinandersetzung gar nicht lohnen . Die VVD . wollen der Reichs -

regierung oerbieten , zu einer Regelung der Reparationslrag «

zu gelangen . Nachdem sie sich über die erzwungene Unterschrift
von Versailles empört haben , wenden sie sich auch gegen eine frei -

willige Unterschrift , obwohl damit zweifellos Milderungen und

jedenfalls das für Deutschland so dringende Moratorium endlich

erreicht sein werden . Was wollen eigentlich die BVV . ? Etwa die

Fortdauer des jetzigen unerträglichen Schwebezustandes , damit etwa

auch die Rentenmark zusammenbricht ? Oder den Revanchekrieg ?
Oder was sonst ?

Ueber diese Kindsköpfe könnte man ruhig hinwegsehen , wenn

man nicht befürchten müßte , daß wenigsten » ein Teil der Reichs -

regierung sich durch die ?« Kundgebung ebenso beeinflussen lasse , wie

seinerzeit das Auswärtig « Amt durch das ' Geschrei der Rechtspresse
beim Tode Wilsons . Wann wird man sich endlich dazu ermannen .

diese Gesellschaft von . Vaterländischen " als da » zu betrachten und zu
behandeln , was sie sind : Bellende Köter , die immer nur ihr
Waul Waul Waut herausbringen können .

Polnische Proteste . In den oberschlesischen Zentren fanden au »

Anlaß der Verhaftung polnischer Arbeiter in Deutsch - Oberschlesien
Demonstrationsversammlungen der Arbeiterschaft statt .

Die Erforschung einer oraUen Riesenstadl . Das Carnegie - Insti -
ijrf in Washington unternimmt jetzt in Uebereinstimmung mit der

mexikanischen Regierung eine Expedition , um die Ruinenstadt von

Chichen Itza in Yucatan einer erschöpfenden Erforschung zu

unterwerfen . Chichen Itza ist ein « der größten der alten Städte
M i t t e l a in e r i k a s, deren in Ruinen noch ausragende Tempel ,
Paläste und Gräber ein Gebiet bedecken , das etwa 8 Kilometer lang
und fast 5 Kilometer breit ist . Im Herzen dieser Ruinenslädte be -

findet sich das Hauptheiligtum , ein « kreisrunde Einfriedung , die
etwa 100 Meter im Durchmesser saßt und in der vor vielen Jahr -
Hunderten bei den Festen den Regengöttern von den Azteken , Tol -
tekcn und Mayas Opfer an Menschen und kostbaren Dingen dar -

gebracht wurden . Diejenigen jungen Männer und Mädchen , die

sich durch besondere Vollkommenheit des Körpers und Geiste » aus -

Zeichneten , wurden geschlachtet , und ebenso wurden die herrlichsten
Juwelen , die wundervollsten Gegenstände in Gold und Silber hier
angehäuft . Der Platz ist vor kurzem teilweise umgearaben wor -
den und man fand dabei große Schätze an goldenen Gesäßen und
Schmuckrachen , kostbare Steine , herrliche Schnitzereien und dazwischen
große Mengen Knochen junger Menschen beiderlei Geschlech : ? , Ende
des vergangenen Jahres begann die vorläufige Untersuchung . Es
wurden damals bereits die Ausrodungen des Waldes vorgenommen ,
der die Ruinen fast vollkommen überwuchert hatte , so daß jetzt sofort
mit den Grabungen begonnen werden kann .

Lispeln kann operallv befeiflgl werden . Lispeln und Stottern
lmd die unangenehmsten Sprachfehler . Nichts ist lächerlicher als «in
lispelnder Mensch , und Lächerlichkeit tötet . Dezhalb werden es die
Lifpler , die sich bisher turw sorgfältig « Uebung ihren Fehler nicht
abgewöhnen konnten , mit Freuden begrüßen , daß man jetzt eine
Methode gesunden hat . da » Lispeln auf operativem Wege zu hellen .
In Fällen nämllch , in denen bisher die Uebnngsbehandlung versogt
bet , Ist , wie Professor » jnmte in der „ Deutschen Medizinischen
Wochenschrift " feststellt , die uoermaßig « Länge der Zunge schuld .
Er ist daher auf den ebenso einfachen wie genialen Gedanken ge -
kommen , die Zunge durch einen rlemen Einschnitt zu verkürzen .
Bei den Patienten , die er bisher bedandelt hat , entfernte er ein
etwa 1 Zentimeter lanoes S' ück der Zungenfpitze und vernähte es
so. daß die Zunge weder in Form noch Au « seh « n «inen Unterschied
gegen früher zeigte . Di « Heilung erfolgte glatt innerhalb zwei
Wochen , und die Sprache wor gleich in den ersten Tagen nach der
Operation wieder normal . Besonders hervorzuheben ist , daß der
Eingriff nämlich ganz schmerzlos geschehen kann und keinerlei Ge -
fahren mit sich bringt . _ _

•

vortrage , yn der . «ielelsttaft Mr Erdkunde ' fpncht Sonnabend 7 Uhr
im siunflr . rivn &tmulcunt Pros SL Vbillpblon fSonn ) floev . D i « dr e u .
tzischen Rheinland « ' — Dr Stodcndcrg . Bldäolhekar an der
Deullchen Bücherei in Leipzig dält Donn - reta - , im Kemeindesaal der Drei -
faltigleitSgemeinde <W! lbr ! in «r . tlSI «inen Lichibildervorttag über : . Di «
neue deutsch - Buchkunst mit LnSblickcn auf dl - moderne Buch .
knrislbrw - nunq im Ausland « ' zum Selten der Deutsche vücherri .

Vo' ssbilhne ft . v Das für d- n S. Mar , angesetzte Konzert der
vol ' sbübne in der D p tr amKSniqSplatz mutz aus den 23. Mar »
verlegt werden . AelSNe Kwten behallen Giittqkeit .

De » ,00 S- butt,tag » Srl «»rIch Smelana . gedenkt da « «» rz - vest der
Musik lDeutsche BerlagS - Aultalt in Stiitlaart ) durch einen Seilrag von
Srns : RochuovSktz . dem Siograpben de « Meister « SS ist der SebeuSadend
Emelana « mit dem erlchütlervden «uellang : Taubdeil und Irrenhaus .
Dem packenden Aussatz Pub drei selUo « Abbildungen , darunter ein Falsimlle ,
beigegeben .

Die bayerische Nevolutkon .
Ei » Zeugnis aus berufenem Munde .

Nicht nur vor dem Münchener „Bolksgericht " , sondern auch
sonst bei jeder sich bietenden Gelegenheit behaupten die berufsmähi -
gen Putschist «» und Hochvcrrättr am demokratischen Reich , daß dl «
Revolution von 1818 das Werk von . Fremdrassigen " oder . Land -
fremden " gewesen sei . Und da man den Urberliner Kurt Eisner
geflissentlich in einen . galizischen Juden " umgelogen hat , so war es
lcich : , besonders dem Münchener Bierphilister eine solch « Meinung
beizubringen , denselben Kreisen , die auch an die Räubergeschichte
des wortbrüchigen Reichswehroffizicrs Wagner glauben , daß «in
„ Neffe des Reichsxräsitottcn " als Vizeseldwebel ihm die Revolution
vorhcrgesagt habe .

Für alle diejenigen , denen d « wirklichen Ereigmfs « aus
dem Gedächtnis entschwunden sind , zitiert das . B. T. " einen gewiß
unverdächtigen Zeugen , nämlich den bekannten Gründer der
„ Orgefch " , den Forstrat Escherich , der in einem seiner Escherich -
Hefte die folgende objektive Darstellung der Borgäng « vor dem
Zusammenbruch von 1S18 gibt :

„ Während des Krieges steigerte sich die allgemeine Un -
Zufriedenheit gewisier Kreis « durch den weit verbreiteten
Glauben daß Bayern zu den landwirtschaftlichen Kriegsliefe -
rungen ( vor allem von Vieh ) vom Reiche stärker herangezogen
würde als die übrigen Bundesstaaten . Der Bayer empfand die
Perrinqernng der Vicrratton und die Verschlechterung der Qualilät
dieses TtaticuolgekrSnks besonders schwer , unfc den Südbayern als
ausgesprochenen Fleifckesier und Eemüseverächter traf die Ein -
schränkuna des Fleischverbrauches viel härter als
zum Beispiel den Norddeutschen . Der Bayer empfand auch viel
schwerer als dieser die Unmenge bureaukratischer Ver -
ord nungen , welche die Kriegswirtschaft notwendigerweis « mit
sich brachte .

Die allgemeine Unzufriedenheit erfaßt « unter diesen Verhält -
nisten auch den Dauern , der bekanntlich 3 Proz . des baye -
rischen Volkes ausmacht . Obwohl es ihm finanziell ausgezeichnet
ging , so überwog doch auch bei ihm allmählich der Unwille die
Gunst der wirtschasiiichen Cajje , und da , Dork „ Revolulion " mar
seil dem Sommer ISIS «In Begriff , der selbst überall auf dem
Lande immer mehr Anklang fand . . . . .Die deutsche Rev - llution
des Jahres 1818 ist im wesentlichen dieFolgedes verlore »
n e n Kriege - , bester gesagt , der erschöpften Kraft . . . . Revo -
luiioncn werden überhaupt nicht gemacht , wie Eisner
meint «, sondern sie kommen , wenn ihr Boden bereitet ist . . . .
An Vorboten der Revolution in München und damit in Baven :
hat e , nicht gefehlt . Daß man die Sturmzeichen nicht b c -
acht c t e , daß maßgebende Persönlichkeiten dl « warnenden
Stimmen nicht hören wollten, , das lag eben in den Verhält -
mssen , die den Boden für die Revolution hatten reif werden lasten .
Schon am 13. Oktober hatte «in « sozialdemokratische
Ver s a m m l n n g stattgefunden , in der von kommender Um -
walzung und Revoluiion die Rede mar . . . . Diesen radikalen
Regungen trat der Abgeordnete und spätere Minister Auer ent -
gegen , der zur Besonnenheit mahnte und auf d ? a legalen v ) cg
vennes . Auer trat für die Forderung nach einer ' wahren

- cL >e r u n g ein , bezeichnet « den Bolschewismus als das
grotzt « Unheil für das deutsch « Vaterland und rief den Rcvo -
lutllmsschrciern die Warnung zu . daß ein Zeitpunkt kommen könne ,
wo sie einen solchen Schritt bitte * bereuen würden . "

Der Forstrak Escherich ist von der Verteidigung im Hitler .
Prozeß als Zeuge geladen . Nachdem die politischen Kindsköpfe
vor den Schranken des sogenannten Volksgerichts sich tagelang in
politischer Kannegießerei über die . Novemberoerbrecher " ergangen
haben , findet hoffentlich Herr Esch. ' rich Gelegenheit und auch den
Mut , ihnen snne Darstellung aus dem Heft 1 seiner Escherich - Hefte
zur Verlesung zu bringen . Ob das viel helfen würde , den berufs -
mäßigen Eidbrechern die Schamröte aufsteigen zu lassen , wagen
wir allerdings nicht zu glauben . Aber dem Gericht könnte eine
solche Auffrischung des Gedächtnisses sicher nicht schaden .

Sakrische Justiz .
Verteiviger und Richter j, » Hitler - Prozef ) .

München , S. März . ( Eigener Drahibericht . ) Das Mißtranen
gegen den Gerichtshof im Hitler - Prozeß . das sich schon nach
dem ersten Tage in der breitesten veffentlichkcit einstellte , hat sich
inzwischen außerordentlich verschärst . Mehr oder weniger ossen
kommt da » in der gesamten Münchener Presse mit Aus -
nähme der völlischen zum Ausdruck War man zum Teil schon
peinlich berührt von dem Eindruck , daß bei der Vernehmung der
Angeklagten , oder bester gesagt bei ihren Agitationsreden die Nichter
zu sprachlosen oder staunenden Bewunderern der auftrunipfenden
Ueberheblichkeit der Hochveräter wurden , so mußt « man geradezu
überascht sein von der teilweisen Uninteressiertheit bei der
Zeugenvernehmung . Bei dem Verhör der Kollegen des An ,
geklagten Frick , den Beamten der Münchener Pvlizeidirektion . ist es
allgemein aufgefallen , daß das Ausfragen aller derjenigen , die den
„ Präsidenten " Frick irgendwie belasten mußten , viel weniger gründ -
lich erfolgt «, als das z. B. bei dem Zeugen Valß der Fall war .
bei dem die Sympathien unoerkennbar für Frick schlugen und der
ja auch von diesem in der Putschnacht sogleich mit der Leitung der
politischen Abteilung betraut wurde . In bezeichnender Einstellung
hat dieser selbst bekanntlich um 3 Uhr nachts das Anschlagen
der Kahrschen Proklamation verhindert , jenes Pla -
kates , das die „ Rebellen " und „ ehrgeizigen Gesellen " einwandfrei
darüber aufgeklärt hätte , daß ihr « Freunde Kahr , Lossow und Seißec
umgefallen waren . Man war nun geradezu erstaunt , daß weder der
Gerichtsvorsttzend « noch der Staatsanwalt es für nötig fanden , den

Zeugen Balß danach zu fragen , ob «r sich bei seiner Zensurtätigleil
auch lim den textlichen Inhal : des Plakates und nicht bloß
um die Unterschriften gekümmert Hot. Balß hat dieser Inhalt ganz
gewiß interessiert , zum mindesten in de ? gleichen Weis « , wie sich die

Oeffentlichkeit in der Gerichtsverhandlung dafür inteoessinet hätte .
Balß ist sofort hinterher in die Polizeidirektion gegangen , erfuhr dort
die Verhaftung Frick , und später auch die Pöhners , und trotzdem
hat er sein « Zensur über das Ausklärungsplakat Kohrs nicht
zurückgenommen . Es ist unergründlich , warum das Gericht
an dieser dunklen Geschichte so interejfelos vorbeigegangen ist .

Bemerkenswert ist zweifellos noch das Maß der Nachsichtigkeit ,
mit welcher der Gerichtsoorsitzend « die Untergrabung der Staats -
autorität und den frechen Hohn so mancher der Angeklagten duldet «.

Schweigend , ja mitunter schmunzelnd hörte er die

Schimpfwort « der Offiziere , dl « sich nicht scheuen , von
der . schmierigen " Republik sich finanziell unterholten zu lasten . Den

Höhepunkt in dieser Hinsicht bildet « die Tatsache , daß dieses Gericht
die schamlos « Verdächtigung des Repräsentanten
de » deutschen Reiches durch « inen blutjungen Frechling

schweigend mit anhörte und In dem von national - akiioistlschir Luft

geschwängerten Raum « nicht den Mut fand , von sich aus von der

amtlichen Kennzeichnung dieser Lüg « Mitteilung zu inachen . Es Ist
klar , daß dies « Nachsicht für «in gewiss « Sorte der Verteidiger «in

Ansporn fein mußt « , in der Taktik der Verdächtigung ihr « Klienten

»och zu übertreffen . Pkan zählte schon über «in halbes Dutzend Fäll «,
in denen einzeln « Verteidiger mit großem Getös « Erklärungen ab -

gaben oder Feststellungen machten , di « sich nach kurzer Zeit als vcll -

kommen falsch erwiesen haben . Bedauernde , Lächeln , « » wird

zurückgenommen in dem Bewußtsein : Höngen bleibt doch etwas . Mit

Recht schreibt heut « «in führendes Regierungsblatt : . Es tut weh ,

den Gerichtshof zum Tummelplatz für Advokatenkniffe herabge -
würdigt zu sehen . Kein Wunder , nachdem der Vorsitzende es geduldet
hat , daß dieser Hochverratsprozeß bisher vollständig von Partei »
politischen Tendenzen beherrscht war . "

Hohenzollern und WittelSbach hinter den Kulissen .
München , 5. März . ( Eigener Drahibericht . ) Das Zentral «

komitee der Münchener Katholiken erließ am Mittwoch
eine Protestkundgebung gegen „die das erträgliche Maß weitaus
übersteigenden Angriffe Ludendorffs gegen die katholische
Kirche , den Heiligen Stuhl und den Kardinal Faulhaber . Nur mit
Rücksicht auf den furchtbaren Ernst der Lage und angesichts der
Tatsache , daß das Verfahren vor dem Volksgericht noch schwebt , wird
von öffentlichen Kundgebungen der katholischen Bevölkerung zunächst
Abstand genonimen . Wir wollen ober keinen Zweifel darüber lassen ,
daß durch diese neuerlichen Beleidigungen unsere katholische Geduld
bis zur Grenze erschöpft ist ". In anderen bayerischen Städten , so
in Nürnberg , sind die Katholiken in Protestoersammlungen an
die Oeffentlichkeit getreten .

Gleichzeitig veröfsentlicht die katholische Preste in Bayern einen
Artikel des Reichetagsabgeordneten Rauch , der sich besonders
scharf gegen die Politik Ludendorffs in Bayern wendet und einen
deutlichen Hinweis enthält für den Fall , daß dem Ludendorffschen
Hochverrat nicht entsprechende Sühne durch das Gericht zuteil wird .
Aus dem Artikel Rauchs sind besonders folgende Sätze interessant :
„ Was sich in Bayern unter der Führung Ludendorffs abspielt , ist
nicht di « Vorbereitung einer neuen deutsckzen Erhebung , sondern
in erster Linie der bestellte und nicht bestellt « Kampf einer

deutschen Hausmacht gegen eingebildete Entwicklungsmöglich -
keiten einer anderen Hausmacht . Wir Bayern haben kein «

Lust , nach den großpreußischen Offenherzigkeiten des Generals uns
eine solche Art von Irredenta mitten im Lande noch
länger gefallen zu lasten . Mag sein , daß in Städten und gewissen
Fremdenkurorten , in denen Nichtbayern sich in größerer Zahl an -
gesiedelt haben , für eine solche großpreußische Irredenta ein gewistes
Echo gefunden wird . Die breite Masse unseres Bayernvolkes landauf
landab will aber davon nichts wissen . Wenn Ludendorff de ,

preußisch - monarchischen Gedanken aus Losten des bayerisch - monarchi -
schen Gedankens und noch dazu auf bayerischem Boden zu propa¬
gieren sucht , dann ist er ein Schädling aus bayerischem Boden und
treibt mit der ihm gewährten Gastfreundschaft schweren Mißbrauch . "

Das Saa ? geb ! et öeutsch .
Saarbrücken , S. März . ( WTB . ) Der neugewählte Landes «

rot ist heute zu seiner ersten Sitzung zusammengetreten . Nach der

Wahl des Präsidiums gaben di « Bertreber der verschiedencn Frak¬
tionen ihre programmatischen Erklärungen ab . Der Vertreter der

Sozialdemokraten , Sonder , stellte dabei den Antrag , es
solle an den Völkerbundrat ein Telegramm gerichtet werden , in dein
der Völkcrbundrat aufgefordert wird , dem Landesrat das Mit -

beftimmungsrecht bei der Wahl des saarländischen Mitglied »
der Rezierungskommjjsion zuzugestehen . Der Landesrat sei bereit ,

geeignete Männer zu nennen . Die Regierungskomnüssivn soll er »

sucht werden , beim Völkerbund das Verlangen zu stellen , dem
Landesrat «in D o r s ch l a g s r e ch t bei der Ernennung des faar -
ländi ' chen Mitglieds einzuräumen , sowie dem an den Völkerbund »
rat zu entsendenden Vertreter des Landesrot » dos Recht auf An -

hörung zu erwirken .
Ein « Abstimmung über den Antrag konnte nicht vorgenommen

werden , da dies nach der Geschäftsordnung unzulässig ist , jedoch
konstatierte der Präsident , daß alle Parteien , mit Ausnahme der

kommunistischen , den Antrag angenommen haben .
Die Erklärungen der Fraktionsabgeordneten waren auf den

Grundton gestimmt , der in der Erklärung des Zentrumsabgeord -
neten enthalten weir : . Wir fühlen uns auf Grund des nationalen

Gemeinschaftsgefühls und der geschichllichen Vergangenheit des

Saargebiets und Saarvolks als Glied von Deutschland .
Daher wird uns neben der Wahrung der kulturellen Güter die

Pfleg « deutscher Snte und deutscher Kultur sowie die Erhaltung
der Verbindung mit dem Mutteriand besonders angelegen sein .
Land und Leute an der Saar sind von jeher deutsch gewesen . Auch
der Versailler Vertrag erkennt das an . Sie sollen ewig Deutsche
bleiben . "

Gegen Schluß der Sitzung zog «in Demonstrationszug von

Eisenbohnange st eilten , die soeben von einer Versamm -
lung kamen , vor das Gebäude des Landesrats und beantragten vorge -
lasten zu werden , um ihre Forderungen zu unterbveiten . Ter Prä -

sident lehnte dies ab und schloß di « Sitzung .

Meöeraufnahme der MilitärkontroUe .
Später Milderung der Kontrolle .

Paris , 5. März . ( WTB . ) Die Dotschasterkonferenz hat heut «

vormittag in Anwesenheit von Marschall Fach eine Sitzung abge »
halten , in der sie sich über den Wortlaut der an Deutschland zu rich -
tcnden Note über dt « Wiederaufnahme der Militär -
kontroll e verständigt hat . Hernes crimlert in einem Kommentar

zu der Sitzung daran , daß den Beratungen der Botschafterkonferenz
die Vorschläge dcr englischen Regierung vom 23 . Februar zugrunde
gelegen haben , die die Botschasterkonsenmz zur Begutachtung dem
Interalliierten Militärkomitee in Versailles übermittelt hat . Di « '

englischen Dorschläge seien heut «, abgesehen von einigen

Aenderungen in den Einzelheiten , in großen Zügen a n g e n o m -

men worden . Die Not « , die heute abend von der Botschafter -

konferenz an die deutsch « Regierung gerichtet wird , sehe die

demnächstize Mcderassnahme dcr ZNilIlSrkov . tr e>lls

in Deutschland vor . Sie werde für die Interalliierte Militärtontrvll -

kommisjion da » Recht in Anspruch nehmen , mit Unterstützung der

deutschen Behörden in ganz Deutschland die Mannschaftsbeständ «

nachzuprüfen , od im Jahre 1923 , wo die Kontroll « nicht mehr aus -

geübt worden sei , Deutschland keine neuen militärischen Vorberei -

tungen unternommen habe , und ob zurzeit die Abrüstung als end -

gültig durchgeführt berrachtei werden könne .

Wenn die deutsche Regierung zu dieser Nachprüfung die Hand
biete , und wenn ferner deren Ergebnist ? uegativ seien , würden

die Alliierten bereit sein , au Stelle der ZNililärkon -

lrollkommlssion ein Goranlieko , nitre oder

irgendein anderes gleichwcrliges Organ mit beschränklem
Perlonalbesland zu sehen ,

entsprechend den Vorschlägen , die die Botschafterkonferenz im Sep -
tcmber 1922 Deutschland gemacht habe . Vorher werde Deutschland
die in der Note vom Jahre 1922 vorgesehenen fünf Forderun¬

gen erfüllen wüsten , die sich namentlich auf Abänderung der Ge -

setzgedung betr . die Ausfuhr von Waffen , d! « Entmilitarisierlmg der

Polizei usw . bezogen . _

D! e belgiftbe Krise .
Brüstet , 3. März . ( WTB . ) . Libr « Belgique " gtaubi zu wisse «.

daß Baron Houtard dem König geraten habe , van de Lyoer «

(kathol . Flame ) um der Neubildung des Kabinetts zu beauftragen .

i



EswerGhastsbowsgung
Es bleibt beim flchtftunüentag .

In der Schuhindustrie .
In der Schuhindustrie besteht seit einigen Jahren ein Reichs -

iarif , der bisher die 47stündge Arbeitswoche und einen Mindest -
lohn von 40 Pf . die Stunde für männliche Arbeiter vorsah . Am
25 . Februar begannen Verhandlungen zur Erneuerung des

Vertrages , die volle vier Tage in Anspruch nahmen . Schließlich
kam «in neuer Vertrag zustande , besten Dauer auf ein Jahr begrenzt
ist , die 4 8 - S t u n d e n w o ch e und eine allgemeine L o h n e r -
h ö h u n g von 5 Pf . die Stunde vorsieht . Darüber hinaus sind in
der Staffelung der Löhne einige Verbesterungen erzielt worden .
Der wichtigste Teil des Vertrags über die Arbeitszeit hat folgenden
Wortlaut :

Die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48
Stunden mit der Maßoabe , daß die tätliche Arbeitszeit an den
ersten fünf Werktogen 8� Stunden nicht überschreiten darf .
Beginn und Ende der täglichen Arbeitszeit werden unter Mit -
Wirkung der gesetzlichen Vetriebsvertretung festgesetzt . Pausen
sowie die Zeit für Ein - und Auskleiden sind in die" Arbeitszeit
nicht einzurechnen .

Bei Bedarf kann diese Arbeitszeit , wenn in den betreffenden
Soorten die Arbeiter in der regelmäßigen Arbeitszeit voll be -
fchäftigt w erren , durch den Arbeitgeber nach mündlicher
Mitteilung der Eründe an die gesetzliche Betriebsoertretung und
nach Anhörung derselben täglich mit Ausnahme des Sonnabends
für einzelne Abteilungen oder den ganzen Betrieb um eine Stunde
überschritten werden .

Diese lieberlchreitung der Arbeitszeit wird mit 15 Pro -
zent Lohnausschlag bezahlt .

Soweit w e i te r e Ueberschrcitungen der Arbeitszeit sich not -
wendig machen , sind diese unter Mitwirkung der gesetzlichen Be -
triebsvertretuna zu vereinbaren . Jedoch darf die gesamte
Arbeirszeit 10 Stunden pro Tag nicht überschreiten . Diese weiter «
Ueberschreitung der Arbeitszeit wird mit einem Aufschlag von
25 Vrozent bezahlt

Die auf vorgehend « Weise angeordneten Ueberschrcitungen
der Arbeitszeit sind zu leisten .

Sonn , und F e i e r t a g s a r b e i t ist für alle mit der
Schubherstellung beschäftigten Arbeiter verboten . Sofern
unter diesen Tarif fallende Arbeiter mit anderen , nicht zur Schuh -
Herstellung gehörigen �Arbeiten , die wegen Betriebsstörung rvcht
während der regelmäßigen Arbeitszeit ausgeführt werden kön -

. nen . z. B. Ausbesterungsarbeiten an Ma' chinen und dcrgl . , be -
fchäftigt werden , ist Sonn - und Feiertagsarbeit gestattet : in diesem
Falle wird ein Aufschlag ron 50 Prozent auf den Stundenlohn
beza ' �t.

Für Nachtarbeit ( nach 8 Uhr abends und vor 5 Uhr mor -
wird ein Aufschlag ron 100 Prozent bezahlt . Als

Nachtarbeit - m Sinne dieser Bestimmung gilt nicht die bei Llrbeits -
ruhe am Tag « in die Nachtzeit verlegte regelmäßige Arbeitszeit

Bei A k k o r d a r b e i t e r n sind die vorstehenden A" fschiSge
auf die in der laufenden Lchnwoche erzielten Durchschnittsstunden .
verdienst ? zu vergüten .

Bei Mangel an Arbeit ist die Arbeitszeit im ganzen Betriebe
oder in den betreffenden Abteilungen gleichmäßig , jedoch nicht
lur einzelne Arbeiter , herabzusetzen .

Auch hier hatten die Unternehmer es zunächst für notwendig
gehalten . Arbeitszeitverlängerung und Lohnob -
bau vorzuschlagen . Die Arbeitervertreter konnten aber so
roches Material vorlegen und zeigten sich entschlossen , den Acht -
stundentag mit allen Mitteln zu verteidigen , daß die Unternehmer
schließlich nachgaben . Sie taten es freilich' schon deshalb , weil die
Konjunktur und die Markstab ' lisierung es den Unternehmern
viel vorteilhafter erscheinen ließ , die Produktion — und damit ihren
Profit — zu sichern , als durch einen langen Kampf zu kompro -
mittiereü .

. . . Und im Hamburger Hafen .
Seit längerer Zeit haben zwsthen den Arbeitgebern und

Arbeitnehmern im Hamburger Hafen Verhandlungen Über
e «ne Neuregelung der Arbeiiszeit geschwebt , bei denen die Arbeit -
geber verlangten , die Arbeitszeit kolle bei unverändertem Lohn auf
54 Stunden wöchentlich auSgedebnt werden . Da eine Einigung
nubt �imanfteforn , wurde der SchlichtungSauSsckuh angerufen , der
seinen Schiedssprnch dabin fällie , daß die wöchentliche Arbeitszeit
von 4Z Stunden b e st e b e n bleibt . Bei U « b « r st n n d' e n werden
für dle erste 25 Proz . . für jede weitere 40 Proz . Aufschlag bezahlt .

Gpfe ? öer Fanuarausfperrung .
Aus der Derliner AMalsindusiric .

„ Die aus Anlaß des Lohnkampses Entlassenen werden nach
Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisie wieder eingestellt . � So
heißt es in dem zwischen den Verbänden der Metallarbeiter und der
Metallindustriellen vereinbarten Abkommen , durch das der im
Januar geführt Lohnkampf zum Abschluß kam . Die Wiederein -
uellirng „ nach Maßgabe der wirtschaftlichen Verhältnisse ' ist — wie
das Gemerbezericht bereits entschieden Hot — eine so kautschubartige
Bestimmung , daß sich juristisch nicht » damit anfanaen läßt . Es ist
richtig , daß sich die Nichtwiedcreinstellung Ausgesperrter juristisch
meist nicht als Verstoß gegen dos Abkommen nachweisen läßt . Aber
« gibt Fäll « wo das nicht an juristische Formekn gebundene natür -
kiche Rechtsempfinden ohne Bedenken jaHen muß : Hier liegt eine
Maßregelung vor . die nicht durch wirtschaftliche Derhältnisse
begründet werden kann

Ein Fall dieser Art beschäftigte das Gewerbegericht
Berlin . Em Arbeiter war zwanzig Jahre bei der Firma
F l o h r b e s ch ä f t i g t. Er ist nach dem Abschluß des Lohnkampses
nicht wieder eingestellt worden . Der Platz an der von ihm bedien -
ten Maschine ist durch einen anderen Arbeiter besetzt . Wenn also
die Maschine weiter in Betrieb bleibt , dann wird man doch nicht
behaupten können , es sei eine „ wirtschaftliche Notwendig -
k « i t ", den Arbeiter , der sie seit Jahren bedient hat , nicht wieder
einzustellen , sondern seinen Platz einem anderen zu geben . Der
Geinoßregeltc glaubt denn aiich , er sei lediglich deshalb
nicht wiedereingestellt worden , weil «r Funktionär
des Metallarbeiterverbandes ist und weil er früher
Obmann des Betriebsrats war und sich in dieser Eigen -
fchoss bei der Firma unbeliebt gemacht Hot. Dies wird von ' der
Firma allerdings bestritten , aber weiche w i r t 1 ch a f t l i ch e tl
Gründe sie veranlaßt lzaben können , gerade diesen Mann nach
einer zwanzigjährigen Beschäftigung nicht wieder
einzustellen , das hat ihr Vertreter nicht angegeben .

In dem Prozeß spieven mancherlei suristisch « Fragen
eine Roll «. Da das erwähnte Abkommen zu einer Klage auf
Wiedereinstellung keine Handhabe bietet , so stützt « sich der Kläger
auf s 84 des Betriebsrätegejetzes . indem er seine Ent -
lassung bei Beginn des Lohnkampses als unbillig « Härte be -
zeichnet . Dem steht aber § 88 des BRÄ . entgegen , welcher sagt , daß
die Entlassenen be� völliger oder l e i l w e i s e r Still -
l c g u n g des Betriebes dein Einspruchsrecht haben . Ferner
wurde die Streitfrage erörtert , ob hier überhaupt von einer Ent -
lassung die Rede fem könne , oder ob nicht die Arbeiter , indem sie
sich weigerten , zu den von den Unternehmern einseitig Herabgesetz -
ten Löhnen zu arbeiten das Arbeitsverhältnis gelöst
haben . Schließlich war es auch streitig , welcher Tag als der

Entlassungstag anzusehen sei . Ob der 2. Januar , wo die

Bekanntmachung erfolgte daß sich jeder , der zu den neuen Lohn -
sätzen nicht arbeiten wolle a s entlassen zu betrachten habe , oder der

einig « Tage später liegend « Zeitpunkt , wo die Arbeiter ihre Papiere
erhielten .

"
Diese Frag « ist nämlich insofern wichtig , als der Ent »

Achtung , SenoPnnen !
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lassen « nach Z 84 BRG innerhalb sünf Tagen nach der Ent -

lassung Einspruch beim Betriebsrat erheben kann , was der Kläger
erst am 10 . Januar getan Hot.

Dos Gericht hätte also einen ganzen Komplex wichiiger Fragen
zu prüfen gehabt Der Vertreter der Firma , «in Angestellter des
Verbandes Berliner Metellindustrieller . drängte denn auch auf ein «

prinzipielle Entscheidung , und lehn : « einen Vergieich , den der Vor -

sitzend « mit Rücksicht am die große Härte dieser Entlassung herbei -
zuführen versuchte , entschieden ab .

Das Gericht kam aber nicht zu einer prinzipiellen Entscheidung .
sondern es wies die Klage aus dem formalen Grunde
a b , daß der Kläger , der am 2. Januar entlassen worden sei , die

Einspruchsfrist nicht innegehalten habe .
Da noch fortwährend Prozesse aus Anlaß des Lohnkampses ge -

führt werden , so wird es ja auch zu einer prinziviellen Entscheidung
der hier aufgeworfenen Fragen kommen . Wie sie aber auch beani -
wartet werden : Es ist gewiß , daß die Metallindustriellen nicht nur
im vorliegenden Falle nach dem Lohnkampf Maßregelungen
vorgenommen haben , die sich mit einem Friedensabkommen nicht
vereinbaren lassen . _

Bevorstehender Kampf im Schuhmachergewerbe .
Die Berliner Schuhmacherinnungen haben den bestehenden

Tarifvertrog zum ZI . Mörz gekündigt und verlangen von
der Arbciterschaft Verlängerung der Arbeitszeit .
Herab ' etzung des Stundenlohnes um 33 % bis
50 Prczent und Streichung sozialer Dcrgünsti -
g u n g e n. Die Schuhmachermcisccr glauben «s den Herren Scharf¬
machern der Schwerindustrie nochmachen zu müssen , indem sie die

48 - Stunden - Woche beseitigen wollen , um im Schuhmachergewerbe
wie in früheren Zeiten die unbeschränkte Arbeitszeit einzuführen .

Wenn in anderen Industrien bei dem Verlangen von Mehr -
arbeit gleichzeitig eine Lohnzulage angeboten wurde , so sind
die Scliuhmachermeister der Ansicht , daß bei längerer Arbeitszeit der

Lohn gekürzt werden kann , da die Arbeiter ja nur um soviel
länger arbeiten brauchen , um den Lohnausfall wettzumachen . Aber
damit nicht genug , verlangen die Arbeitgeber , daß die bisherige Ent -

fchädigung für das Werkzeug in Fortfall kommt , daß der
Arbeiter das Lohnbuch sich selbst taufen soll , daß die Be -

stimmung des Tarifvertrages gestrichen wird , wonach der Arbeit -

geber verpflichtet ist , dem Arbeiter Waschgelegenheit und

gesunde Arbeitsräume zur Verfügung zu stellen . Wenn
es nach dem Wunsche der Arbeilgeber geht , soll der Arbeiter zu -
frieden sein , wenn er in dumpfen Kellerlöchern übermäßig lange
arbeiten und dabei hungern darf

Kollegen , seid aus . der Hut ! Macht das Ansinnen der Arbeit -

geber zu Nichte , indem ihr euch noch mehr als bisher eurer Berufs -
organisotion anschließt , um den Arbeitgebern den schärfsten Wider -
stand entgegenzusetzen . Der bisherige Stundenlohn von 55 Pf . für
Reparaturen und 60 Pf . für Neuarbeiten muß unter allen Um -
ständen aufrechterhalten werden . Am Achtstundentag darf nicht ge -
rüttelt werden . Die sozialen Errungenschaften müssen restlos erhalten
bleiben . Zeigt euren Arbeitgebern , daß ihr Anspruch auf� ein

menschenwürdiges Dasein erhebt . Beachtet die in den nächsten

Tagen erscfcinenden Versammlungsanzcigen und erscheint vollzählig ,
wenn die Organisation ruft . Di « Ortsverwaltung .

Akkordarbeit der Buchbinder .

In einer Veiiammlung der Alkordarbeitcr und Akkordarbeite -

rinnen des BulbbinderverbandeS gab Broncbeuleiier Herzog den

Berickt von den Berbandlungen mit den Buchdruckereibesirern und
und den Avi » Verbänden . Eine Verbesserung der Akkord »
arbeirerlöbne tonnte le »oer nicht durchgesetzt weiden . Die

allgemeinen Bestimmungen ( Ferien , Arbeitszeitablommen ) bleiben
unverändert . Aeußerst niedrig sind die Löhne der HilsS »
arbeiter . Die Hilfsarbeiter müssen daher versuchen , eine Er »

höhung zu erlangen . Das A p i » A b k o m m e n ist unverändert
bis zum 2. April verlängert worden . D> e Uniernehmer er -
klärten selber , daß der Lobntaris lein D? aximaliarif sei , sondern
ein D u r ch s ch n i t t S t a r i f. Die Koll/gen müssen nun betriebs »
weiie versuchen , einen S p e z i a l auf/ch l a g zu erreichen . Wenn
in den Verhandlungen im April chtrilmernehmer wieder bei jedem
VcrbcsserunzSantiag so wenig Entgegenkommen zeigen , wird e «

zu schwerem Kampf kommen .
In der Aussprache kam ein starker Unwillen über das erzielte

Ergebnis zum Ausdruck .
_

Ein Erfolg der Organisationszerstörer .
Da ? Resultat der Delegiertcnwabl zur Generalversammlung

der Berliner OrtSverwaltuiig deS HolzarbeiterverbandcS liegt noch
nicht vollständig vor , kann sich jedoch nur noch sehr wenig ver¬
schieben . Bisher sind abgegeben für die Liste 1 ( Amsterdam ) 5820 ,
inr die Liste 2 ( Moskau ) 5939 Stimmen . Es werden al >o die
Vertreter beider Listen mit fast gleich starken Gruppen die General »
Versammlung bilden . Dieses Eigebnis ist ein unbestreilbarer . Er -
folg der Hörigen Moskaus . Es ist zwar ieit langer Zeit der « rste
Erfola , den die OrganikationS zerstöre ? in Berlin verzeichnen

können , aber nm so bitterer für die Berliner Holzorbeiter ,
die einst eine Ecitetruppe waren . Heute scheinen sie , von der
riesigen Arbeitslosigkeit und der Lohndrückern zermütbt , auf jeden
Schwindel , mag er noch so dumm und offensichtlich sein , herein -
zurollen . ES wird Zeit , daß man in den Gewcrlichafien zur gnie »
alten Tradition systematischer AufllärvngSaibeit zurücklekrt . ? tur

Unaufgeklärte können den Leuten , die die Gewerischaften zerstören »
auf den Leim kriechen .

_

„ Revolutionäre " Selbstenthüllung .
Bochum , 5. März . ( Eigener Drah ' bericht . ) Der Reichsleiter de ?

Union dei- und Krnkorbeiter Mar Müller in Essen bittet
in einer Zuschrift an das sozialdemokratische „ Volksblatt ' um Ver -
ösfemiichluig ioigensen Berichts :

„ Um die Arbeiterschaft des Ruhrgebietes vor Schädigungen zu
bewahren , stelle ich fest , daß der Kassierer der Union A u g u st
D o l l m e r eine Untersuchung der von ihm geführten Kasse durch
iinter ?" nereidlotor , Brircbsrrev ' ' or ablehnte . AuTust Volmer
kaufte sich von Uniongeldern ein feines Herrenzimmer mit Klub -
fesseln . Vollmer vercuiitaltcle des - öfteren Sausgelage in den
Bureauräumcn der Union mit einigen seiner oertrauten Angestellten
und Gelseukirch - ner V- - i e - nem dietz - r Sa " kqelage
zertrümmerte der „ berühmte ' kommunistische Arbeiterführer Artur
e n r ■■ ■ r m 5 .f - ; i ■>- rrain me. Voll »
mer kauft « für die Union - Deitragsgelder Devisen ohne Gegen »
tonirolle ein « Arbelterinstanz . — „ich bin bereit , meine Ausfüh¬
rungen vor Gericht zu beweisen . Max Müller . '

Die Bezirksleitung der Union im Nuhrgebiet wendet sich in
einem Rundichreiben gegen den Reichsleiter der Union . Müller , dem
sie vorwirst , sich bei allen schwierigen Situationen , wie bei der
AkUon der Bergarbeiter und Metallarbeiter , gegen die Beseitigung
des Achsstundentages krank gemeldet und sich ins Bett gelegt zu
haben , um sich auf feige Weise der Verantwortung zu entziehen .

Tie Bergarbeiter gegen die Kommunisten .
Eine stark besucht « Dcrgarbeiterversammlung des Bochumer

Bezirks des alten Bergarbeiterverbandes nahm mit großer
Mehrheit ein « Entschließung an , in welcher sie B e r -

wahrung gegen die Zerstörungsarbeit der Kom -
m u n i st e n in den gewerkschaftlichen Organisationen «inlegte . Die

Dersommlung p r o t e st i e r t e außerdem dagegen , daß d i e L a st e n
der Micumverträge allein vrm Ruhrgebiet getragen werden

sollen . Sie erklärte , daß sie für «ine Verlängerung der Micumver -

träge in ihrer gegenwärtigen Form nicht eintreten könne .

� Hans |
Am 2. März d. I . ist mit Hans Ey einer von den Alten

dahingegangen . Er ist 54 Jahre all geworden . Die letzten Jahre
seines Lebens zwangen » bn wiederholt , das Krankenhaus auizu -
jucken . Trotzdem ha : er nck immer wieder nack kurzer Zeit auf -
gerafft , um seinen Dienst inr die Organisall . on aufnehmen zu
können . Er war seit dem 25 . Januar 1912 Mitglied des Zentral -
Verbandes der Hotelangestelllen und ieit dem 9. November lglL
Beamter des Berliner ZweigvercinS . Sckon vorher , ln ? be ! ondere

während der KriegSze ' t . war Ey unermüdlich ehrenamtlich tälig .
Die Einä >ck ? rung tst am Freitag , S Uhr abends , im Krema -

torium Gerlchlstraßc . _

In der Badischcn Anilin - und 5odasobrik in LudwigSbafen ist
es iniolge der Elnlührung des NeuiistuiidcntagS » veibundcn mit
einem Lohnabbau , zu Demonstraiionen und zur passiven Resistenz
gelommen . Als Antwort hat die Direktion die Werke in Ludwigs »
Haien geschlossen und die getarnte Belegschaft auSgeiperrt .

«chtuvg , I >L? D. . Frartioa der «Eck. , »rmiiicitslrad «! Frrite . g
riachmittait Svi Uhr bei Rarüs . Boltogr . 39, Kraliwnsoers - nnmlunq !
Tagczorbnmig : Ctclle . ngilrhn ' . e zur Betriedsratswadl . Ertckieinen . :

Der gr »llio », »orsta »d.

gcntralvcrd - nd der Miischisiste » und tzeizer , «eschäftsstelle ©rofi - Scrltn .
ssreiiag abend 6 Uhr im Snai 1 de» Gewerkschaflshause », Enaewfer St —25,
allgemeine guiiktimiärrersammlunq . Tagesordnung : 1. Bericht über Mantel .
und Lohntarise . 2. Agitation 3. Berschiedenes . Ts ist PiUchi eines jeden
dienfifreirn ltrllcgen . »UnNIich ,u der Berlammiung zu - ' scheinen . Mitglied ».
buch oder - karte legitimiert . Die Ortsocrroaltung .

Mus öer Partei .
Arno Francke , der es als „ Firn ' - Redokteur verstanden hotte ,

feine Zugehörigkeit zur Partei zu behaupten und feinen Ausschluß

zu hinteclreibcn , war von uns kürzlich als der anonym « Verfasser
einer antisozialistischen und antisemitischen Hetzschrift entlarvt wor -
den . Dem nun unausbleiblichen Hinauswurf aus der Partei ist er
jetzt durch ene Zuschrift an den Parteioorstand zuvorgekommen , in
der seinen Austritt mitteilt .

- - -
Verantrrortljch für Politik : Ernst Reuter ; Lirischaft : Artur «atcrnus ;
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Seörohte Wohlfahrtseinrichtungen
Abbau der sozialen Fürsorge — eine öffentliche Angelegenheit .
vtr MiäfTfntlläitf * dot thriott Zeit «in « Unttrrrtum »ns «r «

mtbiiiniftbcn Miwrbelt ««, D«. M. wit parteigenilssisck «» Stot >! »
Srzten au » d«i> Proletorieroi «rl «ln . Zur Erqiiazuna i «n«r Aus -
iüJ ) ning <n wollen wir jetit «in < Echilderuna der kommunalen Wohl -
sahrtscinrichtunnen , unter Bctonun « ihres Werte » für die Allgemein -
heit , tolaen lassen . Es handelt sich im beionderen um Eiirrichtunaen
im Bezirk Wtdding .

Don 1000 Todesfällen m de » Monaten Januar bis März 1922

waren durch den weißen Tod , die Tuberkulose , also d i « Proletarier -

trankheit verursacht im Bezirk Wedding 217 , im Friedrichs -

Hain 200 , Prenzlauer Berg 188 , Sreuzberg 184 , Der in

Mitte 180 , Neukölln 140 , Tiergarten 128 , Charlot »
t e n b u r g 102 , W i l m e r s . d o r f 46 und Zehlendorf 14.

Diese nüchternen Zahlen zeigen in eklatanter Weise , weich schlechte

Gesundheitsverhältnisse in den Arbeitervierteln gegenüber denen der

Wohlhabenden des Westen » herrschen und daß es ein tausendfacher
Mord am Proletariat wäre , wenn gesundheitliche Wohifahrlsein »

richtungen unter dem Stichwort Abbau und Geldersparnis geschloffen
würden .

Staütbad Veööing .
Die » zur einleitenden Orientierung . Als erste bestchkigte unser

Mitarbeiter das Stadtbad Wedding in der Gerichtstraße . Es ist «in
in einfachem Stil gehaltener Dacksteinbau , der in seinen Räumen

außer den Dadeeinrichtungen noch die Erwerbslosensürsorae be -

herbergt . Es wurde am 15. Januar 1908 eröffnet und enthält zwei
große Schwimmbecken von 220 und 420 Kubikmeter Jafiungsoer -
mögen . von denen aus Gründen der Ersparnis nur das kleinere im
Betrieb ist . Di « Zahl der Besucher der Anstalt betrug im Dezember
1922 22 715 . im Dezember 1922 20 168 . Es wurde von ollen Be -
omten and Angestellten oersichert , daß ein « ständige , wenn auch nur
langsam « Zunahme der Besucherzahl festzustellen ' ei . Diel

zu der geringen Benutzung trägt die Arbeitslosigkeit bei .
Di « vollkommen ungenügenden Unterstützungssummen , die nicht «in -
mal die dringendsten Nohrungssorgen bannen , lasten nichls zur
primitivsten KSrperpflsg « übrig . Deshalb ist auch ein » parallele fest -
zustellen zwischen Vesucherzohl de » Stodlbade » und der Arbeits .
losenziffer . Den größten Posta » « n Etat des Siadämdes Wedding
nehmen dl « flöhten ein . während die Arbeitslöhne , wie bei allen
Wohlfahrtseinrichtungen , in der Gesamtsumm « ai » ein verschwindend
geringer Posten auftreten . Hier ist zu bemerken , daß die Ausgaben
für verzt «. flrrnkenpfiegepersonal usw . im Bereich des Preußischen
Wohtsahrtsmimsterium » nur VL Proz . , gies ein Zio «lhunder ! stel der

Gesamtsumme , betragen , und da wagen die bürgerlichen Politiker
tn ihrer bekannten Skrupellostgkeit gegenüber den Arbeitnehmern
von migeheuren Personalkosten und Arbeitslöhnen zu sprechen . Nach
dieser sachlichen Feststellung soll kurz der Gesichtspunkt skizziert wer -

den , mich dem in der Behandlung der städtischen Wohliahrtsein -
richwngen in den Zeiten des Abbaues zu verfahren ist . Eirfchrän -
kunq de » Personals und Abbau der Ueberflüsstgen slre » der Links -

gerichteten ) entsprechen in ihren Wirkungen den Sanierungsver -
iwchen «ine » Hovenstsm , Helfferich und flonsorten . Derbilligung
der vetriedsmitlel der öflentlichen Wohlfahrtseirrichtungen können

durch Herabsetzung des Kohienpreises , die nicht identisch ist mit einer

Schichtverlängerung und Herabsetzung der Arbeitslöhne , erreicht wer -
den . Der Stadtverwaltung muß klar sein , daß Wohlsahrlseiurich .
kunge » Immer Zuschußbetriebe lein und bleiben wüsten , daß aus ste
niemal » der Grundsatz Ausgleich von Sinnahmzn und Ausgaben
durch Erhöhung der Benutzungsgebühren anwendbar ist . Deim
wird dieses Mittel versucht , so kommt es zu einem Rückgang der

Besucherzahl , al ' o Schädigung der Allgemeinheit , und dieser Schaden ,
dessen sollte sich de ' vnder » der flämmerer klar s « n> wird im um -

prkehrten Derhätlni » den Stadlsäckei belasten , wenn man nicht nach
dem Grundsatz de » Dr . Pinterneil , M. d. L. : . Es ist bester . Tausende
verhungern , als daß Millionen am Mark des Volkes zehren " , Sozial¬

politik treiben will . Wenn dos Proletariat , zernrürbt und zerriei >«n

Ist, dann ist die Sanierung des Staates vollendet , denken die bürger -

lichen Politiker . Um auf unser « Badeanstalt zurückzukommen , so ist
die Verwaltung mit Erfolg bestrebt , sie den Besuchern als «in « ge >
ireinuützige Einrichtung zum Bewußtsein zu bringen , die ihnen nur

anvertraut ist . Wie es heißt , hat das den besten Erfolg gehabt .
Erwähnenswert ist der Weitblick de , Gesundheitsamte » auf er .

zieherifchem Gebiete , indem es das Stadtbad Wedding als erste
Berliner Anstalt in ein Fomillenbad umwandelte , d. h. da » Zu ,
fammenbaden beider Geschlechter gestattete . Es hat zwar sehr
schwere Kämpfe mit den Pächtern von Sitte und Anstand gekostet ,
aber die Vernunft hat diesmal über d * Dunkelmänner gesiegt .

Zahnklinik .
Dom Stadtbad aus wurde die Schulzahnklinik besucht . Schon

in früheren Artikeln wurde hier auf den hohen Wert einer früh »
zeitigen Sanierung der Zähl « bei den Schulkindern hingewiesen .
Nicht allein , daß Kinder , die keine Zahnschmerzen haben , tn der
Schule aufmerksamer sind , regelmäßig zum Nnlerricht erscheinen
können und durch die Möglichkeit eines guten Zerkleinrrns der
Speisen mit ihren gesunden Zähnen in ihrem Ernährungszustand
und Wohlbefinden besser - dastehen o£s zahn kranke Kinder : frühzeitig
sanierte Zähne bilden auch eine bleibende Ersparnis für da » Volks¬
vermögen . Durch eine Gesundung der Zähne in früher Jugend wer -
den die ungeheuren Kosten , die die Krankenkossen für Gebisse , Plom -
ben usw . zu zahlen hoben , auf ein Minimum reduziert . In der
Zahnklinik de » Wedding werden von 9 bi » jl4 Uhr von
drei Aerzten täglich ungefähr 140 bis 150 Sinder poliMnisch de -
handelt und täglich wird eine Klasse von ungefähr 25 Kindern genau
untersucht . Dann werden vom Wohlfahrtsamt noch Kriegsbeschädigte
usw . zur Behandlung überwiesen . Zum Beweise , wie rationell ein
solch poliklinischer Betrieb ist und wie er die Taschen der Steuer -
Zahler , die doch für die Unkosten zum Teck aufkommen müssen ,
schont , beweist die Differenz zwischen dem Kostenanschlag
eines Privatzahnarztes und dem der Schulzahn .
k l i n l k. Der Zahnarzt veranschlagte 88 Goldmark , die Zahnklinik
Hot mit Einschluß eines kleinen Ueberschusscs über ihre Unkosten nur
21 Goldmark berechnet , also «ine Ersparnis , bzw . Billigerarbciten
eines poliklinilchen Betriebes um 57 Goldmark , fast gleich 200 Proz .
Dies mir als kleinen Beweis für die rationelle Arbeit von ärztlliyen
Großbetrieben , wie der von bürgerlicher Seit « viel geschmähte Aus -
druck heißt , im Ccqenfotz zum Zwergbetrieb des um fein « nackte
Existenz ringenden Arztes .

vie Säuglkngsfürsorge .
Zum Schluß wurde noch die Säuglingsfürsorgestekl « in der

Brunn enstrahe besichtigt . D' e Frequenz schwankt hier wischen 150
and 200 Besuchern pro Tag . das richtet sich noch dcm Wetter . Noch
einer Vorschrift , die ein Produkt des grünen Tisches ist , und die die
tat ' ächlichen Verhältnisse und Nöte der Proletariermutter nicht kennt
oder nicht kennen will , soll nur eine Beratung nnd keine DeHandlung
in der Fürsorgest lle slotlflnden , um die . frei praktizierend «, Aerzte
nicht in ihrem Einkommen zu schädigen " . Daß der doppelte
Zeitverlust , hier Beratung , dort Behandlung , ein vollkommen
unbilliges Verlangen ist , darauf wurde schon öfter an dieser Stell «
hingewiesen . Dazu kommt noch , daß Proletarier , die arbeitslos

find, gar nicht in der Lage wären , eine oder mehrere ärztliche Kon -
ultationen für Säuglinge und Kleinfinder zu erschwingen und da

dann doch eine Groi - isbehandlung stattfinde , müßte . d>ei « am besten
in einer städtischen Fürsorgestell « gewährt wird . Wer dies « rachiti -
sehen , unterernöhrten Geschöpf «, diese Kinder des Elends im wahrsten
Sinne des Wortes geselzen hat , der kan . - sich nur immer wieder mit
Staunen fragen , wie kann es ein Mensch , der nicht haben will , daß
da » Proletariat irnd der Mittelst m ) zugrunde gehen , verlangen , die
soziale Fürsorge solle aus Ersooroisgründen abgebaut
werden .

»
Es ist bester , daß Tausende verhungern , als daß Millionen

am Mark « des Volkes zehren , das schrieb Dr. Pinkerneil . Mitglied
der Landtagsftaktion der Deutschen Vvlkspartei , tn seinen Bilanz -
gedanken in der Nummer des . Berliner Börsenkourier " vom 1. Ja -
nuar 1924 . Das ist auch Samerungspolitik . Sie will nicht heilen ,
sondern sich vom erwachenden Proletariat befreien , und dazu ist ihr
sedes Mittel recht . Darum muß Immer wieder gefordert werden ,
Hände weg von den Wohlfahrt seinrichtunger - I Sie sind noch das
letzt « Mittel , das untergehend « Proletariat und den dahinstechenden
Mittelstand vor einer Auflösung in Krankheit , Not und Tod zu
bewahren .

(Stoditzrutf durch SRoIU- Sccta », Berlin . )

Der Dürger .
von reonharö Frank .

. Ach new , so ist sie nicht . Enterben , vielleicht ja ; aber

fönst . .
Einige Tage sprachen sie selten miteinander : Jürgen

hatte in Gegenwart Katbarinas das Gefühl , auf Luft zu
gehen , und wich ihr aus , so oft er konnte .

Eines Abends , als er diesen Zustand gualvoller Span -
nung nicht länger mehr ertragen konnte , sagte er : . Wer bis

zu seinem dreißigsten Iabre noch nichts geleistet und erreicht

bat , wird auch ' päter nichts mehr erreichend Er stand am

Schreibtisch » Katharina neben ihm , mit dem Rücken gegen
das Fenster . Sie antwortete nicht .

. So wird man schließlich vierzig . Und was kann dann

noch viel Erfreuliches kommen� Dann ist das Leben in der

Hauptsache vorüber . - - Natürlich , wer ganz bedingungslos
glaubt an den Sozialismus . . . Wer einfach glaubtl "

. Was willst du denn erreichen , Jürgen ? "

. Das ist es ja eben Ich bin kein Jüngling mehr . Man
wird doch immer älter und ält� . . . Eh man sich oersieht ,
ist das Leben vorbei , nicht wahr .

Kalhorina antwortete nicht mehr . Sie gwg lanqsam aus
Die Verbindungstür zu , ging durch , schloß die Tür . Sie stand
in ihrem Zimmer . Sie legte die Hand aufs Herz . Sie wußte
alles .

Jürgen sah , durch die verschlossen « Tür durch . Katharina
stehen , so wie sie stand . Preßte die Hand auf dos rasend
stopfende Herz Zuckt « auf die Tür zu . Wollte nochstürzen .

Zuckte zwischen der Derbindungstür und der Ausgangstür
wie ein von Verfolgern eingekreister Flüchtling im Zickzack
hin und her . Und stürzte mit einem innerlichen , furchtbaren
Todesschrei aus dem Haufe ,

Rannte aus der Stadt binaus . querfeldein , über Schollen -

icker zum Bahndamm , zwischen den Schienen weiter , bis vor

>as schwarze Tunnelloch ,
D' esmal blieb er nicht stehen und kehrte er nicht um .

» Fort ! Fort ! ,rortl " befahl der Herzschlag , jagte ihn den

Schienen nach , hinein in die Finsternis .
Er stolperte . Seine Hände streiften den Boden . Er

empfand darüber Befriedigung . Raste weiter , stieß mit dem

Kops gegen die Mauer . Und blieb keuchend stehen . In un »

durchdringliche Nacht gestellt , erblickte er plätzlich seine Ge -

nossen , klein und weiß . Katharina blickt verächtlich ihn an ,
deutet mit dem Finger auf ihn .

. Fort ! Fort ! " schrie der Herzschlag . Bor sich , weit in
der Ferne , sah Jürgen ein rotes Tunnellämpchen . Nach zwei
Sprüngen war er schon daran vorbei , stolperte , stürzte . Und
blieb hocken , dicht neben dem Lämpchen , da » jetzt weit hinter
ihm in der Finsternis schwebte .

Glotzend hob er den Kopf , sah die schneeweißen , starren
Gesichter seiner Genossen . Katharina dreht sich kalt und - gleich -
gültig weg .

„ Wie sie mich oerachtet ! "
Die Schienen im Tunnel begonnen zu sispekn .
Gierig suchte Jürgen noch jemand , der ihn nicht ver -

achtete . Sitzt sofort bei der Gesellschaft auf dem besonnten
Hügel , neben Adolf und Elisabeth . Die Tante und der Bater
treten hinter dem Busch vor , blicken ihn achtungsvoll an .

Plötzlich steht Phinchen vor Jürgen im Tunnel , große
Liebe im Gesicht .

„ Phinchen , bin ich ein Verräter ? Ja oder nein ? Der
bat recht : Katharina oder ich ? Sage mir nur ruhig die

Wahrbeitz Ich halte alle » aus . "

„ Sie haben recht , lieber Herr Jürgen . Sind ein unendlich

guter Mensti ) . Ich weiß , wie sehr Sie schon als Kind und

Jüngling gekämpft und gelitten haben . " Phinchen kniet

nieder .

„ Brauchst nicht zu knien vor mir . Ach nein , vor mir

braucht kein Mensch zu knien . " Und er steht Im großen Saale ,

beherrschte Kraft in Blick und Miene , begrüßt seine Dewun -

derer ohne Herablassung und Hochmut .

Katharina , schneeweiß , schreitet im Tunnel vorüber , auf
die schneeweiße Gruppe der Genossen zu . Des Hockenden Kops
sank wieder zwischen die Schultern , tief auf die Brust .

Das Lispeln der Schienen war vernehmlicher geworden .
Die Luft im Tunnel zitterte leise . Jürgen schluchzte . Warme
Tränen rollten ,

Die Schienen ' angen lauter und stählern . Ganz plötzlich
bebte der Tunnel so stark , daß Wassertropfen von der Decke
fielen . Einer patschte kalt auf Jürgens Hand .

Er horchte in sekündlichem Entsetzen auf dos rapid stärker
werdende Geräusch , sprang auf ,

Da knallte der Donnerschlag in den Turin « ! . Der ganze
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Em Transport .
Wie sehr find dies « Tay « ohne Eis und Schnoe und mit einem

bißchen neuer Wärme herbei - �sehnt worden . Wie lange Hot man

darauf gewortet . Und nun sind die Gärten der Kolonisten endlich
frei von Schnee . Nur in den gen Norden gelegenen Ecken uad
Winkeln liegen noch ein paar grau gewordene Reste . Die Arbei !
im Garten ruft gebieterisch . Die Erde will zu neuer Fruchtbarkei !
vorbereitet werden . Man geht , arbeitslos , hinaus und schwingt
Spaten und Hack « und Rechen und atmet freudig den frischen
herben Dust der Erde ein . Frühling ! denkt man , Frühling ! Neues

Werden , neues Leben ! Und dann geht man wieder mit den De -

danken , die man eben da so hat . heimwärt » , die Hermannsttah « ent -

lang . Zwischen den Friedhöfen . Da waren sie neben mir . Zwei
Frauen — die ältere , wohl die Mutter , schwenkte «in schwarzes
Kopftuch in df Hand und stapfte eilig ihres Weges . Di « jüngere ,
die Tochter wohl , ging mit langen , müden Schritten daneben und lieh
sich käst ziehen — Und doch sollte s i e ziehen . Beide Frauen halten ve

Deichsel eine » Wogen » gefaßt . So eine » Gefährte » , wl « e« flch der

Laubenkolonist anfertigt , um Dung damit zu befördern und Geröt

zur Gartenarbeit . In dem rohen , unbearbeiteten Kasten dieses

Wagens aber stand ein Sarg , mit einem weißen Tuch bedeckt . Seine

Umrisse verrieten , daß er die Leiche eines Zehnjährigen berger .
mochte , eine » Kmdes , dessen Mutter mit langen , müden Schritten ,
den Kopf gesenkt , vor dem Wagen ging , und dessen Großmutter
beide ziehen mußten : den Wagen mtt seiner Last und die Mutter

Der sthSne harrp .
Ein Roman au » dem Lebe « .

Stoff zu einem Filmdrama bot ein « Einbruchs - und Räuber -
gefchichte , die die 6. Strafkammer des Landgericht » III beschäftigte ,
Unter dem Nomen „ Der schöne Harry " war vor etwa zwei
Jahren in einem Tonzlokal Charlottenburg » ein Mann bekannt .
dessen Bekanntschaft dort auch eine bei einem Kaufmann in der
Nochobstraß « beschäftigt « Hausangestellte machte . Der elegant ge -
kleidete schöne Harry wußte sich bald derart in die Gunst des jungen
Mädchens zu setzen , daß es in ihm bis über die Ohren verliebt war .
Als sie ihn im Oftoder v. I . tn den Spichernfäle » wiedersah , nahm
sie ihren 5) a r r y Thom , der in Wahrheit ein mehrfach vorbe -
straster Einbrecher Erich R « t stock war , helmlich über Nacht in
die Wohnung ihres Arbettgebers mit . Diese nächtlichen Zusammen -
fünfte wiederholten sich noch sehr oft , so daß Harry Gelegendeit
hatte , die Wohnung zu einem Diebstahl auszukundschaften . Mit
seinem Freunde , dem Bäcker vswatd Thom , dem richtigen Thum ,
verabredete er einen Ueberfall in der Wohnung , der dann auch an
einem Sonntag im November o. I . mit allem Drum und Dran eines
Schauerfilms in Szene gesetzt wurde . Zur Mitwirkung hatte man
noch zwei Arbeitslose , Schmolte und Weise , hinzugezogen ,
Während Rotstock bei seiner Freundin war , versammelte sich die
Räuberbande in einer Kneip « in der Näh « . Ba ' d kam auch Rotswck
hinzu . Er hatte zu seiner Freundin gesagt , daß er zur Erhöhung
der Stimmung noch schnell einige Zigaretten holen wolle . „ Drauf ,
Jon gen » , es ist alles bereit . In zehn Minuten folgt ihr mir " , so
rief er seinen Spießaesellen zu und verschwand . Kaum hatte es sich
das Pärchen in der Wohnung auf dem Divan bequem gemacht , da
wurde plötzlich dl « Tür aufgestoßen und vor ihnen standen drei
schreckenerreaende Männeroestalten mit schwarzen und roten Larven
vor dem Gesicht und mit Revolvern in der Hand : „ Hände hoch !
Wer einen Laut von sich gibt , ist «in Kind des Todes ! " In fem
Schicksal ergeben , kam der „schöne Harry " diesem Befehl ohne
weitere » nach , während da » Mädchen leise weinte und jammerte
und mit erhobenen Händen die Räuber flehentlich bat , doch wenig -
stens dos klein « Kind der Dienstherrschaft in sein Bettchen legen zu
dürfen . Da » besorgten die Einbrecher selbst und befahlen dem
Mädcben . sich in den Kleiderscbrant zu beo - ' ben , vor den eirv Wache
mit geladenem Revolver gestellt wurde . Rotstock bemächtigte sich einer
Kassette , die die gehamsterten Devisen des Hausherrn
und die Schmucksachen der Hausfrau enthielt . Kaum war
ar in v - n B litt der Kassette " elanot . als er auch mit seinem Freunde
Thom da » Weit « suchte . Als die beiden anderen sich von ihren
Führern verlassen sahen , suchten ste noch olle , was irgendwie ver -
wertbar war , zusammen , packten e» tn Koffer und gingen dann
auch auf und davon .

Die Polizei stand lange vor einem Rätsel , endlich gelang es
ober , mit Hilfe von Detektiven die Diebe zu ermitteln . Es entstand

> Berg wankte . Die glänzenden Schienen wurden zu roten
Fühlern eines Riesentieres , die Fühler wurden immer länger ,
strahlten sausend aus Jürgen zu .

Er rannte ihnen entgegen , den Ausgang zu gewinnen .
Ein ungeheurer Tumult erfüllte zerstörerisch den Tunnel , um -
toste Jürgen und zwang ihn , stehenzubleiben . , . . . Bin ich
verloren ? "

Die Lokomotive kracht « auf ihn los .

Jürgen fühlle , wie seine Haare weiß wurden , gab sich
auf und starb .

Unabänderlich donnerte der Zug auf seiner oorge schrie -
benen Bahn weiter . Das Geräusch wurde mit einem Schlag «
hell .

Noch ein « Weile sangen die Schienen . Sandkörnchen
fielen in die betäubte Stille .

Ein Mensch lag im Tunnel auf dem Gesicht . Für ihn
hatte sich zwischen Leben und Tod ein Drittes eingeschoben ,
das nicht Leben war und nicht Tod .

Jürgen war bei vollem Bewußtsein und wußte dabei nicht .
ob er noch existiere . Seine Augen starrten und erblickten
nichts . Der Angstgedanke : „ Wenn ich jetzt schreie und höre
meinen Schrei nicht , bin ich tot, " oerhinderte ihn zu schreien .

In dieses zeit - , räum - und vorstellungslo�e Nichts hinein
erklang , da Jürgen als einziges erdhaftes Ding plötzlich das
rote Tunnellämpchen erblickte , sein tierisch wilder Schrei noch
dem Leben .

Bon den Flammen des Lebens emporgerissen , drehte er
fich , den Ausgang zu gewinnen , einigemal im Kreise und be -
gann schreiend zu rennen , in gieriger Sehnsucht nach dem
wilden Nußbaum , der beim Tunneleingang stand .

Galoppierte in rasendem Tempo die Dunkelheit hinter
sich und hinein in eine fremde Gegend : Er war auf der
anderen Seite des Tunnels herausgekommen . In der Höhe
stand still die zerfallende Burgruine , Erker vornübergeneigt ,
als müsse er jeden Augenblick stürzen .

Jürgen blickte in das schwarze Tunnelloch zurück , klopfte
dabei automatisch den Kohlenstaub von seinem Anzug , strich
sich über die Haare . „ Sie werden weiß geworden sein . . .
Daran wird Katharina erkennen , wie ich gekämpft und gelitten

' habe Möge sie nur leben , wie sehr ! "
Blickte noch einmal hinein in den Tunnel . „ Entronnen ! "

sagte er . „ Entronnen ! " Und wandte sich um . Da war die
Welt , fern und nah . Sonne . Blau , Grün und Fluß .

( Fortsetzung jolgt . )



dabei auch noch eine große Verwirrung , weil Roistock als ZHom
und Thom als Rotstock verhostet wurden . Bei seiner Perhaftung
war es Rotstock noch gelungen , seiner „ richtigen " Braut , einer gc -
wissen Klein seid , einen kostbaren BriUontring heimlich �u -
stecken . Diese hatte den Ring an einem nicht onZugebendcn Orte
versteckt und dann in einen Biulnemopf bei ihren Eltern „ einge -
pflanzt " , chier wurde er schließlich von der Polizei gesunden , che
er noch „ Wurzel geschlagen " hatte . Durch einen besonders r af f i -
nierlen Trick war es Rotstock gelungen , aus dem Gefängnis zu
entweichen . Als ein Zellengenosse aus der chaft entlassen werden
sollte , meldete er sich, während de ? andere mit dem Zusammen -
packen seiner Sacheck beschöstigt war , unter dessen Namen und kam
auf diese Weise frei . Er ist bisher auch noch nicht wieder ausge¬
funden worden . Das Urteil lautet « gegen Thon , und Schmolte
auf je 1 Jahr 3 Monate , gegen Weis « aus 1 Jahr 6 Mo -
nate . gegen die Kleinfeld aus 6 Wochen Gefängnis .
Ein Bantdeomtor Di e tr ich . erhielt wegen Hehlerei 6 Monate
Gefängnis . Gegen Thvm wurde auch auf 5 Jahre Ehroerlust
erkannt .

vsikspaeteillche Etaötväiermoral .

Er lüßk mii sich handeln .
Die sozialdemokratische Stadtverordneten -

f r a k k i o u hat folgende dringliche Anfrage eingebrocht :
Wir fragen an : Ist es richtig , daß der Stadtverordnete Justiz -

rakHallenslebrn für die Unterschrift ( notarielle Beurkundung )
des Protokolls einer tScneraloersamlung der Berliner Gaswerke
A. - G. Z24l ) 0l > G oldmark liquidiert hat ? Ist es richtig ,
daß der Vorstand der Berliner Gaswerke A. - G. die Zahlung dieses
Honorars verweigerte nnd daß der Stadtverordnete Justizrat
Hallensleben ein Schiedsgericht unter dem Vorsitz des Landgerichts -
Präsidenten zur Erledigung seiner Honorar cuchprüche für die von
ihm geleistete Unterschrift ( noiariZlle Beurkundung ) vorschlug ? Ist
es richtig , daß nach Ablehnung dieses Schiedsgerichtsooi schlag »
durch den Vorstand der Berlinsr Gaswerke A. - G.
der Iusnzrat Hallensleben jeirze Honorarforderung für die von ihm
geleistete nowrielle Unterschrift auf 20 00 0 M. ermäßigt hat ,
und daß über diese Forderung eine Einigung zwischen ihm und dem
Vorstand nock) nicht erzielt werden konnte ? Welche Stellung nehmen
die Vertreter des Magistrats im Aussichtsrat der Berliner Gaswerke
A. - G. zu dieser Forderung des Stadtverordneten Hallensleben « in ?

Dos gefts ' lle Dsvtschlanülieö .
Wie man auf die Anklagebouk kommen kann .

Aus der Anklc�dank sitzt vor seinen fünf Richtern ein vierzig -
jähriger Ardeiter , Vater zweier halberwachsener Kinder . Zur Last
gelegt wird ihm Beleidigung und Körper Mißhandlung .
Er soll in eine Schar 14 - bis lSjöhriger wandernder Schul -
Mädchen , die gerade . . Deutschland , Deutschland über alles " sangen ,
mit feinem Rade hineingesa - iren sein , sie mit unflätigen Worten
belegt , und die zum Schutze der Kinder l�rbeigeeille Lehrerin ms
Gesicht geschlagen haben . In dem nahen Restauralionslokal ,
wohin die Märchen sich psflüchtet ho : tan , wurde ihnen d- : r Rom «
eines Mannes genannt , der vor kurzem das Lokal oerlaiien hatte .

Leflhzvecöen

»» »»«, »»»»

Das unzufrieKene Serlm Vorschläge

erhält dafür von , Vorsitzenden ein ? scharf « Rüge . E r erinnert
sich auch nicht , eine Schulklasse getroffen zu haben
inst » behauptet , an dem Tag « b e t r u n k en gewesen zu sein Er
kam , von Glück sprechen : mit Ausnahme eines Mädchens , dos den
Angeklagten mit Bestimmtheit wiederzuerkennen angibt , kinpen alle
anderen Zeuginneu beim Borhalt des Dorsitzenden um : der Wirt
de , Schanklokals sagt aber ans , daß der Angeklagte , den er genau
kenne , au dem Tage wirklich so betrunken gewesen war , daß er
überhaupt nicht hoch zu Rad sitzen und daß er sich samt seinem Rade
in einer anderen Richtung al » die , von der die Mädchen kamen .
entfern , habe . Der Staatsanwalt beantragte Freispruch , der
Verteidiger Zluferleguny der Kosten der Berteibiaung de ? Staatskasse .

Die Moral von der Geschichte ? Der Angeklagt - : war von der
Polizei als der ' Schuldige vernommen , nur weil sein Name genannt
worden war , Schülerinnen und Lehrerin waren ihn ,
überhaupt nicht gegenübergestellt worden . Aus dieses
' Ratsriol hin hat die Staatsanwaltschis , leichtfertig die Anklage er -
hoben und schmähliches Fiasko erlitten . Was logt der Iustizminister
Eiuminger dazu ? Ist diese Sparjustiz auch in seinem Geiste ? Gerade
erst vor einigen Tagen ist z. B. auch ein Mann freigesprochen , der

wegen Hshtemi cm- zetiagt war , und die Kosten der Verteidigung sind
der Swaiskass « ouserlezt worden . Ob Schössen nnd Geschworene
nicht billiger zu stehen kämen ?

Die „ VewegunstSgekder " des Pferdediebes .

Zahlreiche Pferdediebstähke . die besonders in der Uckermark ver¬
übt wurden , wurden endlich aufgeklärt . Aus den Ställen vieler Güter
und Bauernhöf « verschwanden zur Nachtzeit die wertvollsten Pferd « ,
ohne daß es gelingen wollte , den Dieben auf die Spur zu kommen .
Der Berliner Kriminalpolizei gelang es wiederholt , gestohlene Pferde
in dritter und vierter Hand wieder zu sinden und jetzt endlich auch
den Dieb , einen seiner Helsershelser und seinen Hehler unschädlich

zu machen .
Ein Dlebstabl , der vor einigen Tagen in Schmachtenhagen

oerübt wurde , führte auf die Spur des Spezialisten , eines gewjfien
Richard Schönemann , der erst vor wenigen Monaten nach Ver -
büßung « in « längeren Strafe wieder aus freien Fuß gekommen war .
Schönemann hatte z » seinem Ausflug nach Schmachtenhagen keine
„ B e w e g u n g s g e l d « r " und lieh sie sich von zwei jungen Leuten .
Als diese ihr Geld nicht wieder bekommen konnten , schritten sie zur
Selbfthllse , indem ft : versuchten , einen Wagen , den der Dieb
mitgebracht hatte , zu verkaufen . Diese Enteignung schlug jedoch
fehl . Der Mann , dem sie den Wagen anboten , schöpfte Verdacht und
wcmdte sich an die Kriminalpolizei . Diese nahm die Verkäufer fest .
Sie redeten sich damit heraus , daß sie den Wagen von einem Un -
bekannten getan fr härten , hiermit fanden sie keinen Glauben . Diese
Verhafmng führte die Kriminalpolizei auf S ch ö n e m a n n . als
er mit einem gewissen Zander zusammen einen gestohlenen Wagen
verkaufen wollte . Schönemann ergriff die Flucht und entkam , wäh -
rend Zander festgenommen wurde . SckMemann wurde dann später
in seinem vchlupsnunkei aufgestöbert und festgenommen . Zwei
Dledstähle , die ihm einwandfrei nachgewiesen werden können , gibt
er zu. Sonst leugnet er noch . Schönemann ist das Haupt einer
Pserdediebesdanbe . di « in der Uckermark ihre Helfershelfer
zum Auskundschaften m,d auch zur Ausführung der Diebstähle gehabt
I )aden muß .

_ _ _

Das neue Fernsprechamt Potsdam .
I «, der zweii « , Hälft « des Monats März wird in Potsdam

eine neue selbsttätige Fernsprechver mittlunge -
stell « In Betrieb genommen werden , welche die Fernspoechanschlüsse
von Potsdam und Nowawes sowie von den beiden jetzt schon zum
Amt Potsdam gehörenden selbsttätigen Vermittlungsstelle ! , Daputh
und Rehbrücke umfassen wird . Im amtlichen Fernsprechbuch er -
scheinen die Teilnehmer der bisherigen Vermitllungsstell « von No -
ivawes unter „ Potsdam " . Die Amtsbezeichnung „ Nowoives "
fällt «tfo weg . — Mit dem Tage der Inbetriebnahme des neuen
Potsdamer Annes wird der Berbindungsleitungsverkehr von Groß -
Berlin nach Potsdam und umgekehrt über das Zwifchenomt Nikolas
i » Berl ' n- Steglitz gelei ' et . Der Verkehr von Groß - Bcrlin nach
Porsdam mir Nowawes erführt dabei tvesentlickze Aenderungen .
Wünscht ein Teilnehmer in Groß - Berlin «ine Verbindung mit einem

TeÜinehiner des Ortsfernsprechnetzes Potsdam , so bestellt er sie zu -
nächst bei feinem Amt « « iter Nennung des Amtes Potsdam und der

Was ist schlechter geworden !
In , Gegensatz zu den Artikeln „ Was ist bester geworden ? " , wo -

bei wir leider auch seststellen müssen „ Nichrs " , stelle ich die konkrete
Frage : „ Was ist schlechter geworden ? " Dies » Frage soll nicht jndi -
viduell gestellt und beantwortet werden , sondern in bezug auf
unseren kulturellen Rückgang , den Berlin erleidet . Die
Straßenbeleuchtung ist ein skandalöser Zustand . Allerdings
nicht in der Leipziger oder Fnedrichstroß «. Dort könnte man gegen -
über den Straßen , die an der Pertphsri « liegen , von Verschwendung
reden . Ich wohne im Norden Berlins , jedoch noch zum Bezirks -
amt Mitte gehörig , in eine ? Straße , die nur 16 Häuser hat und
i », Osten von der Schwedter Straße und im Westen von der Wolliner
Straße begrenzt wird . In dieser Straße befinden sich 6 Laternen -
Pfähle , außerdem an jedem Ende der Straße eine Laterne wovon
die im Zuge der Schwedter Straß « liegende brennt . Die Straß « be -
findet sich daher in vollkommener Dunkelheit . Drei
Laternen sind ja schon seit , einigen Jahren ihrer Benutz , mg entzogen ,
und es brannten in der Straße selbst noch zwei . Seit unvefähr
IM Jahren nur noch eine und nun seit allst Tagen keine . Womit
dies « Sparsamkeit gerechtfertigt werden keil , das mag der liebe
Himmel wissen . Daß die Stadt sich in einer argen Geldkaiamität bc -
findet , ist bekannt . Aber sind wir Steuerzahler , die im Norden
wohnen , minderen Rechts als die , welche im Stadtinnern wohnen ?
Es wurde des öfteren über den kulturwidrigen Zustand der Nicht -
beleuchtung der Treppenaufgänge in den Häusern geschrieben und
aus die Gefahren hingewiesen . Doch die Nichtbeleuchtung
ganzer Straßenzüg « bildet « ine noch größere
Gefahr . Genau wie die Metallankaufsstellen einen Anreiz für
Diebstähle bildeten , so leistet die Stadt durch dos Nichtbeleuchten der
Straßen dem Verbrechen Borschub und muß dafür voll verantwort -
lich gemacht werden . Es wäre daher dringend notwendig , daß hier
Abhilfe getchaffen wird und daß sich die Stadtverordnetenversamm -
hing mit dieser Angelegenheit beschäftigt . F. S .

Noch ein Schwinösuchtsbahnhof .
Auch ich will Herrn Oeser ein kleines Ständchen darbringen ,

das sich mit den „ goldenen " Zuständen auf einem anderen Brenn -
punkt de ? Berliner Verkehr ? beschäftigt : dem Lehrter Bahn -
hos . Bekanntlich vermiitelt der Lehrter Vorortbahnhof den Verkehr
mit der Industriestadt Spandau und seinen Vororten . Es herrscht
seit Jahren zwischen Spandau und Berlin in beiden Fahrtrichtungen
ein Verkehr , der stiind . g an Umfang und Dichte zugenommen hat .
Do die Eisenbahn Goldfohrpreise beansprucht , hat sie sich veranlaßt

gefühlt, den Verkehr in rücksichtsloser , jeder Logik hohnsprechende ?
Weise zu beschneiden . Dann aber ist eine nie ' versiegende Quelle
steten Aergers . Hanger Auftritt « und Beschwerden der riesige M o r -
gen verkehr . Die wenigen Züge , die in den für den Arbeiter -
verkehr wichtigen Zeiten fahren , sind ständig überfüllt . Am Lehrter
Bahnhof : Vorzeitiges Oeffnen der Türen , um «inen Platz in den
vorderen Reihen zu gewinnen , dann wahnsinniges Wettrennen zur
einzigen Aufgangstreppe , die den Vorortverkehr mit dem Stadt -
bahnhof verbindet . In dies « Sockgasse mündet der ganze Sirom ,
denn auf der schmalen Trepp ? können „ bequem " vier Personen
nebeneinander in ewigem Dunkel ( die hibsch - Szene wird von einer

einzigen Lamp « beleuchtet ! ) emporkUmnien , und wenn bisher nie -
mand ernstlich zu Schaden kam ( die Kleider werden « inem beinahe
vom Leibe xerijjen ! ) . so ist dies wohl dem Umstand zu verdanken ,
rreil in dem Gedränge eben niemand zu Boden fallen kann ! An -
kunjt auf dem Lehrter Stadtbahnhos : Ein « fünf « bis sechsfache
Menschenmauer steht bereit » aus der Ankunstsseit « der Züge , die in
die innere Edadt fahren . Da diese Züge klugerweise olle über

Chariottenburg fahren , kommen si « bereits überfüllt an . Aber nie -
rnond möchte wegen eine ? klugen hochwohllöbluHen und verkehrs -
einsichtigen Eisenbahndircktion zu spät kommen ( uberlsteupt in einer
Zeil , da jeder noch so unwichtige Grund zur Entlassung führen
kannl ) . und so wird mit Gewalt hineingepsropft in die Abteile , was
hineingeht . Mit halb offenen Türen , die eine schwere Ge -
fahr für die aus dem Bahnsteig stehenden Personen und für Züge ,
aus anderer Richiuag kommend , bedeuten , geht der Zug los ,
Fensterscheiben gel ) «n klirrend zum Oeser . "Dasselbe Schauspiel
wiederholt sich mit jedem neuen Zuge — denn es wäre ,mv « rschömt ,
von der Eisenbahndirektion sroiel Verkehrseinsicht zu verlangen ,
daß vielleicht einmal einige Leerzüge bis zum Lehrter Bahnhof
laufen , damit dort der Arbeiterverkehr aufgesaugt wird , der von
Spandau nach Berlin strömt . Vielleicht nnierzieht Herr Oeser den
Fahrplan für den Berlin - —Spandauer Berkei/r einer eingehenden
erweiternden Revision , vor allem aber , wenn «r den Span -
deuer Fahrplan mit dem anderer Vororte und Dorörtchen vergleicht ,
z. B. nach Eikner , in erster Linie aber nach dem kaisertreuen Pots -
dam , dessen Bewohnern Herr Oeser nicht die Möglichkeit , an den

kulturellen Genüssen Berlins teilzunehmen , rauben wollte , was ihm
bei Spandau anscheinend leichter gefallen ist . Wir Reisenden fragen
( sicherlich nicht mit Unrecht ) : Warum ? E. R. Sch .

-ü

Die E i s e n b a h n d i r e k t i o n Berlin schreibt uns zu der

Notiz „ Der Schwindsuchlsbahnhos Stralau - Rummelsburg " : Der

Zuganzeiger am Empfongsgebäude in Stralau - Rummelsdurg
ist vor einiger Zeit entfernt worden , weil er auf der neuen Ueber -

gangsbrücke des Bahnhofs aufgestellt werden soll , zu diesem Zwecke
aber von der F - rma Siemens u. Holske zunächst umgeändert werden

muß . Den Reisenden bietet aber der bei dem Empfangsgebäude
angebrachte Zeitfolgefahrplan , der die nach der Stadtbahn fahren -
den Züge nach Abfahrtzeiten geordnet « unter Angabe des Abgangs -
bohnsbeigs enthält , ein so gutes Auskunftsmittel , daß bei seiner
Benutzung das Warten vor den Trepven und das eilig « Laufen zu
den einfahrenden Zügen nicht nötig ist .

Noischrei eines kieingartenpächters .
Die ehemalige Gemeindevertretung der früheren Gemeinde

Niederschönhausen . beschloh , ein gröberes Gelände an der

Schönho ' zer Heide zu erwerben , um dori ' eldst Wohnungen zu er -

richten . Einige solche wurden errichtet , und als der Gemeinde dos
Geld ausging , wurde das ganze Gelände als Kleingartensiediunq an
kinderreiche Familien verpachtet . Auf die sozialen Verhältnisse
der Pächter Rücksicht nehmend , war die Pachtsumme äußerst be -

scheiden . Nach der Eingemeindung pfeift jedoch der Wind aus einem
anderen Loche . Alles geht schematisch vom oriinen Tisch aus . eins

Rücksicht auf die betreffenden Pächter und die sonst noch in Frag «
kommenden Verhältnisse gibt es nicht mehr . Von den 110 Pächtern
des Landes als auch von den Mietern der errichteten Häuser werden

ungeheure Summen oesordert . Das ganze Gelände war früher eine

' Baumschule und vollständig verwildert und verwachsen . Mi ' vie ' arn

Fleiß wurden die Parzellen rigolt und urbar gemacht . Der Er -

trag war in den drei Jahren meist so gering , daß kaimi die Aussaat

geernket wurde , weil mii dem Dungkaufen der kärg ' iche Haushalt
noch mehr belastet wurde . Außerdem wußte keiner , woran er mit

seiner Parzelle war . Nachdem das Land aber in den drei Iabren

doch schon einigermaßen in Ordnuna gebrocht wurde und Geld
und Arb » it gekostet hotte , wird jetzt für eine Parzelle von
ca . 6 0 Ouadratruten « ine Pacht von 18 bis 20 M.

verlangt . Da «ine Parzelle , die nur mit Kartoffeln belegt mar .
bis jetzt mir 2 —4 Zentner Kartoffeln bei einer Aussaat von rund
2 Zentnern lnochte . tonn sich ein jeder ausrechnen , daß an «ine

Weiterbewirtscbastung des Landes nicht mehr gedacht werden kann .

Für 18 —20 M. kann man sich mehr kaufen , als man auf seiner
Parzelle erntet , und hat kein Risiko mit dem Wetter imd dem

Diebstahl , ferner feine Ausgaben für Pacht , Saat usw . . und

vor allem keine Arbeit . Vor dem Krieg « hat man solche Parzalle

zum Vergnügen und zur Erholung besessen : noch dem Krieoe rechnet
man damit , seinen kärglichen Haushalt ein wenig zu verbcsiern . Der

Arbettsverdienst ist jetzt nicht derselbe wie vor dem Kriege , und

mancher Arbeitslos « hat sich mit dem gari " �» Ertrag sein «» Klein -

gartens vor dem Verhungern bewahrt . Wird die Pacht nicht aonz
bedeutend herabgesetzt , dann fällt das Land unweigerlich in seinen
ästen Zustand zurück und die Arbeit war umsonst oder für enijere

gemacht . _

Die Eisenbahn nimmt es von den Aermsten !

Vor längerer Zeit wurden einfach di « Arbelker »

Wochenkarten a ' b geschafft , die für di « Strecken galten ,
die man wirtlich benutzen mußte . Natürlich wurden die Einheits -
preise für die neu «! ? Wochenkarten , die für die ganz « Stadt - und

Rinabohn galten , bedeutend erhöht . Was soll ein Arbeiter m: t
einer Kar ! «, die von Halens « bis Ni - derschöneweid « gist . wenn er

nur die Fahrt von Treptow bis Jannowitzbrück « beansprucht ? Ich
kann es mir natürlich vorstellen , daß das alles für die Behörde
und ihre Beamten einsatlxr ist als viele Tciltarten , aber die

Leidtragenden werden um « inen beträchtlichen
Teil ihres kümmerlichen Einkommens gebracht . —

Nun zur eigentlichen Sacke . Ein « Monatskarte tostet 5 M. ( Dos
Ist schließlich für einen Eeschästsmann , der die Karte ausnützen
kann , nicht zu viel . ) Eine Wochenkarte müßte demnach 4 : 5 = 1,25
Mark kosten , tostet aber IVO M. Nun sind aber in einem Quartal
13 Wochen - — 13 X 13 — 16,90 M. : drei Monatskarten 15 M, Also
muß der arme Teufel , der zu arm ist , sich eine Monatskarte taufen
zu tonnen oder der di « Arbeitsstellen öfter wechseln muß . in einem
Vierteljahr 1,90 M. mehr bezahlen wie der befssrgesiellte Mit¬
bürger . Da » ist ungefähr soviel wie «in « Wochenunterstütznng für
einen Erwerbslosen . W. L.

gewünschten Anschlußnummer , z. D. Potsdam 1020, Die Beamtin
verbindet ihn alsdann mit dem Amt Nikolas .

'
Wenn Nikolas

sich meidet , ist nochmals Amt und Nummer des verlangten Teil -

nehmers anzusagen , worauf die gewünschte Verbindung mit dem
Po ' sdamer Teilnehmer ausgeführt wird . Nach Herstellung der Ver -

bindung hört der anrufende Teilnehmer alle 10 Sekunden eine S« -
kund « lang einen hohen Summerton als Zeichen , daß der Ruf zum
verlangten Teilnehmer abgeht . Ist dessen Anschluß besetzt , so erhält
de ? anrufende Teilnehmer das bereits in Grcß - Berlin eingeführte
Besetztzeichen ( tiesea Dauer summerzeichen ) . Der anrufende Teil -

nehmer hat also den Fernhörer nur dann anzuhängen und die Ver -

bindung später nochmals zu verlangen , wenn er da » Dauer -

summen Ij -Lrt. _

Der frühere Stadtrat Maas vollendet heute sein achtzigstes
Lebensjahr . Dt « Stadl Berlin will ihn aus diesem Anlaß zum Stadt .

ältesten ernennen . . »

ver Tod in der Skorkstromleiwnq . Zu dieier Lokalnaibricht
in unserer MorgenanSaabe vom 2. März , in der der Tod eine ?
Maler ? an der Fernleitung Golpa - Berlin gemeldet wurde , teilt
unS der Betriebsrat der Elelirowerke A. G. . BetriebSstelle Berlin ,
mit , daß es sich in diesem Falle nickit um die der Elektrowerkc
A. - G. gebärenden Leitung handelt , fondern um die bOOOO- Volt -
Leitung der Märkischen Elektrizitätswerke A. - G , die
von Wildau nach Mariendorf führt . Bei Arbeiten an den Fern -
leitnngen der Elektrowerke A. - G, tst stets fachtechnisch ans »
gebildetes Personal zugegen , to daß a » dem bedauerlichen
Unfall des betreffenden Malers eine Schuld der UeberwachungS -
abteiluug der Fernstromversorgung Golpa - Berlin nicht zutrifft .

Sezlrksblldangsovsschvß Gr«tz - Zcrlin . Am Sonntag , den IS. Mär, ,
Im großen Saal der Philbarmoiiie grobes Orchesterkonzert .
T- aL Philbarmonlsche Orchester nnter Leitung des KaPellmeiNerS Dr .
S t i e d r y. Einzelkarten zum Prelle von 1,25 ®nt Im Bureau deS Be -
zirtSbildnngsausschusies und in allen Abteilungen , sowie bei Harsch . Ge -
werklchastSbaus , Engeluler 24126 , und in der Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenstr . 2. Abonnenten zablcn 1 Em . Die Zuichlagmarken lilr Slbon -
nenten kennen schon jetzt eingclSst werden . Morgen , Freitag , be-
ginnt eine S fcr i e von 5 FilmoorfÜhrunge « im Difseulchatllicheii
Theater der Urania , t . Freiing , den 7, März : Aas im « die Rord- ' ee
eezäbll : 2. Freitag , den U. 2/iärz : Tiere im Film ; 8. Ftclfao , den
21. März : Indien ; 4. Freilag , den 23. März : Kriechenland ; 5. Freiiag ,
den 4. April : Ans der Werkllatt eweS KullurfilinS . Die Parti äge be -
ginnen püntilich S>/ , Uhr abends . Karten zu ermäßigten Preisen sind
zu haben im Borraum des TheaterS beim Genossen Bruno Lache ,

Menschen ist ums Leben gekommen . Die Verbindung mit den

Nachbarstädten wurde unterbrochen . — Außer der Stadt San Jos « ist
auch die Stadt Puerto Limon in Costarica von einem Erb -
beben heimgesucht worden . Auch die amerikanische Gesandtschaft
wurde beschädigt , dock) konnte sich der Gesandte mit seiner Familie
in Sicherhest bringen . _ _ __ __

?ugenüveransta ! tungen .
Ableslungsmiigiiedcrversammlungcu heute 7�4 Uhr :

fleicde »«, : Jugendheim Offenbocher Str . s». — Sesundvrilune «: SSM «
Seiliendurger Str . t . — Marienfelvc : Höhere Sönile Berliner Sie . 1. — Rex -
» ön I: Jugendheim Mllnchen - r Str . d2. — Sien ?, .In IV: Lokal „ 3um Bär -
oiinfcl *, Eieinbogstrotze . — Zientillu V: Jugendheim Schier kesir. «4. — Scne -
ftlderoiertel : Dadeansmlt Oderherzer Str . 57. — Zehlendirs : EUdschule Augut ! >
strahe .

vetsnuoschutz für Iuacndvileae SIe »?,Sn . beute abend 7� Uhr ginoadend
in der Siaihenau . SchuIe «oddinilr . Zt. Borgesöhrt wird . . Wilhelm Teil ". «IN.
tritislarter . für Jugendlich - 25 Pft . tik «tmcdjftnc 50 Pf . Nnd an der Abend -
tafle erhdUlich . _ _

Vorträge . Vereine und verlammlimaen .
«etei « der Freidenker für Feuerbestattung , s . t ». Bezirk . Freitag .

den 7. Mörz . Miigliederverfammlun « in der Schulaula Pantow . Srunowflran - .
Laudamxnuichaft der Schle «- >ig . poN, einer zu Berlin . Donnerstog , «. Mörz .

S Uhr , Im Restaurant von Jakob ükfler . Nöpenlcker Str . 70, . ■
Reich »bund der «ileggh - schädigten . Bezirk Sieglitz . Miialiederversamm .

lung am 7. Mörz , abends T,i Uhr . bei Lchellhase , Aharnstr . dda. nicht Aula

Schweres Erdbeben in Südamerika .

Nach einekfl Telegramm aus San Jose in Costarica hat
«in Erdbeben zahlreiche Häufer zerstört . Eine Anzahl von

Tliseirstratze . Pfarrer Bleier spricht Uber „Krirge - pfer und Kirche ". Söst «
lvill ?omm<n.

Bund ehemaliger Schüler de« Leim « Dreitziftach «- . flreitag , den 7. Mörz ,
abend » 5 Uhr . Vortrog von Pros - flor ?ö>e Uber „ Jugend und Sausmullk " ,
mit mustlalischen SrILuIerungen . in der Sozialen lZoau- nschule , Berlin - Echöne .
berg , Barbaroflastr . 63. Sintriltspr - i » 1 M. an der Abendkafle . B- r Srlds
wird zum Aufbau des ulederg - brannten Be>I ! shcchschulh - wu> Drrikiga - ter ver -
wandt . _

_ _

�Zrbsttersport .
N. ». „Sollegla " , «Harlottendneg . Sitzung jeden Freiiag » Uhr tm Lokal

Thunai , Charlottenburg , Wielondstr . 4. SortfeBft Aufnahme neuer Mit¬
glieder .

91. 8. . . PorwZrt »" . Bonners dag abend «utzerrrdenNiche Eeneralvrrjamm »
luirg im Boolshaufe .

Bportabend im ZIu- Iiif » nnd «Ingen . Mit einem iniereflonten Soor ' '
Programm wartet am Sonntag , den S. Mörz , Z05 Uhr, die Sportliche
Bereinigung „ Nordost 0 6" in Ihrer Sporthalle Christdurger Str . 7
auf . flllr die ssrcunde des Ziingkamvliporte » werden zehn dewiihrte ZUnoer
de » Veranstalters gegen gute Kröfle anderer Vereine giif die Matte gehen .
Im Iiu - Zilsu gibt es aueillhrliche Semoiifttaiioncn des Jiu - Jitsu als Seldst .
vkrteidizung - loNeoi . Auflerdem kommen zwei Iin - IiNu checauoforderungs -
kämpf - zum «ustrag . Im erste » Kampf rrifft der leelraifch ausgezrichn >1«
GUnther <Nordost . lOti Pfd . ) -:>! Pegelsw <AS( £. Voran , 113 Pfd. ) , den zwei - »
Sieger in der Z- dergewickl - nieistrrichmst . Im zweite » Kampfe stehen lieh die
erste » Sieger in der ssedoe- bzw. Leichtgewichtsmeisterschaft gegenüber , nüin »
Uch SaUowsk ( Rordolt . III Pfd . ) « nv JltuwcgoX ( Nordost . 13» VidV ,
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Steigetang gegenüber der Vorwoche 1 proz .

Vi ; Steigerung der Lebenshaltungskosten hat auch in der
letzten Woche angehalten . Seit ihrem Tiefstand am 11. Februar
ist bereits wieder «ine Verteuerung des wichtigsten Lebensunterhaltes
um 3 Pro�. zu verzeichnen . Mit der cherausfetzung der Mieten
wird sich diese Bewegung verschärft sortsetzen .

Für den Durchschnitt des Monats Februar beträgt die
�cichsindexziffer das 1,04bi ! lioncnfache gegenüber dem I . IObillionen -
fachen im Durchschnitt des Monats Januar . Das entspricht einer Ab -

nähme von 5 $ Proz . Die Ernährungskosten allein betrafen im
Durchschnitt Februar das 1,17billionenfach « der Vorkriegszeit .

Die Großhandelspreise unverändert .

Die auf den Stichtag des 4. März berechnet « Grohhandelsindex -
ziff�r des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dcm Stande vom
�. S. Februar ( 118 , 0> mit 118,7 fast unverändert . Die Index «
zffern der Hauptgruppen lauten : Lebensmittel 104,1 ( Vor -
' - otbe 103,6 ) , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln 83,4 ( 82,8 )

Industriestoffe 145,9 ( 1452 ) , davon die Gruppe Kohl « und

Eisen 137,4 ( 137 . 3) . Inlandswaren 100,8 ( 1061 ) , Einfuhr .
waren 1782 ( 177,7 ) .

Im Monatsdurchschnitt Februar ergibt stch ein Rück -

gang der Grohhandelstndexzifser von 117,3 im Durchschnitt Januar

um 0,9 Proz . auf 116,2 ,
_

Eine Großbank unter üredikfperre wegen Devisenfpekttlation .

Wegen Verfehlungen bei Devisengeschäften hat die Reich » .
b a n k einer Berliner Großbank und ihren Zmeignie ' der -

lajsungan in der Provinz den Kredit verkehr mit der Reichs -
dank bis auf weiteres gesperrt . Auch in diesem Fall wurden die

Vorkommnisse mit Eigenmächtigkeiten und Mißverständnissen von

Angestellten usw . der beteiligten Bank zu entschuldigen versucht . Die

Reichsbank muh stch oder wegen der außerordentlichen Bedeutung ,
d- e den Devisengeschäften mit Rücksicht auf die Währungsfragen zur -

zeit beizumessen ist , auf den Standpunkt stellen , daß e» unbedingte

Vflicht der verantwortlichen Leiter einer Dan ? ist , für genügende
Kontrolle der mit dm Abwicklung dieser Geschäfte betrauten Ange -

stellten usw . zu sorgen .
Di « Reichsbant tut nicht mehr als ihre Pflicht , vxnn sie sich von

den Ausfluchten der Devisonspekulotion nicht irreleiten läßt , sondern

diejenigen Firmen rücksichtslos belangt , in deren Geschäfts -

b e r e i ch die Mißbrauche vortommen . Sie darf dabei vor den

Großbanken nicht Halt machen . Wäre sie so verfahren , ehe die

Papiermart den Todesstoß erhielt — damals war von derartigen

Maßregelunzen kaum etwas zu hören — , so hätte die Marktata¬

strophe . wenn auch nicht vermieden , so doch aufgehalten werden

können .
_

Negierung unö Häutepreise .
In unserer Rr . 93 vom 24. Februar veröffentlichten wir eine

Beschwerde darüber , daß die Preise sürHäuteundLederüber
dieWeltmarttpreisehinaus gestiegen seien . Im Anschluß

daran wurde ein Einschreiten der Reichsregierung gegen diese Der -

te ' . ' . erung des Schuhwerkes gefordert , die selbst nach dem Urteile

bürgerlicher Blätter künstlich auf den Häuicauktionen herbeige .

führt war . Auf diese Beschwerde kommt nun von amtlicher Stelle

iolgende Antwort :

In letzter Zeit ist in der Presse wiederholt das Einschreiten der

Regierung verlangt worden , weil die inländischen Häutepreise in »

30 Proz . über die ausländischen gestiegen seien . Zur Abstellunz

dieser Uebcrtcuerung wird u. a. gefordert , daß der von der Reichs -

reaierung im Sommer 1923 ausgearbeitete Entwurf zur Rege -

lunq der Häuteauttionen unverzüglich nach Zustimmung
des Reichsrats in Kraft gesetzt wird .

Diese Regelung dürfte jedoch ohne Belang auf die Markt -

läge der Auktionen sein , da das Verhältnis zwischen ausländischen
und inländischen Preisen auf dem Derordnungswege nicht zu regeln
ist . Die Preisbildung auf den Auktionen ist bereit - öffentlich . Ein
U eberschreiten der Auslandspreise ist regelmäßig
>' i ch t m ö g l i ch . da die Käufer nicht höhere Preise als die für

eingeführte Häute und Felle anlegen können . Es werden etwa zwei
Drittel des Bedons aus dem Auslande eingeführt .

Den Anlaß zu dem Entwurf der Reichsregierung gaben die unbe -

rechtigten Zurückziehungen und Spekulationskäuse . die hauptsächlich
mit de : Geldentwertung zusammenhingen . Der Entwurf sah die

amtliche Ueberwachung der Auktionen vor . Nach der Siadili -

sterung der Währung haben zwei von den beteiligten Verbände » ,
der Häuteverwertungsverband und der Gerberverband , einen Der -

trag geschlossen , durch den sie sich auf der Grundlage der Forde¬

rungen des Entwurfs zur Uebernachung der Auktionen durch Kon -

trollorgane der Verbände verpflichten . Zurzeit schweben weitere

Derbandsverhandlungen wegen Mitwirkung de ? beteiligten

Händler verbände , bei der Kontrolle . Ein endgültiger Verzicht

auf die amtliche llederwachuna . der bei dem Personalabbau

wünschenswert wäre , dürfte in Betracht kommen , wenn der Ring
der Mitwirkung der Verbände geschlossen würde , die als Kauf -

Parteien an der Verhinderung der Mißstände am meisten inier -

essiert sind . Wenn auch die Mißstände seit der Stabilisierung der

Währung an Bedeutung abgenommen haben , so wird die Entschel -
düng der Reichsregierung auch davon abhängig sein , ob die Ueber »

wachung durch Dcrbandssachverständige einen vollen Ersatz für die
amtliche Ueberwachung bietet .

Die Behanpwng . daß die auslandischen Preise für Häute und
Felle über Weltmarkt ständen , tritt fast bei jeder Steigerung
der Preis » auf . Der Vergleich der Auslands - » nd Inlands -
preise gestaltet stch jedoch schwierig , da die Gewichtseinheiten .
Qualitäten , Sortimente , Salzung und Ergiebigkeit der Häute ver -

schieden sind . Die deutschen Häute und Felle liefern bessere Leder -
gualitäien und sind ergiebiger , weil sie ohne Huse und Klauen ab -
geschlachtet sind .

In Amerika , dem Zentrum der Preisbildung , sind die
Preise seit Anfang 1924 bis 40 Proz gestiegen . Man notierte je
englisches Pfund in Cents :

Dezember 1923 Februar 1924
Texas Ochienhäute . . . 12 ' /� 13l/4
Südainer . frigorificoZ . . 7 10
Santa f6 camp . . . . 3,75 6J/j

Auf der Berliner Auktion notierte man z. B. je deutsches Pfund
m Pfennigen :

Bullenbäuw m. Kopf 9 . 10 . 1023 8 . 1 . 1924 30 . 1 . 19 . 2.
80 —49 Pfd . Gewicht 84 70,8 84 90 —90,2

deSgl . 50 —59 , 73 . 6 67,75 76 . 1 09,5
. 60 —79 . 70,7 68 - 60 . 73 60,75 65 . 1
. 80Ptd . u . mehr 76,9 65 . 8 —67 . 5 66,6 —69,9 63,2 - 70

Die Erwiderung gibt die Gefahren für die Preisbildung
am Häutemartt insofern zu . als sie ausdrücklich erklärt , man könne
vorläufig , nämlich ehe ausreichende Erfahrungen mit der privaten
Kontrolle der Auktwnen vorliegen , auf das amtliche Kontroll recht
nicht verzichten . Der Vergleich der amerikanischen und der deut »

schen� HSutepreise zeigt allerdings , daß eine anormale , ohne
Rücksicht auf die Weltmarktlage herbeigeführte Verteuerung der
Häute in der fraglichen Zell nicht vorlag .

Wirkung der Wöhrungsstabilisterung und der gleichzeitig eingetrcie -
nen Preissenkung . In den weniger für den unmittelbaren Der .
brauch des Inlands , sondern mehr für dte Ausfuhr arbeitenden Be¬
trieben namentlich der Großindustrie scheint dagegen Kreditinapphcit
und geminderte Ausfuhrmöglichkeit ein « ungünstige Wirkung auf den
Arbeitsma ' kt ausgeübt zu haben .

Die Krantenkassenstatistik ergibt auf Grund der
monatlichen Mitglicderbestendsmeldtmgen der Ärantenkafstn auch für
den Januar eine Abnahme der Versicherungspstichtigim , d. h. der
in Beschäftigung stehenden Mitglieder . Bei den 4062 Kassen� von
denen Meldungen vorliegen , fiel die Zahl der versicherunaspslich .
ügen Mitglieder von 9 321 949 ein 1, Januar auf 9176 230 am
1. Februar 1924 , mithin um 145 669 oder 1,6 Pro z. ( Vormonat
5. 1 Proz . )

Die Statistik der Arbeitslosigkeit in den Arbeiter -
sachoerbänden läßt erstmals seit August vorigen Jahres eine
Besserung erkennen . Am 26. Januar wurden in den 36 be -
richtenden Verbänden 4 385 132 Mitglieder durch die Berichterstattung
erfaßt und unter diesen 1 158 588 Arbeitslose gezählt : das entspricht
einem Hundertsatz von 2 8,5 ( gegen 28,2 im Vormonat ) .

Die Kurzarbeit hat weiter abgenommen , sowohl an
„ . ! der Fälle wie an Arbeit ?

" ~ ~

wurden in 32 Verbänden 3L
Zahl der Fülle wie an Arbeitszeitaussall .

'
Von der Berichterstattung

WW > W » , Millionen 2 :
1 135 400 oder 2 9,9 Proz . mit verkürzter

ällionen Mitglieder erfaßt , von denen

. nit verkürzter Arbeitszeit be «
schäftigt waren ( im Vormonat 42,0 Proz . ) .

Di « Inanspruchnahme der Erwerbslosenfursorae hat
nach den statistischen Meidungen seit dem 15. Januar einen stetigen
Rückgang aufzuweisen . Es wurden an Dollerwerbslosen unter -
stützt am 15. Januar 1582 352 , am 1. Februar 1430 833 , am
IS . Februar 1302 270 Personen . Die Zahl der unterstützten Kurz -
orbeiter betrug om 15. Januar 635 839 , am 15. Februar 257 840 .
Di « Zahl der unterstützten Familienangehörigen sank van 1 879 197
am 15. Januar auf 1 474 535 am 15. Februar .

Die A r b e i t s n a ch w e i s st a t i st i k läßt eine Besserung
vor allem des Stellenangebots erkennen . Die Zafck der offenen
Stellen hob sich von 274 127 im Dezember auf 387 007 im
Januar d. h. um 41 Proz . . und ähnlich die Zahl der Vermittlungen
von 225 014 im Dezember auf 324 14lHm Januar , d. h. um 44 Proz .
Bei der Zahl der Ärbeitsgesuche ist zu berücksichtigen , daß die Met -
düngen aus dem Rheinland völlig , auf Westfalen und Hannover zu
einem erheblichen Teil ausgeblieben find . Noch dem vorläufigen Er -

aemrnzr - etipeit , lose . . 14, f0 — 17. 24
Qerstengrut «, lose . . . 14,00 — 17,00
Halerflocken , lose . . . . 15,24 — 16,00
HatererOtz «, lose . . . . .14 . 74— 16,21
Ro genmehl O/I . . . . . .13,00 — 14,00
Welzfngrieß
HartgrieO . .
7f6a Weizen inchl . .
Welzen - Auszugmehl

18,00 — I8,R0
22,00 — 25,5fi
14,75 - 16. 00
17,00 - . 1,00
19,24 - 22,00
14 . 00- 17,00
20,25 - 24,00
.1 ,10 - 31,00
26,00 - 3. 1,00
36,40 —zn. O,,

_ _ _ _ngm
Speiseeibstn , Viktoria
Seeiscerbsen . kleine . . .
Bohnen . welSe , Perl . .
Langbonnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . . .

Linsen , große . . . . . .. 4», 15 — 45,00
Kartoffelmehl . . . . . . .16,0 - I«,00
Makkaronl . . . . . . . .40,00 — 45,00
Makkaroniitiehf . . . . . .37,00 - 38. 50
Schnittnudeiti , lose . . . . 21,00 — 25,00
Bruchreis . . . . . . . . .13,4 ) — 17,53
Rannoon Reis . . . . . . . 17,00 — 19,50
Talclreis , glasiert , Patna 27,00 —31. 00
Taftlrcis , Java . . . . . 11. 00- 36. - 0
Ringäpl «» amerik . . . . . 118, ( W—120,00
Oetr P laumen 90( 100 . 43,00 - 48. 80
Pflaumen , entsteint . . . 52,00 —54,00
Rosinen in Kisten , Candia 35,00 — 80,00
Sultaninen Caraburnu . . 85,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . 80. 80 - 85. »0
Mandeln , süße Barl . . . H53«- - 1603k !
Manacln . bittere Bari . . 130,0» - 110 08
Zimmt ( Cassia ) . . . . . .110. 00- 120,00
Kümmel , hnlländlschcr . 145,00 —159,00
Schwarzer Picfferaingap . 98,00 - 146,00
Weißer Pfeffer . . . . . .>�. 09 - 14 I. CO
Rohkaffee Brasil . . . . .17 ,00 - 200,00
Rohkaflee Zcmtalamerika240 , 00 - 300,00
RöstkaUec Brasil . . . . .SS « ? - 22' ! ?
Röstkat ' ee Zcntralam . . . 6 15. 00 - 400,00
Malzkaffce , gepackt . . 23,00 - 25,00

Brbe ! tsmarkt und kvirtsthafisZage .
Nach den Berichten des „ Reichsarbeitsblattes " spiegelt

sich die Zunahm « der industriellen Beschäftigung am Ansang dieses
Jahres auch in einer wesentlich günstigeren Lage des Arbeitsmarktes .

Die Arbettsinarktlage zeigt bei fast allen Statistiken übercin -
stimmend Anzeichen einer unverkennbaren Besserung .
Dar allem kommt diese in denjenigen Gewerbezweigen zum Aus -
druck , die dem unmittelbaren Konsum des inländischen
Verbrauchcrpubllkums dienen , wie Bekleidungsgewerbe und
Nahrungs - und Genujjmiftelgeroctbe . Sie erklärt sich durch die

prelsnotienioxeo lür Nahruagsmittel .
Durehschnlttseinkaufsprelse In Celdmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Hans Berlin .

gebnis der Statistik sank die Zahl der Arbeitsgesuche von 2,58 Mil -
lioncn im Dezember auf 2,38 Milliancn im Januar . Unter Ein -
Beziehung der noch fehlenden Meldungen wird die Zahl der
Ärbeitsgesuche im Januar 1924 vermutlich etwas höher als
im Dezemb - r 1923 sein . Die vorläufige Ge' amtziffer stellte stch aus
814 Arbeitsgesuche für se 100 offene Stellen ; bei
Trennung beider Geschlechter kamen auf dem Arbeitsmarkt für
männliche Arbeitskräfte je 871 ( im Vormonat 1252 ) Ärbeitsgesuche
auf je 100 offene Stellen , auf dem für Frausn 301 ( im Vormonat
495 ) . Don je 100 Zlrbeitsgesuchen führten rund 14 ( im Votmonat
rund 9) zu einer Vermittlung , von je 100 offenen Stellen wurden
rund 84 ( im Vormonat 3? ) ba >tzt .

Die Anzeichen einer Besserung dürfen darüber nicht hinweg -
täuschen , daß im Januar die Wirkungen der Krise noch geradezu

i ungeheuer schwer am Ardeit - morkt lasteten . Wenn von 100 Ar -
beitern immer noch 55 arbeitslos oder auf Kurzarbeit gesetzt sind ,
wenn auf jede offene Stelle je 9 männliche oder 3 weibliche Be -

! wcrber kommen , so sind die Verhältnisse am Arbeitsmarkt noch
j durchaus anormale . Noch jetzt sind trotz imbestreitbarer Besserung

der Gesam läge Arbeitslosigkeit und Kurzarbett in vielen Gewerbe -
zweigen weit verbreitet .

Preissstdgetung landwirlschaftlichsr Produkte .
Nach den Berechnungen der preußischen Hauptland -

w - rtschaftskammer weisen die Preise für landwirtschaftliche
Produkte in der zweiten FebruarhSlfte gegenüber der ersten Fe ,
bruarhälft « «ine nicht unwesentliche Steigerung auf . Die In -
dizes oeränderten sich für

1. — 15. Februar 15. — 29 . Februar
Roggen . . . . 81 84
Kot löffeln . . . 80 85
Milch . . . . .129 141
Butter . . . . 185 141 (

Ochsen . . . . 68 69
S - bw - ine . . . 93 160

Die Erscheinung wirkte sich auch im Kleinhandel aus . Z. B.
i stieg der Index für Roggenmehl von 100 auf 109 , für Kartoffeln
� von 113 auf 120 , für Milch von 143 auf 150 . für Butter von 154

auf 191 . für Margarine von 70 auf 87 . für Rindfleisch von 90 auf
101 und für Schweinefleiich von 145 aus 165 . Roggenmehl und
Rindfleisch , die einig « Zeit unter dem Friedenspreise lagen , sind
somit jetzt wieder teurerals vor dem Kriege . Ganz wesent -
Itch teurer sind Kartoffeln ( 4,20 gegen 3. 50 M. h Milch ( 0,33 gegen
0,22 ) . Butter ( 2 67 gegen 1,401 und Schweinefleisch ( 0. 75 gegen 1,24 >.

Die Preise für landwirtschaftliche - Betriebsmittel haben
in der Zwesten Februarhalste keine Veränderung erfahren :
Die Indizes für Kohlen , Eisen . Kols . Geschirre und SÄuhe habe »
sich nicht verändert . Eine wesentliche Steigerung we st nur der
Index für Seiler , und Webwaren auf ( von 119 auf 170 ) ,
dagegen erfuhr der Index für kleinere Maschinen und Geräte eine
Wschwächung . �

Sperrung der russischen Gekreideausfuhr .
Rußland hat im vorigen Jahr « den Getreideexport zu -

getaffen . um die Kaufkraft seiner Landwirlschaft zu Heven ; Zweck
der Maßnahme war . höhere Oetreideprase herbeizuführen und zu -
gleich mit der Stärkung der bäuerlichen Kaufkraft den Absatz
s e i n e r I n d u str i o zu beloben , der bislang gänzlich gestockt holte .
Bereits jetzt sieht die Sowjotoegicrung aber sich genötigt , die
Sperrung st in « Getreideausfuhr anzukündigen . Der Grund für
dieses Vorgehen liegt nach dem Ost - Expreß neben der durch die allzu
hohen Geschäftsunkosten bedingten Untentabilität der Ausfuhr in
dem letzthin erfolgten scharfen Anziehen der Getreide »
preise , das die Regierung nötigt , die zur Verfügung stehenden
Vorräte zur Sicher st ellung der Ernährung der
städtischen Bevölkerung zu verwenden . In einer Reihe
von konsumierenden Gouvernements macht sich bereits eine Knapp -
heit bemerkbar , die von dem Zustand ein « Hungersnot nicht mehr
weit entfernt ist.

Di « durch das Steigen der Getreidepreise bedingte Zunahm » der
bäuerlichen Kaufkraft drückt stch in einer starken Belebung dos Ab »
sotzes industrieller Erzeugnisie aus . so daß die Zlbsatzkrise der
Industrie zum großen Teil als überwunden angesehen werden
kann . Dagegen droht eine neue volkswirtschaftliche Kri . e , da di «
Kaufkraft der städtischcn Bevölkerung , insbesondere der A r -
betters ch oft . mit der Preisentwicklung auf dem Gelreidcmarkt
nicht Schritt zu halten vermag , fodaß die Regierung sich zur Ein -

, schränkung der Ausfuhr und Festsetzung von Lcbensmittclhöchstpreisen
gezwungen gesehen bat .

Die Stillegung der russischen Getreideausfuhr soll in der Weis «
erfolgen , daß zunächst keine weiteren Getrcidemengen
für den Exvort bereitgestellt werden , während die in den Häfen
befindlichen Partien noch zur Ausfuhr gelangen .

RSstgetrcide . lose . , . . 16 . 80 - 18,00
Kakao fettarm . . . . . .100,00 - 12 ,00
Kakao , leicht entölt . . . Ii ,00 —150,00
Tee , Souchon , gepackt . 342. 00 - 35a , OD
Tee, indischer , gepackt . 425,00 —433,00
Inlandszucker hasls mel. 40, i — 42,0 »
Inlandszucker Raffinade 4! , 50 — 44 0»
Zucker Würfe ! . . . . . . .46,00 - 48. 00
Kunsthonig . . . . . . .. « V- l — 45,00
Zucnersitup hell in Elm. 49,00 —
Speisesirup dunk . inEim . 33,00 — 35,00
Marmelade Einir . Erdb . IW. ' KI- I . k' . OO
Marmeiade Vierfrucht . 33,00 — 55,00
Pflaumenmus in Eimem 46,00 — 50,00
Steinsair , lose . . . . . .3,70 — 4/ *)
Siedesalz , lose . . . . . .4. 38 — 5,20
Braiensctm - alzInTlerccs 68,00 —
Brotcnschmaiz in Kübein in , 80 —
Purelard in Tierces . . . 67,00 —
Purelard In Kisten . . . . 68,00 — 69,40
Speisetalß in Packung . 48,00 — 32,00
Spelsetalß In KOoeln . . 47,00 - 49,00
Margarine , Har . delsw - I 56, >0

dcsgl II . . . . . . . . .48,00 - 52,00
Margarine , Spezialm . I . . 76470 —

desgl . II

. . . . . . . . . .

65,00
Molkcrelnutter i. f Usseln 216,04 —
Molkereloutter in Pack . 222,80 —
Landbuttef in f ' ässern . 185,00 —
Landbutter in Packungen I » ,00 —
Auslandbutter . . . . . .216,00 —222,60
Cornea beef 12 « Ibs p. K. 31 . 64 - 36. 1. «
Speck , gesalzen , fett . . •. 03,00 - 66,00

?uadrntkase
. . . . . . . .40, uO — 50, oO

uarksüse . . . . . . . . .35,00 — SO, 00
ilsiter KSso. vollfett 115,00 - 125,00

Tilsiter Käse , ha' . biett . .

. . . . . . . .

Ausl . ungezuck . Condans¬
milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 41/12
Inl. gez. Condensm . 48/14

Heutige Unirechnungszahl 1000 Milliarden ,

50,00 - 60,00

23,04 - 25,00
19,10 — . 0,00
283 — 2»,5u

Weitere Zunahme de » ZNeßbesnches in Leipzig . Am gestrige »
Mittwoch setzte stch da ? L. ' eßgeicväit und der Meßvetkebr lebbokt
fort . Die Besucherzahl dieser Frübsahrenicfle hat bereits die Zahl
sämiltchec frühercii Messen überholt und war i ' cbon am Dienstag
aus mindestens 130000 zu veranschlagen . Unter den Besuchern
sind die Ausländer outzergewvhnltch stark beitreten .

Zum Zallabkcmmeo der ck emischeu Zvdusttle mil der INicum .
Die chemische Jndusttte in Rheinland und Westsoleii hat mit der
Mietint ein Abtommen getroffen , nach dcm sich die Ein - und SuS -
fuhrzölle bedeutend ermäßigen . Die AuSiubr beträgt jetzt duich -
fchnittlich 1 Pcoz . gegen 5 bis 10 Proz . vor der Nevidietung deS
alten AblommenS . Kußer dem Zoll wird allerdings noch eine Um »
fatzstencr von 2 Proz erhoben .
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M. SCHULMEISTER

Hoclidahnstation Kottbuser Tor

Einsesnungs - Anzllge
von Gm. 20. - hl $ 45. -

Prlifungs - Anzüge
von Qm. 17 - an
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Oumml - Mlal « !
baooiwoU . Deckt

von

aBma > l > M Intel
vollen « Decke

Cthr Lotte »

Cheviot '
Kleid
D. pUulerl , bunten
K r al c a, auhe ? »
ord . letchoiadcvaU

< �a » 30

' t

Do n e g al -
Mantel
nul b Ob * cb er
Sellentfaniienmg
ca . 127 cm lanjt

Cabord . Kottflm
■ehr modern
gcrteU , Jacke
auf log . Seiden -
• arge gcfOtleri

�3T0

*

Röcke
Sportrftcke an
krlfligen Hoffen

« an

Ooneg al - RAcko
von

Cbevlol - RScko

Strldrwuren
Sehr degaat Weiten

da L Mar » oerliard nach lurzrm
gran ! »n>og«r unter lieber Bater , Groß .
oaie - und Onkel . d,Echrift >etzei ! noa»dc

perdmsnä IsucKert
im 79, Cebens antf . Gmiischerunn
Eonna end, oachm 5 Uhr, in Aremn -
torwm Setichistratze . SZSSd
i7llr d Ainterb iekenen ?rinr7iucbrri
mmmmmmmmmf — mmm — i

CifingnttllttL — Znigvenii Berlin.
Sonnabend , I Miirz , starb nach lau » ,

schwerem Leiden unser lirder stoilege

Läüz Lx
Unermstdlich von srith bi « spZt war

bereU . vor und wahrend de. Kriege .
ehrenamiich im Zmerrsse der gast -
wirlschattitchen Angestellten

Shre seinem Andea . cn I
Die Einäscherung findet am Frei¬

tag . den i. Mär», abend » 6 Uhr, im
Krematorium Gerichtstraße statt .

Der Voritand .

Inpezia!arztDrH.0.ri�."IIe ®ei ( t ) lecht »- A<m»- , fearn - , Frauen -
leihen . Schwäche SyphiltS - Kure »
schmerzlos und ohne BeruisilZruni
Harn » u Bimunlerjuch , Mäß . Prei

. llblvti Zi- Zk ». "»och' ?, .
�. Svr tl - t u. S-7, Sonntag 11-1

ceii P

ü

CToz chSdner . Korlörer Str . 20,
wünschen ihm die Kollegen des
Bezirk » Norden II oiek Glück und

weiteres Fortkommen .
». «ezirt » »
«. eiu w

» i >> iM_ii HTiN' ai�iifi \tk ■■ l�ÄeTO* wCTeeWewil
ma trotten . EhaisekongucA Bellet , Star -
«arderftraße achtzehn . '

? ? ?

1 J. 2017 23 ,W

In der Strafsache
gegen

2. den Kaukmann Wilhelm Nieschalke in
Berlin . Huselandstraße 22, geboren am
30 März 1870 in Trebschen . Kreis gül
lichau .

6, den Reisenden Max Fiera in Berlin -
Schöne berg. Belz-zerftr , 10. geboien am
20, September l » « zu Spremberg i. L

wegen Schleichhandel , und Kettenhandels
hat da . Wuchergericht beim Landgericht I
IN Berlin in der Silzung vom 7. Februar
>92» für Recht erkannt ,

Es werden verurteilt :

wegen Schleichhandel , in Tateinheit mit
Setenhandel :

Rteschalke und Fiera zu einer »eidstrafe
von le siinihundert Goldmark , eriagweiie
zu se einem Monat Gelängni ». sowie zu
einer weiteren Geldstrafe von je sstns»
hundert Goldmark . ersatzweise lvr je zehn
Goldmark ru einem Tage Gesängnis , Das
im Stadtdahnwaarn Z. Ä beschlagnahmte
Mehl oder der Erlös wird eingezogen ,

Die Kosten de. Beriahren . fallen den
oerurtellren Angellaglen zur Last.

Berlin , den 28, Februar >024.
Sc « Oeneraltlaal . anaall beim

ConOgt eicht I.

Pianos oreiswert . Klaviermacher
Link Srunnenstraße 13. _

*

Pianofabrik gibt Piano ». Flügel ,
Harmontnm auch an Privat « unter
günstigen Zahlungsbedingungen ab.
Sleinmever , Oranienstraß « 106 lll .

_ _
220 . — Klaviere , Flügel , Onmien -

BroRe 68.

Kauffgesucbe

_ Fahrräder kauft Linien straße lg _
*

Schallvlatten , abgespielte , auch Bruck ,
Kilo l Mark . RtNgewald , Schreiner¬
straße 57, Sof parterre . _ _ *

Fahreadankans , Freilaufräder , höchst»
zahlend Brückner , Gitschinerstraße 78. *

Autosubehör ]
Kugellager , Autozubehör kauft

de «. Schönhauser Allee 127.
Golu -

2 25
an

390aa

3 TS
an

Verkäufe
NSHmalchiueU extra billige Preise .

Fabrik neuer Maschinen erftklasstger
ssadritote . Gelegenheitskäufe wenig
gedranchter Maschinen mit voller Ga.
rantie . Eigene Revaroturwerkstatt .
Fischer . Potsdamerstraße 103. '

Nanmaon - Räh Maschinen für Sausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re¬
paratur - Werkstatt für alle Svsteme .
Emil Soldarsh . G, m. b. K. . Friedrich¬
straße S5a Merkur 6288. •

Steppdecke » von 13210 an . Endler .
Strppdeckeufabrik . Köpenickerstroße 98.
Moritzplatz 16 180. sAufarbeitungen . ) '

Kandwage » , Leiterwagen . Kasten¬
wagen preiswert . AuHwahl . Daaner ,
Kö venicker straß «
Laden .

_ _ _ _ _

"

Zumperwolle für KTkclbe trieb « zu En.
grospreisen . Goldderger n. Eo. , Leip -
zigerstraß «�67. _ _

'

_ _ _ _

*

verleih

«r »N,sächse 10, Fieg «» 18. V- I »-
jacken 80, Sporlpelz « 65, Gehpelze 135
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzüge 18 di » 35, Tcklüvier 17 bi » 88,
Sordinen . Tevvich «, Wäsche. Beltgarni -
iure » enorm dillig im Gelegenheit »-
kaufhau » Moritzvlatz 58»�_

•

G hpelze , Sportpelze . vrima Aus -
führuna jetzt 75, elegante Pelzmäntel
150. Pelziacken 60. Eilderwölfe . Maul -
wurfschal » Preise jetzt bedeutend er»
mäßigt . Soldmann , kottduser Tor ,
Eingang Dresdener Kraß « 186. '

Ridel . Lechne «, Brunnenftraße 7, am.
Rofcntdaler Platz offeriert Schlaf , im-
mer , Speifezimmer . Herrenzimmer

Unterriebt
Maschinenba ». Eleltrotechnik . Privat¬

schule. Diplomingenieur Slccklmacher ,
Fricdrichstroße 128. Scmesterbeginn
Avril .

_ _ _
*

Technische Privatschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumei ' er a. D. , chi >>.
Neanderftraße 3. Maschinenbau . Eick-
trotechnik . Abendlehrkurse . *

Verschiedener
136 000 Ratsuchendel Die große Rechts »

auskunftei Friedrichstraß « 127. Unter¬
grundbahn Oranlenburgrr . Prozeß .
zen' rale . Ununterbrochene Sprech¬
stunde ». '

Geloveelcenp

„ . , ? ? ? ' Kludgarnituren , Korbmöbel Küchen usw.
71. Sof . Große Auswahl . Besuch lohnend . Ans

von
Bulnnenstraße L

Gefellschaft�Anzstgen

j Betleidungssiacte . Wasche bsw ]

Konitrstraaee 33
Am Bahnhof Alexanderpl .

Chausse Strasse 13
«toi n Stettinnr Bahnhof
( Unfei * grundiiahnntation )

Schrifll . Bestellungen kfinnen nicht bcpfioksichtigt we » den

Danerwäsch «, Reparaturen .
berge rstraße 7. _ _ _

_ _

Leihhan , Brunnen straße

Reichen -
� 89U8»

Groß »

SS� ' �BfÄÄf/IßbilckKernscIfcSOPf .Jreltog . den T. Utöej . obOe 7 Uhr— prlmo Seifenpuloet Pakri SO Pf . Cauolinfeif « ffellrlnf S 8t . 40 Pf . prima
� 1 1> 11 1t ( l V-e-V. i loUettcseise , noniiale Stöcke IjBtzöjJ . - O®, Eiummischtockinme 50 Ps «llasalt

der mittleren OrtSverwaltuug .
16�10 _ Vte Orifloctipouopfl .

Silskfanksnkang Mriier zoBsrlio
Einladung zur austerordanttlchm

Ausschtitzflhnng am Dounersiag , den
13, d. M. , nachm. 5 Uhr, im Kaffenlokal .
Oranienltr . 138, Tagesvednunai l, Wahl
des Boisttzenden de» A>i »ichustes . 2 Be-
I iilußlasiung über die 18, Abänderung der
Scinung lß 43) . 3 Verschiedene »

Berlin den 5 ' Mär, 1924 102/14
Oer Vorstnnck . Karl Röder . Borsttzender .

Einladungskarte dient als Ausweis .

yTeTlzahlungi
Anzüge

"

PaSetols
In er oller Aniwnhl ,
moderne Aariührune ,
sehr preiswert

papiec , n. lle 13 Pf Kre ip 16 P Satlvcbretpapict settdieht . 50 Bl U 16 °
In Schuhcreme , ichwarz u braun , 6 Gr »
Iich, SO < 30 P , si « « SO Pt .

S l . 0 30 Pf .
� '

Do en 40 Pf, Occbanbmaltc , uor üg
25» g l , >0 M Sarabric - Occbonbbiabcit . > uno

7 cm breit S Up 30 Pf Aahnbllellm . in. 0, 4v, SO Pf , ffiamiai - Unterlagen
oon 1 M an, Irrigatoren , kompu ml 2 Rohren , 150 u, 2ch0 M, voppelclysao .
30 und 2 Vi M Donchea iM 3,i0 M,. Franjbcannfiaeln . la Lt e l M
/, Liter 2 M Vaesllm , la, 50 und 60 P, . ftapfmasfec 50 Pi . l M . GaNseise

10 P , Flebec - Tchecaometer . acorüf , 60 P .. 75 Pi , l M , v amenbinbea Ddtz
6i , 75 Pi - > M Gstital daz. i lO Vf. au sowie viele >ehr villige you » ho > « S-
loiletle - n Etummiartttel . A stlaaa G Co. , Marlgr » en ir 81, neben Jordan .
9 —6 llhi Gegr . 1890 WT Versa d z ach au märt » »NN 5 3)1 an p», Nachnahme

hlüdsl ��tfieiiwsstsn
t » > > « ß g

Herren », Spoisa - , Seolatz ' mmer. 1
KQohon , Klubgarnituren , Eineel »
miHiel , Toppiche , günst Teilzahl j

Möbel - Qross
Gr . Frankfurter Str . 141

Bleyles Kinderkleidung
tänäie sioBe * Pabrlkiager In Strick

und wirkwaren aller Art lum

ISraaa mii [o! Ä- i ' Ä
! Uln . - Pankow , jetzt MUhlenstr . I

( Ecke Breite StiaBej

Berlaul maßmäßig hergestellter Anzüge .
Paletot ». Taillenmäntei , Eutawan ,
Sporivelz «, Gehpelze , PeUiacken Pelz¬
mäntel . Kreuzfüchle , Graufüchse . Kon»
kurrenzlo » billig . Keine Lombardware ,
Firma achte »! *

Cohn ,
! er - Frattüf arter Str . 58

5 Mj v. A - xa�d rn' r»»/
f nserate tm

Vorwärts

kichern Erfolg !

Ziehung 1. Klasse am 7. März

S

Morgen liehung ! ! ! ;
tiöctistgcwina :

1 Million Renten ' |
mark

2mst 500000 Rentenmark

t mal 300 C00 Rentenmark

t mal 200 000 Rentenmark

1 mal 150000 Rentenmark

6 mal 100000 Rentenmark

' / , 12. ' /. 24Preis 1/
für / «

Renteomark -
Postjeebuhr besonders .

3» V» ß» 1 2

Zehn Achtel - Lose sortiert
=ius veisc ' Tiedenen Ta senden •?<» Renf - nmar�

Staatliche Lotterie - 1
Einnahme .le Bret ,

Gliarlotteiibiirg , Kantstraße 129

Neu erfiffnet !

Möbel - Speicher
135 Große Frankfurter Strasse 135
Komplette Wohnungs - Einrichtung mit
Küche und Teppich 495 . —, Herren - ,
Speise - , Schlafzimmer , Küchen , Klub¬
garnituren , Einzelmöbel . Engros - Prelse .

_ Tellzahluiig Kegfattct ! " VSkl _

übesb Wertbeständige
Preaß . Staatsloiterie

lOXOOO 6awl: . »e ml t Prtmlt , aeaamea ReUewsark :

19740000
Hanplgewlaa Im flBekl . rellm

Eine Million Mark
! 300000
• SOOOOO

: 3 © CI © 00
I�OOOOO

[ Ziehung der I . Kldsse am 7. Ar . ärz
Ganze - Halb * - Viertat - AeHlel Lose
zu Ack RA «

Porto ovä Liste 25 FI txtn .
3 M.

Postscheckhanto 81014 I, Fe.

Staatlicher Lo ' . teHe - EInnehmcr Ritter

P. Raddatz & Co
WD Leipziger Strosee 1UH- 1 - 3 .

• 1

Lelhdau » Friedrich streß - 1 kchallekchc,
Tat ) verkauft spottbillig erstklassige
Herrenanzüge Ulster . Taillenmäntel .
Gelegenhcitskävfe : Evortvelz «, Geh¬
pelze , Pelzmäntel , Pcl , jacken. Schal ».
Füchse aller Art . Keine Lombardware . »

WIedcrrriffnnnq meiner Abteilung
wenig getragener Jackett ». Frack». Smo¬
king- , Entanzllg « zu Friedenspreisen .
Große Auswahl neuer Herreugarde -
rode oon 16 Mark an . Teilzahlung ge-
stattet . Monatsgarderobenhaus Brun¬
nenftraße 4 l. am Nosenthaler Tor . '

Lelhheu » Prinzenstraße 145, nahe
Hochdahn Prinzenstraße , Noch nie da¬
gewesene . staunend billige Preise von
fclbsthergestellten , erstklai ' stg verardeiie »
ten Herren - Gorderoben , Anzllgen . Tail .
lenmänteln , Eutawans , Svortpelzen .
Gehpelzen . Füchse » aller Art . Kein «
Lomdordwar «�

_ _ _ __ _ _

1

Weininger n. Eo� «roßdetoll - Gardli
nen - Evezialhau », Große Frankfurter
straße 104, erst « Etage , am Strausbergcr
Platz . Wir ofserieren : Kllnstlcrgardinen
4. 95. Stamme - und Madrosgarnituren
9. 50, Holbstsres 3. 75 Bettdecken 5. 50.
Meterware 65 Pfennig , Tischdecken 7.
Diwan decken 15. —. Etamine , 150 breit .
1. 75 Mark , abgepatzte Fuggardinen ,
Madrasstofse . Wandbehöng «, Brlicktn ,
Borlage » weit unter Ladenpreis . Bor .
zeiger 5 Prozent Eonderrabatt . _ _ *

Unsere Gardinenpreise ab Montag .
den 8. . di » Sonnabend , den 8. März :
Mo�rcoorinturen von 9. 75, 111. 75,
13. 50, 15. 50. Künstlergarniturr » von
4. 85, 8. 86, 8. 75. 10. 75. Halb störe » von
3. 75, 5. 75. 7. 95, 11. 95, Bettdecken von
5,90 , 7. 90, 9. 75 11,75, Gardinenstosl »
Meier von 0,65. 6,95. 135, 1,65 Diwar »
decken von llckv , Tischdecken von 6. 50.
Wanddelorationen von 2. 50, Bettvor »
lagen von > 85 Mark aufwärts , Messtng »
stangeu 2. 75 Mark . All « Waren von
der einfachste » bi - zur elcganiesten
Aiisfvhruna vorrätig . Angezahl : «
Daren weroen vier Worden aufaehoden .
Fried ' » Gardinenhan » Prinzen
straße 84 U. an, Moritzpia »,
Loden . _

WWWMWM Auf
Wunsch ?iahlung »«rleichlerung .

Hochelegante » Speisezimmer . Serren »
zimmer , Schlafzimmer . Mustkzimmer
mit StutzMael Biel « Garnituren in
Shependaie und anderen Stilarten ,
mit Damast und Seidenvelour dezogrn ,
Ledersttzmödel , viele » mehr verlauft
sehr billig Luischneckers Mi»elfaorl
Aii,stell >ina »räumi nur Augsdurger .
strotze 45 und Marburgerftrotze 9. _

*

Nehfeld , Badstraß « 34, Schlafzimmer
350, Speisezimmer 495. Serrenzimmer 475.

Nedlel ». Bodftratz « 34. moderne An-
richteküchen 98, gebraucht « Küchen 80.

Nchf ld, Badstratze 34, Diplomaten ,
Eich « 75. Mische , Rohrstühle , neu . 4. 95.

Nehfeld , Badstratze 34, große Aus »
wohl gebrouchier Einzelmöbel . Berland
auch außerhalb .

_ _ _ _

Nrhfeld . Badstratze 84, Ankleide »
schränke . Eiche. Nuftbaum . mit
Spiegel 95.

_ _ _ _

_
Klubgornitureu , Tischdecken 7 90.

Diwandecken 9. 50, Korbl - llel 750 Läufer »
stoffe 1 75, Teppiche , Brücken . Siebert ,
Große Frankfurierstratze 33. _ _ •

Mesfingbette ». Dovoelbetten , Metall »
betten mit Aufloae 29,50 Kinderbetten
mit Auflage 25. —, Ehaiselongur « 12. —,
Decken 15. - Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke Auguststraße 32».

_ _

Mache Dich hübsch zum Osterfest und
bleib « glücklich in Deinem Nest ! Große
Autwahl ln Speisezimmern , Schlaszim »
mcrn . Serrenzimmern , Küchen . Klub¬
sofa », Klubsesseln , Standuhren . Klud »
tisch : », Anlleideschränken . englischen
Betten . Waschkommoden , Nachttischen ,
Apolheken , Sofaumbaue . Sofa », Ruh «, i
betten , noch sehr preiswert . Mödelhau »
Kamerlin «, Kastanienallee 56. _ _ *

Chaiielonaue ». Diwandecken . Polster »
aullaaen . Ratenzahluna . Papoelalle » 12.

Wlndhsrst «Ibeltllchlerel , Brunnen .
straße 162. verkauft dirett an Private
Möbel , Großläger In Svcisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küst en.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , oller .
dilliost . Besuch unbedingt lohnend . *

Möbel - Groß . Groß , Frankfurter -
straße 141. hat noch billig Herren ».
Sveife - Schladiimme - Kücken, Klub »
garniture ». Einzelmäbel abzugeben .
Teilzahlung gestattet .

_ _ _ _

•
Möl» I ' Gvcicker , Große Frankfurter »

straße 135 Stube und Kllche 495.
Herren ». Speise - , Söst - t /
Kludgarnituren . Einzelmöbel zu Engeo ».
vreisen . Teilzahlung aestattet .

199!! ! entzückend « Kücken, weiß , fär - 1
big und lästert , modern « Ausführung .
Reklomeangcbot . Anrichtekück «. 7!eilig .
hochmodern , komplett nur 100 Mark .
Nicsrnauswahl . sabelhaft preismert .

kein Möbelhaiis Osten , nur Andreosstraße 30.
Bitte auf Hausnummer 30 achten .

Milliarden , Ratenrvckzablung Mödel »
stcherheit . Millo ». Kalckrrutdltraße l
kNollendorfvlatz ) .

_ _ _
*

Selddarl he » schnellsten » durch Mil .
ton , Kalckreulh straße 1. '

Arbeitsmarkt

StcliGRangchal «

Intelligent « Leute können schnell und
gründlich da » Bügeln aus Damenlon -
sellion erlernen . Auch Gabardine und
Affeiihaut . Anmeldung täglich 10—6.
Speer , Modelldüaler , Est Znrde . g. Grunc »
waldstraßt 85, Luergebäud « IU rechts .

Klempner für «arosscrirdau für
dauernd « Besii äftigung sucht Szawe ,
Reinickendors - West, Spandauer Weg Iß .

viugerftickeeiunea , äußrem Hause , auf
Unterlagen gesucht . Eohn - Reisner . Ber¬
lin RO. 18. Eliladethstraße 28,29, �

Perfekt « Fnschueideriu und perfekte
Einrichterin für elegante Damenwäsche .
nur aus der Branche , sucht sofort Ar »hur
Solomon , Schützenstraß « 53. 3S68d

tte> äer 8lsäl »er »a>tuiig AiZOna
Elbel ist die

zweite BOrgermeisiersteile
für den Pall !>e> ort zu besetzen , jaB
sie in ' olgc der oevorsteherden Gi er
bürpcrmeistei watil Ire weiden sonie

DieWahl erlolgt auf 12 Janre dunh
die wanibcrechtigte Bün' er ' cnafi aus
dm vom Stadtve ' ordnetenkoliegium
piäsentietten Bewerbern

uiensieinkommen und Dienstaul
tandsemschadigung nach orunpe 3
Jer staatlic hen Einzelgehäher in
' TeuBen . Die Besoldun sorflnung
ist noch nient endgült g ( enehmi t.

Anfoiderungen » Volljuriat mit
iraktisth i Bewährung .

Bewerdun en mit Lebenslauf t nd
neglau Igten Zeu nisahschriften wei¬
den bis zum 15. März 1924 an den
Magistiat ei beten .

Altana , den 2Z Febtittr 1924
Der Magist at .

I- ui eine grossere Berliner Bilder
rahmen - und Leistenlabrl » i es. -er , n
Gen es wnd per soiort oder später

tQchtiger erster Meister
gesucht Derselbe mus sowonl
Im Räumen - uie Leistemacn genau
Bescheid wissen und sich durch
la Re erenzen ausweisen Könn. n
Leoensste lung . O t. unter B. 29
Hauptevp . . Vorwärts44 Lmdenstr 3

Ein volkswirtschaftlich wie auch politisch

hervorrasend tüchtiger

LMtlBÄKTiEM ®
für die Redaktion einer mod . , soztaidem

Tageszeitung in Noiddeutschiand gesucht .

Guter Redner erwünscht .

Offerten unter S. W. 40 an die Exo . d. vi .

Konsum - und Spargeuosienschaft
,ür Wolgast und Umgebung e. G . m. b. h .
« ir suchen zum L April 1924 «inen eriahrenen . tüchtigen , in
allen Kmeigen de, Senoslenschaftsmesen » mil der doppelte, !

Buchführung oertrauten , di . anz sicheren

Gesthästsführer
Sieden Verkaufsstellen und Zentraiiager . 5000 Mitglieder )

Nur wttkiich Illchtige Kräne , welche auch agilatorisch Wirten .
wolle » ihre ichrittliche Bewerbung unter Betiüuung von
Feugnisadschristen und R« erenzen bi » zum 15 März d. Z»,

richten an den Vorsttzenden de» Ausstchtseate »

Karl Ge streich , Wolgast ( Pommern ) ,
bchlohslrahe S. ,00/20'

!
iellellZiigZM
üiritii im forwäm

d-fieSlLöllllllS

Einrichter
für tieine Splealbohreriräsinolchlnen
gesucht Es wolle » sich nur | o!che
Leuie melden , dl» m dem Zache perietl
find und lange Er ahrungm hierin
»uizumeisen haben , Anaeboie m, Lohn»
an,pr „ Z( Ugni»abschri len uiw erb an

LeKttlzi & Braun »
SptraiPo�ccrfobclt

� Schier ftat « am » h ein .

Iür

unieren

nach JraneivTl

verpsuchieien Lelker

ver BuckidTucpere . luckien
wir al « Sr . ais einen lvckHqen

GekchÄktsführev
der lacfifecDnllcfitLfauimarmllcft

den modernsten Ansprachen
Oenüge teilte ! und gute

AUlZemeindtidung
beiiöE

Da groste Anioroerunizen <ze -
! teU > werden , iit sür den Posten
ein guies Gehalt vorgesehen .

Ofserlen an den

Lüberkev Vowsboien
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Sozialöemokratisihe Erklärung im Reichstag .
Breitscheld : „ Wir stehen zn unseren Anträgen und nehmen jede Konsequenz auf uns ! "

Dar Eintritt in dl « Tagesordnunn der Mittwochsitzuna des
Reichstages gab Abg Dr . Cremet ( 2. 25p. ) «in « Erklärung ab : In
der Sitzung am 29. Februar löste der 2lbgeordnete Wulle durch
Ableugnung seiner schweren Angrifse auf den Reichsaußenminister
vor allem bei der Deuischen Volkspartei eine außergewöhnliche Eni -
rüstung aus , die sich durch eine Reih « scharfer Zurufe äußerte . Von
mir fiel der Zuruf : „ch o ch v e t r S t « tr Ich konnte nicht « rwarten ,
daß diese Kennzeichnung bei Herrn Wulle und seinen politischen
Freunden , welche sich seit langer Zeit des öffentlichen Bekenntnisses
zu hochverräterischen Absichten und Umtrieben nicht scheuen , be -
sonderes Mißfallen erwecken würde . Am 1. Mörz nachmittags sucht «
mich in den Räumen des Reichstages im Austrage der drei deutsch .
völkischen Abgeordneten v. Graes « , Henning und Wulle «In Herr auf
und ersuchte mich , die Aeußerung zurückzunehmen . Ich
präzisierte meine Stellung dahin , daß ich für Zleußerungen in der
Parlamentssttzung mich außerhalb des Parlaments nicht zur Rechen -
schaft ziehen ließe , fedoch bereit sei , meine Aeußerung außerhalb
des Reichstages zu wiederholen , um vor Gericht ihr « Wahrheit
zu beweisen . Di « Zurücknahme der Bezeichnung . Hochverrä ' er "
für die drei Herren lehnte ich ab Darauf überbrachte mir der Herr
für jeden der drei deutschvölkischen Abgeordneten eine Forderung
auf „ Pistole bis zur K a m p f u n f S h I g k e t t ". Ich lehnte
diese Forderung ab . da sich nicht mit Pistolen , sondern nur mit Be »
weisen entscheiden läßt , ob die drei Abgeordneten des Hochoerrats
schuldig sind oder nichst für den Austrag von Streitigkeiten sachlicher
Art kommen für mich außerdem nur gesetzliche Weg « in ! &e-
tracht . Von dem terroristischen Versuch , die Kritik in diesem Hause
durch die Bedrohung mit einer Serie von Pistolenforderungen zu
unterdrücken , gebe ich dem Haus « und der Oeffentlichkeit Kenntnis ,
und erheb « Protest gegen « inen derartigen Eingriff in die
verfassungsmäßig « Immunität , der von Abgeordneten
ausgeht , die dauernd die Rechte der Immunität für sich selbst in
Anspruch nehmen .

Abg . v. Graefe fdeulschvölk . ) : Ich lehne «s ab . mich mit H« rrn
Dr Cremer , der als Hauptmann auch die Offiziersuniform getragen
hat ( Rufe : Aeh ! Aehi ) , über Ehrenhändel und sein « Austastung von
so ' cben auseinanderzusetzen . Dazu wird sich vielleicht eine andere
Gelegenheit finden . ( Unruhe , Zurufe : Erzbergerl Rathenaul )

Ein Antrag des Abg . Heidemann ( Komm. ) , mit der politischen
Aussprach « einen kommunistisch ? » Antrag auf Aufhebung der Ab -
treibnnosparagraphen zu verbinden , scheitert an dem Widerspruch
der Rechten .

Bei der Fortsetzung der allgemeinen politischen Aussprach « erhält
das Wort

flbg . Dr . SreitlcbeiS ( 603 . ) :
Es ist immerhin bezeichnend , daß die drei völkischen Abgeord -

neten bier den Vorwurf des Hocboerrats ander - entgegennehmen als

ihre Gesinnungsfreunde in München , die sich zynisch dazu de «
kennen . Wenn die Methode allgemein eingeführt wird , solche Vor »
würfe mit dem Schießprügel zu widerlegen , dann kann Herr
E m m i n g e r seinen Iustizabbau noch viel weiter treiben . ( Heiter -
keit . ) Allerdings verstehe ich nicht , daß Herr Wulle und sein « Freunde
idre kostbar « Person so leichtfertig aufs Spiel fetzen , wodurch das
Vaterland in Gefahr kommt , wertvoll « Kräfte für den Wiederaufbau
zu verlieren .

Die Red « des Reichskanzler » konnte nur fo aufgefabt
werden , daß er schon «in « gründliäz ? Beratung von Abänderung » »
anträgen als «ine Gefährdung der Währung betrachtet und daß es
daher zweckmäßiger fei . den Reichstag nach Hause zu schicken . Wir
können un » dadurch in unserer fachlichen Stellungnahm « nicht beein -

flusten lasten . Ich möchte beinah « vermuten , daß für manche Mit -

qlieder der Regierung die Gelegenheit zur Auflösung
unter dem Eindruck der Wahlen in Thüringen und Mecklenburg b e -

sonders günstig erscheint . Sind die Abönderungeanträge der

Regierungsparteien nur «in Sihauqencht für die Wähler ? Wir be -

streiten entschieden , daß unler « Anträge geeignet sind , die Stabisität

der Rentenmark zn erschüttern . Di « Deutschnationalen , die jetzt
Hekstarich als 25a ' er der Rentenmark und Retter des Vaterlandes

nreifen , hab - n bei ibrer Einführung die Verantwortung abgelehnt .
Das Verdienst für die Rentenmark hat der Reichsfinanz -

minister der damaligen Regierung zugeschrieben , und das war die

Regierung der großen Koalition mit unserem Freund H i l f « r d i n g
gl , Finanzminister . Damals bat Herr Helfferich den Gedanken der
Roggenmark vertreten , über deren Stondhoftigkeit man stch
«In Bild machen kann , wenn man das S61 wanken des

Roggenpreises in den letzten Monaten betrachtet . Von unserer
Seite wird nichts geschehen , die Stabilität der Währung , an der die
Arb itennassen das größte Interesse haben , zu erschüttern . Aber im
deutkcbnationalen Laaer gibt es auch noch andere Vorsch ' äae zur
Stabilisierung der Rentenmark Im Verwaltungsrat der Renten .
bank hat der Schwerkrieasverdiener H i l l g « r unlängst ein sehr
einsi ' cbes Mittel vorqeschlcmen : Wer an der Güte der Rentenmark

zweifelt , den muß man stundenlang in die Fresse schlagen ! ( Heiter .
keit . ) Das ist geschmackvoll und einfach . Damit sind alle Beratungen

finanz « und steuerpolitischer sowie währnngstechmscber Sachver¬

ständiger überflüssig . D« - Reichskanzler bezeichnet die Verordnungen

auch nach Ablauf de » Ermächtigungsgesetzes als unantastbar ,
und steht darin den Sinn der Demokratie .

Diese Zluttastnna van Demokratie , aus einen parlamentarischen
TNehrheilsbesckiluß eine Diktatur zu gründen , die zellsich weit

über den Ablani de » beschlostenen Gesetze » hinausgeht , scheint
mir höchst formalistisch zu sein .

Sein Kollege , der Lehrer de » Staatsrechts , I r I e b « l, vertritt in der
»Juristen zäiiung " die entgeoengefetzte Austastung . Di « Demokrott «
des Rüchskanzlers Marx erinnert daran , was Graf Westarp
unter Demokratie versteh ' . Cr will «in « Regierung , gestützt auf die

Berussstönd « der Landwirtschaft der Industrie und der natlona ' en

?lrbrsterschoft . «ine Reoierung mit diktatrrikchen Vollmachten , unab -

rrn R ( ( Sri " » und llWerneni . Unser . - eci, " f,� <,7 „- o- >- n' rk ' o«

, » den Verordnungen betrachten wir nickt als Schaugericht für die
J55Ü? ' er . wir ver ' ong n im Gegensatz ,u den anderen Parteien daß
»n' ere « " träae tatsächlich hier ' ■" hemdelt werden . Wir stehen zu
unseren Antröaen , ganz ohne Rucksicht daraus , wie die Regierung
sich dazu perhäkt

Wir flehen zu ons ' ren Aniräqeu und werde » jede «onsequeuz
aus uns uehmeu . die die Kechernng au , dieser unserer Haltung

zu zieheu sür gut befindet .

Di « Behauptung des R « i ch sa r b e i t s m i n i st er , , daß die
Vertreter der Spitzenorganifotionen eine Verordnung über die Ar .
beitsz - it verlangt

'
hätten , stt unrichtig . Die G e w e r k s ch a f t s .

vertretet stellten seinerzeit lediglich Abänderungsvor .

schlüge zu einem dem Reickstaq vorgelegten Regicrungsentwurf .
Drmal , hat der Minister die Erfüllung der vorgetragenen Wünsche

zuaesagt . die Zusage ist jedoch nur zum Tcil erfüllt worden . Wir

stehen selbstverständlich noch wie vor �>kln ( Arundsvn ves 21 ch t •

ftundentapes , dfn die Arbeitgeber aufs heftigste anfeinden ,

ohne daß die Anhänger de » Achtstundentages bei dem Ministerium

ür Sozialpolitik irgendein « Unterstützung und irgendeinen Rückhalt

lünden . Die Forderung des Achtstundentages ist für uns sittlich wie

volkswirtschaftlich berechtigt . Wir verlangen daher von der Regie -

nag die » atistbteruug de » Was hiagtouer vbkom .

$

mens , das auch gewisse Abweichungen und Ausnahmefälle vor -
sieht . Die Regierung erklärt , daß in Deutschland zum Wiederaufbau
und für die Neparationssorderungen länger als acht Stunden ge °
arbeitet werden muß . Bedenkt man nicht , daß die auf dem Welt -
markt konkurrierenden Länder ihrerseits den Achtstundentag dann
auch nicht ausrechterholien , und daß dadurch die Konturrenz -
sähigkeit Deutschlands in keiner Weise gehoben
wird ?

Den Zusammenhang zwischen Reparationen und Arbeitszeit
erkennen wir an . Aber es wäre durchaus verfehlt , wenn man jetzt ,
wo eine positive Lösung des Reparationsproblem , nähergcrückt
scheint , wiederum versucht , die H a u p t l a st den b r e i t e n M a s s e n
aufzulegen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ge -
rade die Arbeiterschaft hat in den vergangenen Iahren schon am
meisten gelitten , gezahlt und ausgehalten I Es handelt stch aber gar
nicht um die Arbeitszeit .

Was wir erleben , ist die soziale Revolution auf der ganzen
Linie , ist der Kamps gegen die Arbeitslöhne , um die Tarif -
Verträge , gegen die deutsche Sozialpolitik überhaupt . Die
Arbeiterschaft kämpft bereits nicht mehr um die Erhallung der
revolutionären Errungenschaften , sondern um Dinge , die sie vor

dem Kriege längst erobert zu haben glaubte .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Das ist nicht der Weg zur
Wiederherstellung des Exports und zur Wiederausrichtung der beut -
sehen Wirtlchaft , wenn man die Löhne verkürzt und die Arbeitszeit
verlängert ! Unsere Wirtschaft leidet an der geringen Kaufkraft des
inneren Marktes . Man weist aus die Zustände in England hin ,
spricht vom größeren nationalen Zusammengehörigkeitsgefühl dort .
Alles zugegeben ! Für uns ist der Klastenkampf , ist der Gegensatz
der Kiasteninteresten eine objektiv gegebene Tatsache , die wir nicht
heraufbeschworen haben . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .
Widerspruch rechts . ) Aber was wir jetzt sehen im Kamps der Schwer -
industrie und des Unternehmertums gegen all « Rechte der Arbeiter -
schaft , das ist Klastenkampf , das ist der Klassenkampf von
der anderen Seite . ( Stürmische Zustimmung bei den So -
zialdemokraten . ) Sie können von der Arbeiterschaft nicht verlangen ,
daß sie dasselbe nationale Zusammengehörigkeitsgefühl an den Tag
legt wie die englischen Arbeiter , sondern den Handschuh aufnimmt ,

l

Unternehmertum stellte sich auf die Seite der Dockarbeiter ,
indem man zugab , daß man bei ihren Lohnverhältnisten da « Leben

nicht fristen könne . Wo haben wir etwas derartiges in Deutschland
erlebt ? Wenn von den deutschen Unternehmern der Klastenkampf
wie gegenwärtig betrieben wird , braucht man stch nicht zu wundern ,
wenn die Arbeiterschaft die nottoendige Antwort gibt .

Dem Deamtenabbau hat man da » Mänlelchen der Sparsamkeit
umgelegt . Große verdachlsmomenie sprechen aber dafür , daß
auch konfessionelle und politische Ziele orrsolat werden , zumal
mit dem Abbau drei Männer beauftragt sind , die von iozia -
llstlscheu Miuistern wegen llnzuverlässigksit gegenüber der

RepubUk abgelehnt wurden .

Was dieBesoldungder Beamten angeht , so sind wir alle darüber

einig , daß dieser Besoldmiospassus unmöglich aufrechterhalten werden
kann . Dies « Besoldung schließt die Gefahr der Korrup tion in

sich. Der Artikel 48 der Reichsverfassung , besten Vollendung durch
ein Ausführungsgesetz immer noch nicht gegeben ist , war die Bast »
für den militärischen Ausnahmezustand , der Ursprung -
lich den Zweck haben sollt «, vor allem in Bayern Ordnung zu
schaffen , der aber nicht gegen Bayern , sondern in erster Lini « gegen
die Arbeiterschaft in Sachsen und Thüringen angewendet
worden ist . Dieser Ausnahmezustand ist zum rücksichtslosesten Vor -

gehen benutzt worden gegen alles , was im Serdacht des Kommu¬

nismus , des Sozialismus , ja einer wirklich republikanischen Ge -

sinnung stand . Man hat das M i I i t ä r wieder in «ine politische
Rolle hineingedrängt , obwohl wir wissen , daß , wenn Generäle

sich in die Politik einmengen , in SS von 100 Fällen irgendeine
kapitale Dummheit , wenn nicht mehr herauskommt . Dies « Ueber -

griffe richteten sieh gegen Staatswesen , die jedenfalls des Hochoer -
rats an der Republik nicht so verdächsig sind wie es Bayern gewesen
ist und noch ist Welches Bild der politischen und moralischen Der -

worfenheit enthüllt sich zurzeit im Prozeß in München ! Dort

lehne « die Angeklagten einen Derstoß gegen die Weimarer Der -

fassung ab . weil sie sie gar nicht anerkennen . Also können in Zukunft
alle Diebe und Mörder sich dadurch verteidigen , daß sie das Straf .

gesetzbuch nicht anerkennen ! Herr Pöhner , Polizeipräsident , Mit -

glied des Oberlandesgerichts , Hüter der Ordnung und der Justiz ,
erklärt zynisch , daß er das Geschäft des Hochverrats bereits fett fünf

Jahren betreibt . Ausgerechnet General Ludendorsf macht für
den Zusammenbruch Deutschland » die Sozialisten , die Juden , die

katbo ' iscye Kirche und den ßa ' ikan verantwortlich ! Dabei ist nichts
falscher als die Behauptung , der Vatikan habe sranzosenfreundliche
Politik während des Krieges getrieben !

Es wäre inkerestani zn erfahren , was an den vehanptangen der

Slnacklagten richtig ist , daß Verbindungen von München in »

Reichswehrministerium geführt haben . , daß die Reichswehrleitung
von den Münchener Plänen gewußt hat . war der Reichsregie -

rung bekannt , daß Herr v. Kahr io die Pläne von Ludendorsf
nnd htller eingeweiht gewesen isl < Hat die Reichsreai - rung
iemal » ernsihoit bezwei ' efl . daß die Pläne gegen da » Reich in

Payern mit Wisten der Regierungvflellen geschmiedet worden

sind ? Wo war der Reichskommissar , den man « ach Layern
geschickt hat ?

In Thüringen hat der Relchskommistar lediglich ein paar unwichtige
Akten ausgeschnüffelt , er ist wirklich reif zum Abbau , nicht aber zur
Uebernabm « der Po' itischen Abteilung des Innenministerium « . Das

Bild in München braucht « sich nickt vor uns abzurollen , wenn die

Rcichswoi . ' rung rccktieitig den Entschluß gefaßt hätte , gegen Bayern

vorznqelxn . An Stelle des militärischen Ausnohmezustande » tritt

iffa der »ivile . Bayern bleibt , wie es ist , da braucht das

Reich kein « Ordnung zu schaffen . Meine Fraktion steht dem

zivilen Ausnahmezustand ebenso ablehnend gegen -

über wie dem militärischen . Ein Ausnahmezustand in der Hand des

Herrn vr Iarres ist uns kaum weniaer vertmchtia als ein Aus¬

nahmezustand in der Hand des Grnerals Seeckt Im Briefwechsel

zwischen Generat Seeck ' und dem Reichspräsidenten war ausdrucklich

gesagt daß die Voraussetzung für ein « weiter « Aufrechterhaltung des

Ausnahmezustandes nickt mehr gegeben ist . Der Reichskanzler hat

sich seinerzeit aus denselben Standpunkt gestellt .

Warum wird setzt nicht versucht , mit den versasiuna « mSßig ! en

Mitteln in rea ' eren ? Lei uns ist der Ausnahmezulland zur

Regel und die Verfassung zur Ausnahme geworden .

( Zustimmung bei den Sottaldemokraten . ) Hgt die Regierung ans den

Erfahrungen de , Sozialistenoei tzes nicht oelernt , daß fairck Partei ».
verböte wie dl « der Deutsckvölkiscken und der Kommunistischen Parteien

diese nur gestorkt werden ? Will die Regierung nicht versuchen , ob das

deutsch « Volk nicht reif ist sich verfassungsmäßig regieren zu lasten ?
Wenn die Kommunisten allerdings Mobllmachungs -

plän « usw . verbreiten , so halten wir das zwar für «ine großen -

wahnsinnig « Kinderei , aber für andere ist es der Vorwand , zu
Mitteln , wie den Ausnahmezustand zu greifen Nach den Aeuhe -
rungen auf dem Kommunistenkongreß in Moskau planten die

Kommunisten tatsächlich in Sachsen ein « gewaltsame Erhebung . Di «

Kommunisten mögen es als Verrat bezeichnen , wenu wir das nicht
mitmachen , wir sind der Meinung , daß auf diese Weile der Arbeiter -
schaft und der Republik nicht gedient wird und werden diesen ZZerrat

auch fernerhin üben .
Wer soll eigentlich deutscher Botschafter in Kon -

stantinopel werden ? iffienn ich recht unterrichtet bin , denkt
man an den früheren Außenminister Herrn v. Rosen borg . Da

muß ich schon sagen , das Auswärtige Amt sollte es sich nicht zum
Ziel « fetzen , daß bei ihm gar nichts umkommen darf . Es muß
einen merkwürdigen Eindruck machen , wenn ein Minister , der In
einer schwierigen und gefährlichen Zeit so vollkommen versagt hat ,
mm zum Botschafter in Konstantinopel ernannt wird .

Die Spatzen pfeifen e » von den Dächern , daß der frühere Reichs -
kanzler Euno der Auserkorene der Deutschnationaten Partei für
die Reubesetzung de » ReichsprSsidentenpostens ist . Räch den
politischen Erfahrnugen mit Herrn Euno muß ich schon sagen ,
ein merkwürdiger Kandidat sür den Reichspräsidentenposteni

Krittk an der Tätigkest des Reichspräsidenten zu üben , steht jedem
frei , da der Reichspräsident nicht unantastbar ist wie Wilhelm Iii
es war . Voraussetzung ist nur , daß man gleichzeitig den Schwierig -
leiten de » Amtes gerecht wird und daß diese Kritik nicht in dem
Kafchemmenton geübt wird , wie es die kommunistischen Redner getan
haben. Damit kränkt man nicht die Ehre des Reichspräsidenten ,
sondern nur seine eigene .

Die optimistische Stimmung über die Außenpolitik , die
In weiten Kreisen de » Volkes und auch bei der Regierung Platz ge¬
griffen hat , hat ein « gewiss « Berechtigung . In Frankreich
kommt man allmählich zu der Ueberzeuqung , daß das Ruhrabcn -
teuer sich nicht be. zahlt macht , auch in Belgien bereitet sich ein
Stimmungsumichwung vor , und in England ist ein « Arbeiter -
regierung ans Ruder gekommen . Wir begrüßen den Optimismus
des Außenministers , und daß er hier im Reichstage den Willen zur
Verständigung auf vernünftiger Basis zum Ausdruck gebracht hat .
Der Außenminister sollte aber in seine ! ' Reden , die er draußen Im
Lande hält , vorsichtiger sein ; denn auch was er nur als Politiker
spricht , birgt gewiss « Gefahren in stch , wo er gleichzeitig den ver
antwortungsvollen Regierungsposten inne hat .

Rein parteipolitisch konstatieren wir mit besonderer Befriedigung .
daß Heudersou von der Revision de » Friedensvertrages ge¬

sprochen hat .
Das beweist , wie gerade unsere Freund « im Auslande den Sedanteu
der Revision ernst nehmen . Es gibt Ding « , die ein - Minister zu ge -
gebener Zeit bester vcrfchweigt . Dem , für uns kann es nur zum
Nachteil gereichen , wenn in diesem Augenblick ein Bruch zwischen
England und Frankreich vollzogen würde . In der letzten Zeit sind
beinahe jeden Tag neu « Micum - Berträg « geschlossen worden . ( Abg .
Dr . Helfferich : Erpreßt worden ! ) Herr Helfferich , es gab ein «
Zeit , wo Sie verkündeten : man unterschreibt nichts , was man nicht
halten kann ! Diese Verträge betasten die Ruhr - und Rheinindustri «
viel schwerer als da » Abkommen von Cannes ganz Deutschland
belastet hat . ( Sehr wahr ! links . ) Damals wettert « man gege »
Rathenau , gegen die Erfüllungspolitik , letzt treiben dieselben
Leute diese Erfüllungspolitik . Wie können diese Micum - Berträg »
überhaupt getragen werden ? Durch den Versuch , die Lasten abzu - -
wälzen , keine Steuern abzuführen , die Arbeiter länger arbeiten zu
lassen , Preiserhöhungen vorzunehmen . Diese Micum - Derträge

6nd aus die Dauer unerträglich , wenn nicht für die
nternehmer . so für da » Reich und sür die Arbeiter , auf die mar

die Lasten abwälzt . Daher treten wir dafür ein , daß ay die Stell «
dieser Verträge Verträge von Regierung zu Regierung treten , bei
denen das gesamte Deutsche Reich zu den Reparationen herange -
zogen wird . Wlr stnd von der Notwendigkeit überzeugt , daß ein
langfristige » Moratorium gewährt werden muß .

Im kommenden Wahlkamps wird auch die auswärtige Polltik ,
dl « Erfüllungspolitik , die Tatsache , txch Deutschland nie schwerer
gelitten hat al » in den Monaten , nachdem die Rechte mit ver Er -
süllungspolitik gebrocken hatte , eine große Rolle spielen .

Wir werde » den Wahlkampf aber auch auf dem Gebiete der
innere » Politik führen , gegen die Diktatur des Kabiurtls Rlarx

und gegen die soziale Reaktiou .

Ludendorsf sagte in München , der Marxismus könne nicht mit
Gewalt , nur mit Ideen widerlogt und überwunden werden . Wir
warten auf die Ideen . Gegen Ludendorffs Gemüiserregung
können wir nicht mit Argumenten kämpfen . Aber wir sind bereit ,
un « mit den Ideen des Kapitalismus oder des Christentums aus - �
einanderzufetzen . In diesem Kampfe um die Ideen können die
Träger der sozialistichen Idee auch einmal eine Schlappe erleiden .
Die Idee selbst wird siegen und bestehen . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Reichsarbeitsrninister Dr . L raune :

Die Regierung denkt nicht daran , die Martstabilisierung aus
Kosten de » Proletariats durchzuführen . Die g « w « r t f ch a f t -
liehen Spitzenoerbände haben die Arbeitszeltperordnung g«.
wünscht , weil sie sich nach der Aufhebung der Demobilmachungsver -
Ordnung schutzlos und den mächtigen Arbeitgeberverbänden gegenüber
nicht stark genug fühlten . D>e gewerkschaftlichen Wunsche
sind zum größten Teil erfüllt worden . Die Bestimmungen über die
Ausnahmen von der normalen Arbeitszeit beruhen aus interstaktio -
nellen Vereinbarungen bei der Bildung der neuen Regierung : die

Sozialdemokraten hoben dem auch zugestimmt .
Rnchsinnenminlster Dr . Zarres : Mit der Ersetzung des mili -

tärischen Ausnahmezustandes durch den zivilen sind die Zusagen des

Kanzler » durchaus erfüllt . Di « restlos « Beseittgung des Ausnahme -
zustande , wäre nickt zu verantworten gewesen , nachdem aus dem

ganzen Reichsgebiet , besonders aus Sachsen , dringende Vor' -
stellungen erhoben wurden . ( Zurus links : Von welcher Seite ? )
Bon sehr beachtlicher Seite . Der zivile Ausnahmezustand bringt
wesentliche und fühlbare Milderungen . Er soll lediglich all « Be -

strebungen abwcliren di « «ine geseL widrige Aenderung
der bestehenden Zustande bezwecken . Solche Bestrebungen bestehen
namentlich tRuse links : In BayernI ) auf linksradikaler
Seite . Ich habe hier kommunistische Flugblätter , in denen zur
Bildung illegaler Organisationen und zu bewaffneten Straßen -
dcmonstrationen aufgefordert wird . Bayern wurde von diesem
Ausnahmezustand ausgenommen , weil in Bayern schon ein Aus -
nahmezustand besteht , der teilweise weit über den des Reichs hin -
ausgeht , von Payern wird mit uns in engster , loyalster Weife
zusammengearbeitet . ( Lautes Gelächter links . ) Würden ähnliche
Zustände in anderen Ländern besiehen . dann würden wir auch
ihnen da » bajuoarische Vorrecht einräume » . ( Beifall rechts . Ge -

lächtrr links . ) �
Nach einer längeren Rede des Abg . kaas (Z. ) , der sich vor

ellem gegen Ludendorff wendet , und einer persönlichen Bemerkung
des Abg . Hergl ( Dnatt ), daß er niemals aus die Forderung ver -

zichtet habe , den Bersailler Beitrag als zerrissen zu erklären , wird

die Weiterberatung abend » 7H Uhr auf Donnerstag 2 Uhr vertagt .



llanöesversicherung und Krankentaffen .
Lom Haupwertxmd deutscher Ortskrcmkenkassen wird un » ge -

schrieben :
Der Abbau grassiert , und daß er nicht selbst abgebaut wird ,

dafür sorgt die Derwaltungsabbaukommission unter der bewährten
Führung des Herrn Lewa id . Jetzt hat sich die Abbaukommission
ein neues Tätigkeitsfeld ausersehen , die Sozialversicherung .
Für eint „ Vereinfachung und Verbilligung der Arbeiteroersicherung *
hat die Kommission Grundlinien ausgearbeitet , die , wenn sie durch .
geführt würden , etwa das Ergebnis der abbauenden Tätigkeit des
bekannten Dickhäuters im Porzellanladen haben müßten .

Nun ist an der Sozialoersicherung sicher vieles reformbedürftig ,
und auch ein « Verbilligung der Versicherung würde von den Z�r -

sicherten und Arbeitgebern dankbar begrüßt werden . Von führen .
den Sozialpolitikern aller Richtungen wird eine Reform der Sozial -
Versicherung schon seit Iahren gefordert . Wenn die Berwaltnngs -
abbaukommifsion wirtlich praktische Vorschläge machen
wollte , so wäre ihr die Mitarbeit der Fachleute sicher nicht versagt
gewesen . Was aber in den „ Grundlinien " geboten wird , muß einen
Sturm der Entrüstung bei Versicherten und Arbeitgebern erregen .

Der Extrakt aus den Grundlinien ist dieser :
Die R « t ch sve rsi che r u ng sa n sta lt für Angestellte

wird aufgelöst , ihre Aufgaben den Landesoersicherungsanstalten ,
den setzigen Trägern der Invalidenversicherung , übertragen . Di «

Krankenkassen werden bezirklich zu einer Bezirksversicherungs .
anstatt zusammengeschlcsien und als solche Hilfsorgan « der

Landesversicherungsanstalt . Di « Berufsgenossenschaften
als Träger der Unfallversicherung bleiben bestehen , soweit sie
leistrmgsfähig sind , im übrigen werden sie ebenfalls den Landesoer .

ficherungsonstalten angeschlossen . Die Landesoersicherungsanstalten
bleiben bestehen , nicht leistungsfähig « werden mit anderen zu -
sammengelegt . Die bisherige Selbstverwaltung , Versicherte
und Arbeitgeber , die das Rückgrat besonders der Krankenkassen
bildet , wird zerschlagen Dafür werden Derwaltungskörper »
schaften errichtet , in denen Beamte den Vorsitz führen und Versicherte
und Arbeitneber «ine Aschenbrödelroll « spielen . Di « u n a b -

häng ige Rechtsprechung durch die Versicherungs - und Ober «

Versicherungsämter wird beseitigt und den neuen Verwaltungs -

organen übertragen .

Was haben denn die Landesversicherungsanstalten geleistet , daß
man ihnen diese Vorzugsstellung einräumt ? Renten hoben sie schon
lange nicht mehr zahlen können , da mußte das Reich und die Ge -

meinden einspringen . Dafür haben sie einen ungeheuer schwer -
fälligen Lerwaltungskoloß aufgebaut , mit Tausenden von Beamten ,
die unter Aufbietung allen Scharfsinnes die Pfennigren ' en berechnen .
Der Rentenbescheid kostete allein mehr als die ganze Jahresrente
ausmachte . Statistisch nachweisbar haben die Verwaltungskosten
der Landesversicherungsanstalten mehr verschlungen als die ganz «
Beitragseinnahme betrug . Und diesem Moloch will man die

tkrankenkassen opfern , die zwar auch nicht ungerupft der Geldent -

wertung entgangen sind , es aber doch , gestützt auf ihr Selbstver -

waltungsrecht , verstanden haben , sich lebensfähig zu erhalten .
Gerade das S- lbftverwaltungsrecht scheint aber der Abbaukommifsion
der Dorn im Auge zu sein . Man möchte statt der freien Betätigung

de ? versicherten und Arbeitgeber Neber dt « durch gehor¬
same Beamte . Dagegen gibt e » nur ein »: Schärfsten Protest Die
Arbeiterschaft wird sich nicht die Recht « nehmen lassen , die ihr schon
lang « vor dem Kriege zugestanden waren , sie will selbst entscheiden
über die von ihr aufgebrachten Mittel .

Erfreulicherweise hat auch Im Unternehmerlager der
Entwurf schärfsten Widerspruch gefunden . Di « Arbeitgeber denken
gar nicht daran , auf die Selbstverwaltung zu verzichten . Das kam
auch im Vorläufigen Reichswirtschaftsrot zum Ausdruck ,

j wo Arbeitnehmer und Arbeitgeber einmütig den Entwurf ablehnten .
Auch die Reichsregierung steht der Regelung nicht sympathisch gegen -
über . Hoffentlich sorgt sie dafür , daß der Vorschlag möglichst bald
beiseite gelegt wird .

tvie Württemberg abbaut .
Von unserem Stuttgarter Mitarbeiter wird uns geschrieben :
Württemberg krankt an einer Ueberfülle von Verwaltungs -

behörden . Nicht umsonst spricht man im Schwabenländl « von einem
. württembergischen Schreiberstaat " . Di « Beziitseinteilung
des Staates stammt aus dem Jahre 1817 , in dem erinSZOber -
ä m t e r zerlegt worden ist , von denen auch heute noch Sä leben .
Di « Zunahme der Bevölkerungsdichtigkeit und der Berkehrsmöglich -
keiten hat im Jahr « 1S11 zu dem Reformplan der Waizacker .
Regierung geführt , durch die LS Oberämter verschwinden sollten .
Nachdem dann im Krieg « der Aufgabenkreis naturgemäß mächtig
zugenommen hatte , ist er im wesentlichen wieder auf dem Friedens -
stand angelangt , ja sogar durch den Fortfall des sehr umfangreichen
Militärersatzgeschäftes und die Einschränkung der baupolizeilichen
Befugnisse hinter ihn zurückgegangen . Trotzdem will die Staats -
oereinfachungskommissivn nur IL Oberämter aufheben .

Doch selbst diese bescheidene Verwaltungsreform ist durch die

Demagogie der Rechtsparteien und die fchwöchliche Haltung der Re -

gierung bedroht . Der allseitig als notwendig anerkannte Personal -
abdau würde den größten Teil seiner finanziellen Wirkung ver -
lieren , wenn nicht ein « Vereinfachung des Behördenapparates damit
Hand in Hand ginge . Die Rechtsparteien wissen zwar ge -
wältig zu schimpfen über die unnatürliche Aufblähung des Beamten -
körpers nach der Revolution , und besonders unsere Bauernbündler

sind in oeritablen fleinm Beamtenhetzen ganz erfahren « Strategen ,
möchten aber gerne den Kantönligeist und die Kirchturmsinteressen
der bedrohten Oberamisstädtchen zu Wahlzwecken ausnützen . Wie

immer , so hat auch hier das Zentrum Sorg « vor der deutsch -
nationalen Konkurrenz und vei sucht , die Reform abzubiegen . Der

Innenminister Bolz , der selbst in öffentlicher Rede die organi -
satorische und finanzielle Notwendigkeit der Derwaltungsverein -
fachung betont hat , erklärt , „ gegen den Willen des Volkes " nichts
machen zu können und zu wellen , trotzdem selbst die hohe Derwal -

tungsbureaukrotie sich kürzlich auf einer Tagung für die notwendige
Reform ausgesprochen hat . So besteht die große Gefahr , daß au »
jämmerlicher Wahldemagogi « der Bürgerlichen und aus Aengstlich -
keit der Regierung die notwendig « Staatsvereinfochung unterbleibt .
Damit aber würde ver Personalabbau sehr gefährliche Konsequenzen
zeitigen . Der Sozialdemokratie selbst wäre es gleich , ob die

Regierung den Weg der Verordnung oder der Gesetzgebung zur

Lösung dieser Aufgab « beschreiten würde . W« stellt Ihr « Pvllklk «ms
sachliche Gründe ein , die auch in diesem Fall restlos aus ihrer Seite
sind .

Sroft - Serliner Varteina�r ! ck » ten „
L CtfrontoniR des D- n- ss - n Lobmonn fällt der B- r .
» - ? ' ä! t,,c nunktioinire am greita », den 7. d. M. . aus .
z, *tci « Tiergortcu . greidaq 7 Uhr Eeschäftslcitungssihung , 8 Uhr erweitert «

Krelsvarstondssitzung b- i fttüscr . Putlitzstr . 10.
7. Stet » eh - rl - ttcnburg . Der Sk&ncrfurfus des Genüssen Crifpitn findet

Beute abend Pünktlich 7 Uhr im Iuaendheim Rossnenstr . 4 statt .». *eei » «tlrneisdotf . «arten üut Vorstelluna . ,1001 Nacht ' im Deutschen
Opernhaus zum Sonnabend , den 8. März , sind zu haben beim Genossen
Ghamn . Auaustastr . 6.

14. «reis Neukölln , grcitag . den 7. März Vn Uhr, «reisporstandssisiuna an
bekannter Stelle .

15. «reis , «reisporstanissitzung mit den Delegierten zum Bezirkstaa am Frei -
tag . ben 7. Marz , abend » 7V4 Uhr , bei Riithcl in RiederschSnewcibe .
Brückensir . 15. Di« Abteilunosleiter müssen «leichfall » erscheinen .

Heut ? . Donners ' aq , den v. Zllärz - .
II . und 57. Bit . Mitfllieder der «onsumaenossenschaft der 7. , 5Z. und 127. Ber .

kaufsstelle : Die für heute in der Strasimannsirasie anaesehte Berkaufs -
ftellenpersammluna ist einseitig von der « BD. einberufen worden . Wir
ersuchen unsere Mitglieder und Anhönaer . derselben fernzubleiben .

Znngsozialist «». Gruppe Treptow : l ' i Uhr im Iuaendheim Elsensre . 3 Riebar
Dehmel - Abend . — Gruppe griedrichsbain : W Uhr in der Sozialen Ar
beilsgemeinscüast . Am Ostbahnhof 117. gortfefsung der Diskussion übe
„Politische Erziehung ' spon Ofterroth ) .

Morgen , . Trclfoc , den 7. März :
3. Abt . Uhr Eihunp der Bezttk - führer , DetriebsvertMreensleut « sowie

sämtlicher Funktionäre im Lokal Emil «rlleier , Enarlufer 23.
5. Abt . 7 % Uhr wichti «, tzunktionärsitlun « bei Dobrohlaw . Swinemünde :

Strahe 11.
3t . Abt . «onsumsienossensehastsmitqlieber der 87. Verkaufsstelle : 7 Uhr Mit -

«llederpersamwluna bei Gold ' chmidt , Stospifch « Sir . 38.
GchZneiera . 77. Abt . 7� Uhr isunktionärkonferenz bei Jürgen ». Barbarossa -

ftrcsie 5a. — 78. Abt . 8 Uhr erweiterte Vorsiandssihuna bei «änifl .
5t . Abt . ftticbenan . IM Uhr erweiterte Borstandssitluna de, «lab «. Handferil -

ftpasie 80—61. gür aS « gunktioniire Erscheinen Pflicht .
JOB. Abt . «öpenick . 7 Uhr gunktionärkonferenz im Jugendheim Grsinauer

Strasse 5, Zimmer t.
Llchtrnbe : a. 118. Abt . 7>ss Uhr Vorsiandssitlunq b- i Rothe , frankfurter Allee .

Ecke Gudrunstrasse . Auch die Strassenführe ? müssen erscheinen . — 11». Abt .
7 >4 Uhr funklionärkonferenz bei Sieke , Moll ndorsf - . Eck« Rit' erstiitsirasse .

Iw . Abt . «a- Isho . ft . 7 Uhr ausserordentliche Borswndssissung bri Rieschan .
Waldowallee I.

IZZ_ _130. Abt . Pankow . 7 Uhr bei Vater . Mühlensir . 12, funktionärkonferenz .
InnOsozioliNe ». Gruppe Eckönebera : 8 Uhr im Kinderhort geuriflstr . 35 Bor -

traa des Genossen
'

Vothur : „Die sozialen Kämpfe im altrn Rom' . —
Gruppe Friedenau : 8 Uhr in der Cemeindeschule Ofsenbachor Strasse Mit -
Nllederpersammluna . Erscheinen aller Genossen Pflicht .

» alftUlls billige Preise

Herrenstotfe „ Nndelsfrelfen "
in Blau . Schwarz , Grün . Braun . . . Mir .

Damenstoffe „ Kaschmir "
lür elegante Kleider usw

. . . . . .

Mtr .

*zeri ? au *ten &tr . 20/ %/ Sx &n &yB

6 -

3 . M

ssonto WMe PreissleUniig Mir FrHWn - o. SpaitleMgi
flllllllimilllllllllllilllllllllllllllllUIIIINIMIIIIIIIII

Ulster
" * � ravs 3600

Ulster und Schlöpfer HÜSSf rnoo
guten Stoffen JegL An and uab »u» Oorereoel , IL MO, SS, M, 7* v V

Paletots «un aeroago OborM . . . . . .. . . . .Ten IL 42 »

Sport - Paletots - Oo ™, > �

Jackett - Anzüge Ü, SÄ « 3600
larleoH AnTÜnO ToMhttadlgor UaSenetn , au beoten
JC - . null • AnZuyc Stoffen , in relchtuütlger Anowahl und dE/ \ 00
moderner Verurbaltong _ . . . . . ._ - L 100, 90, Ji «, 75 Ow
AiemmimHntal »a» Battot KSper nnd Double , in Corer -
CUmmlnldniei 00»! . und Homeapon . Schlttpferform ,
Je nach QualiUI . . . . . . . .11 «4, 54. 4«, 5», S«, SS, 3S

Gabardine - Hüntel modern Terarbeltet . . . . .TOO II

UoprDnhncan »a» geetrelflon , kamaKarnarügen nnd
IlCIICIIilUSCIl Kanungamstoffen In reicher Muderanavahl ,
Je nach Qualität . . . M. 33, 25, 22. 18, 15. 13. 50, 10, 8
Cnnpfhneon • » Broocheofonn , In Tie oa Qualitäten , aoa
SODrinUäen Homeapan « Cordatoffen nnd Cheriot roele
Manchoetor . . . . .. . . . .M. 24, 21, 18, 15, 12, 10, 7J0

1800
30 «

600

500

7S. (*. *0, M, 48
itL Lodtm-

Sportanzüge
Sportanzüge
rarbeuielL . eratklasotre Vorarbeit H

Lodenjoppen n «2. 50. 1». . .
UloHorm�ntol « HerrJnBoM • RMlaofona . ftii «
Wcucrmdniei gutbfttxwtKamelhaar - Lod 1450. 40,34,30

Ruder Jacketts u »' . «
Ruderbcmd u. Raderhose

Ruder - u. Seglerbosen
lUlnfflafWan nua tmpr &gniertoo StofTa«. für Damea and
fVIIIUJQUlCll ü«rreD . in ▼er»L' hied6D«D Formen . kl.

Lederjacken STtVi
Leder - Breecheshosen krannee omwieder . M 125

Leder - Sportmlntel v . Ä ™
Autokappen nr Oamea nnd Norm » . . . . .tob IL

2800

42 ° °
1290
2700
33 ° °

2oo
750

16 ° °
150 ° °
100 ° °
225 ° °

13 «

Auto - Fahrhandschuhe n aup « . . . , « » 15�
Reisedecken u « . « . 1300
Auto - Oecke Är ' Är 43 ° °
chauNeuranzüge � " " �" ' �42 ° °
Chauffeurmäntel v " " " - WeM * kooarbeitet

na * sareoi

Prüfungsanzüge LtJ ™"
trbeitiiDg . . . . . .

Knahenanzüge l»g,S,rr r«04

Knaben- Pyjacks und Hüntel l;ng

Pyjamas tn «legaateeter AoefOhraag

ge. Mml Cbertot « Kfunn - OCOO
garuetoff kl 55. 48, 44, 42. 39. 33. 29" "

. in

••■• fltMMIMM
: Lieferant für behördlich zugelassene Droschken - Chauffeur - Anzöge
lllillMf ■•••••Kit(llllitlflll8i »8888MII*tilll8ll880«888NSI188M«888M(811

il 65 °
Einsegnungsanzüge L

Stoffen , in ecböoer Au».
■od In Boderoer Ver-
. . . . kl. 48, 42, 38, 33,

groflor Auwahl and PoruieD
M 39. 34. 33, 30, 24
neoeoter

Vero�bei . y 00

Sportweslen t » • ehOoen. nodernen Farben » . . . von U. 7 na

Sporthemden 560

« 2250
1575

x Vornehme Gesellschaftskleidung , Pradts , Smokings , Gehrötke und Cuts fertig am
l (888S(MM»88bMMI81MI

Lager =
•v

Der Versand nach auBerhalb erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages zuzQgl . 1 1i , für Porto u . Verpackg . In der Reihenfolge der eingehenden Aufträge

Livreen
für Behörden , Banken und Inda -

trielle Untemebmungen
ßaer Soßn A .

G »

LXJLUUOMWIWZ

Vcrteiiliafte MaßaulerliöoBö
aus erstklassigen modernen Stollen

unter Leitung erprobter Meister

nur Chausseestraße 29 - 30

Staats - Theater
Opernhaus

TV- UHr: Bobdme
Opernhaus

am Könlgsplats
7»/« Uhr : Chicchl .
Alte u. neueTSoze

Die rote Blume
Schauspielhaus

?>/, : Journalisten
Schiller » Theater
71/, U. : Peer Qynt

Deutsch . Theater
V\ i Uhr :

Dantons Tod

Knmmersplele
8 Uhr :

Ingcborg ;

Theater 1. d.
KüniggrStzerStr .
7.3(1 Uhr : Sommer -

naciitstraum
Sonnab zum I . Male;
Wm der am Wtia diStt
Höflich , Vaiientin ,
fisickl. Meingast ,
belschafl , Dietncn ,
Hildebrand . Stieda

IComodlenhaus
8; Jolandas letztes

Abenteuer
Berliner Theater
7. 30 U ; Da » Weib

Im Purpur

Theater am

Kollei ' iorfplatz
7. c0;

Volksbühne
7 Uhr : Don Carlas

Lessing - Tb .

u. " Was ihr wollt
Freit , 7; Peer Cynt

Dem. «amtief - rn .
Allabendl 71/, :

S e n o r a

komische Oper
Allabendlich 71/i ■
Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Trianon - Theater
TäRl. 8 Uhr :

öieoauüeHi ]
Lustsp . v. K. Lothar
Oosino - Th . 8 Li
Oer neue Schlager

Die Mali

vom Steinhof

Täglich 8 Uhr
ein

iisjneidiDetes

miETfi -
Programm I

Tb. lAdmlralipalast
Allabendlich T/t U. :

Deutsch . Opernhaus
,V» Uhr ; TOSCA

. «ed. Jinamti ,
Croarat». Poniu

Intime « Theater
t: DerHIndaprloz
Der Schrei uvw.

Metropol - Theater
?>/ , Uhr : Marletta
Operette v. K o 1 1o

Neues Theat a. Zoo
7' / , Uhr :

LILLY PLOHR in
Meine Tochter Otto

NenesVoIkslhent .

AUcfl.
Thalia - Theater

F/t U. : Prasqulta
<am. - S. Jadlowker ,

Martha Serak
�

stmter i. i . lmradijteaitT

aüasilddißöl
Operette v. P. Weinei
KortVoamaoo, [dilti Karie.
Ittij r IIneu. i,t Doiim
Itfallner - Theater
P' i

Uhr: ,
( Jorina , Leux ,

Illing . Läutner ,
Ritter

Lustspielhaus
71 jUhrzum 1 Male .

Serftebestrank

Hose - Theater
, 7' -« Uhr :
fSokJschmieds5- * Tdcbterletfc

GroBeVolksopefi" wS ' "
uhr : Boris Godunow

Täglich
8 Uhr :

Lützow -
Str. 112

Ke,!, : Dr. Genj Dnod » — Hn. Uli. ; Dr. Udttz Iii

Täglich roechselniler Spielplan !

Residenz » Theat .
Tägl . 8 Uhr :

Androklns ■
der L 5 w e

ton Bernh . Shaw

su Kleines Tb.
Devisen

Aomöd . T L. Schmidt
Filteleis . Uaian

WI £ N - BERLFN
Unterhaitangs - Vor letö

rtSK Jägcrstr . 63 a fßS

Das größte Programm !
Geschwister Severus

3 Carte II as s Harry Altista
Alexander Schiffer

ss mnd wettere 4 Sthla ger B =

sSSSfi ä . Nädimfflags - Vorsiellg .
Oic bekannte warme o. kalte Küche — ..s

_ | Zorn Ausschneiden I

Gültig bis Freitag , den 7 Mlrz

RESIDENZsTHEATER °

Täglich 8 üTir ; >

Jlndroklus nnd der Äiwe I
von Bernhard Shaw . n

Paul Biensfeldt , Lange , t . Meyerink , Tomlng , Klnt §•
Vorzeiger dieses zahlt >/, des Kassenpreise ».

Karten I Stunde vor Beginn !
| Zum Ausschneide » i {

Ms osmilkS ' A.
Täglich 7»/ , Udr :

QuitfoJTiiefsch er

�erfacfleA

Schwank L 8 AN o FraexArield afnistBaeK
Flse BDsk - Ctalrs ( Ummer - Slb�ssiesesn
rinllla Spiro — Tony TetzUll - Hohir . ee
Mer low — Lea Peekert — Btrlbeld siUbl »

[eniral-Tlisatef
Alte Jakobstr , i

Tägl , 8 Uhr :
Die Novität :

Der dnmine

Angnst
Operette in 3 -�kter,

8 U. Theater 8 U

?olies Caprice

Simsoi , tei Usjer
Dazu

Dos Radieschen
Verlobung im Bett

Reltpelifcbeuheute .

Seidisballeii - Tbeafer
Täglich / ' / , Uhr ,

Sonnt , nachm 3 Uhr

ÜDIDDDDistBDin Oijnip

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

15 Welt .

| attrahtlonen |

Trabrennen

JKadendorf
Donnerstag , den 6. März

I Uhr

Theater am Kott -
buser Tor

Bio . Kutibus . Str . 6
Tägl . !>/, u Sonn¬
tag nachm 3 Uhr ;

Elltc - Säiiger
Du tat Iln - Pnfnn alt

gSiK - JL
1 S• = t

' tk �

iedric Eintrütspr .

Variete - Spielplan
Rauchen gestattet .

Itü ' ierfpeiiöen
jeder Art

liefert preiswert
UoIIcIb .

vormals Soietl Kein.
Marlannentir . 3.

Tele : Morit ; pI 10303

AiiiDeiiiiiid 1921
Ein Buch für unsere Jungen

und Mädel
Mit reichem «zlderschnmck
versehene Kalender ' eiten .
Erzählungen — auch de«
[ phrenben Inhalts schöne
Gedichte machen das Such
zu eiliem immer wieder
gkrn in die Hand genom «

menen G eichen!
Peels Mark

Zu haben bei allen ZeitungsfpedNeuren
nnd in der

VorrTRets - Dmclrerel , Ltedenslr . S

Marken - Zlgarcllen
TdJldk••ZiSärriDconstant ' in.Karniltry:
Avramlko ! . Muraltt , g. btab u. Tagcspr .

Arno fießner , Äna� :
Werllslr . 21 . Teleph . Moabit « » .

Pickel ,
Mitesser , Flechten

verschwinden meist lehr
schnell , wenn man den Schaum

von Zucker ** Patent - Medlzlnal - Scifc
abends eintrocknen läßt Schaum erst
norgenS abwaschen und mit Zuckooh -
Creme uachsireichen «robartige
Airlung » von Tausenden bestätigt .
jXn allen vpotheken , Drogerlen . Par .
: ümerie . u. griieurgeschästen erbältlich .

« MNeneWeU
| A- SC . iOLZ Hasenheide 103- 114

Donnerstag , 6. März ;

BockUlerlesl
in den bayer - Alpen
8 Rapellea / tohtfeliahB / Bayer . Maf 1

Gr. Schroeineschlaehten
Spez . ; Schlachtschflssel

AuBerdem :
Aufstieg d. Rlesen - Luftballons
Partnna ( ite - en t . Blsbelnen ,

Bockw &rsten usw . j
und

Großer AlpsndsN
Einlas 6 Uhr Anfang 7 Uhr I
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